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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 

Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 

genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 

wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pg., 

wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 

buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 

des Geſelligen“ koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 

fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Die im diesjährigen Etat errichteten Stellen von 
Diviſions⸗Aerzten werden vermehrt, wofür einige 
Stellen von Garniſon⸗Aerzten eingehen. 

Für das Kriegsminiſterium werden Mittel behufs 
Einrichtung einer eigenen Druckerei zur Herſtellung 
ſolcher Druckſachen gefordert, deren Manuſkripte nicht aus 
dem Hauſe gegeben werden ſollen. Der Vorfall, welcher 
hierzu Anlaß gegeben, iſt allgemein bekannt. Seit 1. Ok⸗ 
tober erfolgt bereits der Druck des Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatts in der Reichsdruckerei. 

Vertheilt worden ſind im Reichstage bereits einige 
Druckſachen mit kleinen Vorlagen, z. B. der Entwurf eines 
Geſetzes über Poſtdampfſchiffsverbindungen, ferner 
Geſetz⸗Entwürfe betr. die Gebühren für Führung der Schiffs⸗ 
regiſter, betr. die Ausführungsbeſtimmungen und Dienſt⸗ 
vorſchriften zum Geſetz über die Statiſtik des Waaren⸗ 
verkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande vom 
20. Juli 1879. 

Seitens des Reichspoſtamts ſind im Etat für 1897/98 
die Stellen eines Ober⸗Poſtdirektors, von fünf Poſträthen, 
ſowie mehrerer Bureaubeamten u. ſ. w. neu vorgeſehen. 
Die genaunten Stellen dürften namentlich durch die ſich 
nothwendig erweiſende Theilung der Ober⸗Poſtdirektion in 
deifchg und die Neueinrichtung eines Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirks mit dem Sitze in Chemnitz beſetzt werden. 

Der vom „Bunde der Laudwirthe“ ausgearbeitete 
Geſetzentwurf über die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung, deſſen Schlußredaktion unter Betheiligung 
der Führer der konſervativen, freikonſervativen und der 
deutſchſozialen Reformpartei im Mal erfolgte, iſt jetzt durch 
den Reichstagsabgeordneten von Plötz mit etwa 50 Unter⸗ 
ſchriften von Mitgliedern der wirthſchaftlichen Vereinigung 
dem Reichstage zugegangen, ebenſo der von Bundesmit⸗ 
gliedern, die im weſtlichen Deutſchland wohnen, ausgearbeitete 
Geſetzentwurf gegen die Vinoſine Gunſtwein). 


— ———— 
Berlin, den 10, November. 


— Der Kaijer hat den dlerch königliches Patent von 
9. November 1859 zum Andenken an Friedrich von 
Schiller geſtifteten Preis nach dem Vorſchlage der zur 
Prüfung von dramatiſchen Werken der letzten drei Jahre 
eingeſetzten Kommiſſion dem Dichter Ernſt von Wilden⸗ 
bruch zu Berlin für die Tragödie „Heinrich und Hein- 
richs Geſchlecht“ verliehen. Der Preis beſteht in dem 
doppelten Geldpreiſe zum Betrage von zuſammen 
6800 Mark, und in einer goldenen Deukmünze im 
Werthe von 100 Thalern Gold. 


— Im Neuen Palais empfing der Kaiſer am Sonntag 
Mittag den kommandirenden General des VI. Armeekorps, 
Erbprinzen von Sachſen Weimar, zur Entgegennahme 
einer dienſtlichen Meldung. Montag Vormittag nahm der 
Kaiſer den Vortrag des Geh. Raths Dr. von Lucanus 
entgegen und hörte darauf die Marinevorträge. 


— Hofprediger Dr. Frommel iſt, wie geſtern bereits kurz 
mitgetheilt wurde, am Montag in Ploen, wohin er vor einem 
Jahre die beiden älteſten Söhne des Kalſers begleitet hat, 
um ſie dort zur Konfirmation vorzubereiten, geſtorben. Der 
Verſtorbene war am 5. Juli 1828 in Karlsruhe (Baden) als Sohn 
des Malers und Kupferſtechers Fr. geboren. Theologie 
ſtudirte er in Halle, Erlangen und Heidelberg. 1869 wurde 
er an die Garniſonkirche in Berlin berufen und 1872 zum Hof⸗ 
prediger ernannt. In Berlin war er ſehr beliebt. Beim alten 
Kaiſer Wilhelm genoß er hohes Anſehen. Siebzehn Mal hat 
er den Kaiſer nach Gaſtein begleitet und vor ihm gepredigt. 
Kaiſer Friedrich, die Kaiſerin Auguſta und die Verwandten des 
kaiſerlichen Hauſes, ſie hielten alle große Stücke auf ihren Hof— 
prediger, Frommel hat den unleugbaren Einfluß, den er beſaß, 
niemals ausgenutzt Es gelang keiner Partei, ihn für ſich zu ge⸗ 
winnen. Alle darauf hinzielende Verſuche, wies er beharrlich 
zurück. „Ich kenne nur eine Partei“, ſagte er einmal, als er 
direkt aufgefordert wurde, ſich auszuſprechen. „Ich gehöre zu 
der Partei der armen Leute; ich hoffe, ihrer würdig zu ſein!“ 
Auch Kaiſer Wilhem II. zeichnete den Verſtorbenen durch fein 
Vertrauen ganz beſonders aus; er ſchenkte ihm auch vor einiger 
Zeit ſein Bild mit der rielbeſprochenen Inſchrift: „Wer nur auf 
Gott vertraut und feſte um ſich haut, hat nicht auf Sand 
gebaut!“ 

Als er vor einem Jahre nach Ploen ging, ſchied er aus 
der Armee aus, wurde aber — eine ſeltene Auszeichnung — 
auf Befehl des Kaiſers à la sn'te der Armee geführt. Lange 
ſollte er ſich der behaglichen Ruhe in Ploen nicht erfreuen. Ein 
Nierenleiden, das ſchon früher mehrere Operationen nothwendig 
gemacht hatte, verſchlimmerte ſich fo daß es ihn aufs Kranken⸗ 
lager warf und ſeinen Tod herbeiführte. 

Die Kaiſerin hatte ſich Montag früh auf die Nachricht, 
daß der Oberhofprediger Dr. Frommel in Ploen ſchwer krank 
darniederliege, mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 9 Uhr vom 
Lehrter Vahnhofe nach Ploen begeben. Unterwegs erhielt die 
Kaiſerin Kenntniß davon, daß der Geiſtliche inzwiſchen ge⸗ 
ſtor ben ſei. 

— Dem Kapitän des engliſchen Dampfers „Tafna“, Orchard 
hat der Kaiſer eine goldene Uhr und ſein Bildniß verliehen 
für die Dienſte, welche der Kapitän bei dem Unfalle der Els⸗ 
flether Bark „Athene“ geleiſtet hat. Die deutſche Regie rung 
hat den Bürgermeiſter von Glouceſter erſucht, das Bildniß und 
die Uhr an Orchard, welcher in kurzer Zeit in Glouceſter 
erwartet wird, auszuhändigen. 


— Für den dieſer Tage geftorbenen Herzog Wilhelm 
von Württemberg legt der Ber liner Hof auf ſechs 
Wochen Trauer an. Der verſtorbene Herzog war das Ober- 
haupt der her zog lich⸗ lu theriſchen Familie Württem⸗ 
berg. Vor 16 Jahren war er vorurtheilsfrei genug, die 
Bitten feiner jüngſten Nichte, Prinzeß Ba uline, Schweſter 


des verſtorbenen Herzogs Eugen von Württemberg, zu erfüllen 
und die Einwilligung zu ihrer Vermählung mit einem bürger⸗ 
lichen Arzte, dem Dr. Wil lim in Breslau, zu geben. Sie 
hatte den jungen Doktor im Schloſſe zu Karlsruhe am Kranken- 
bett ihrer Mutter kennen gelernt und ihre Abſicht kundgegeben, 
ihrer Neigung zu folgen, wenn fie auch auf Namen und Standes- 
rechte einer württembergiſchen Prinzeſſin verzichten müſſe. Sie 
nahm den Namen von Ki rch bach an. Die Vermählung 
wurde in der kleinen Kirche zu Karlsruhe vollzogen. Der nun 
verſtorbene Herzog führte ſie ſelbſt an den Altar. Als Frau 
Dr. Willim weilte ſie nur ſelten noch im Schloß Karlsruhe, 
nach dem 1891 erfolgten Tode ihrer Mutter nicht mehr. Frau 
Dr. Willim hat einen 15 jährigen Sohn und zwei jüngere 
Töchter. 

— Prinzeſſin Alexandra von Anhalt⸗Deſſau hat ſich 
mit dem Prinzen Sizzo v. Leutenberg, dem vorausſicht⸗ 
lichen Erben des Fürſtenthums Schwa rburg⸗Rudolſtadt, 
verlobt. 

— Der Reichskanzler Fü rſt zu Hohenlohe wird von ſeiner 
Beſitzung Grabowo am 12. November in Bromberg eintreffen, 
um als Mitglied des Verbandes des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes im Netzediſtrikt an einer Präſentationswahl für das 
Herrenhaus Theil zu nehmen. Die letztere iſt erforderlich 
geworden, nachdem die Mitgliedſchaft des Kammerherrn und 
Landraths v. Sch wichow, welcher ſeine Beſitzung Margonins⸗ 
dorf verkauft hat, erloſchen iſt. - Major v. Wißmann hat den 
Reichskanzler nach Grabowo begleitet, um an einer Jagd theil⸗ 
zunehmen. 

— Ein Berliner Blatt hatte jüngſt gemeine Aus⸗ 
führungen über das „greiſenhaft verfallene Gehirn“ des 
Fürſten Bismarck gemacht. Darauf erwidern die „Hamb. 
Nachr.“, Fürſt Bismarck habe, als ihm jene Auslaſſungen 
unterbreitet wurden, erklärt: 

„Solche Schreibereien beweiſen nur, daß viele Leute 
mit großer Ungeduld auf mein Ende warten und froh 
ſein werden, wenn die „alte Raketenkiſte“ erſt begraben 
und ein ſchicklicher Kranz hingelegt worden iſt. Deshalb wird 
jede Nachricht, daß es mit meiner Geſundheit ſchlechter ginge, 
mit großer Genugthuung verbreitet, unter Umſtänden auch 
erfunden.“ 4 

Von vielen anftändigen Blättern werden thatſächlich die 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand unſeres Alt⸗ 
Reichskanzlers nur verbreitet wegen des liebevollen 
Intereſſes, das jeder rechte Deutſche, wenn er auch 
ehemals zu den politiſchen Gegnern Bismarcks gehörte, an 
dem Verlauf des Lebensabeuds des greiſen Fürſten nimmt. 

— Graf Herbert Bismarck iſt in Friedrichsruh ein⸗ 
getroffen. Der Aufenthalt iſt nur auf kurze Zeit in Ausſicht 
genommen; Graf Herbert kehrt von Friedrichsruh nach Schön⸗ 
hauſen zurück. 

- Der ſeit dem 1. Oktober 1895 mit dem Sitz in Berlin 
beſtehende Verein inaktlver Offiziere der deutſchen Armee 
und Marine zählt bereits 700 Mitglieder und hat dieſer 
Tage in der Potsdamerſtraße ein eigenes Kaſino bezogen. 
Bei der Einweihungsfeierlichteit wurde auch folgendes Telegramm 
an den Altreichskanzler nach Friedrichsruh geſandt: 

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bis mar ck, Frledrichsru h. 
Euer Durchlaucht, dem ält eſten preußiſchen Of fizier, 
der an der Aufrichtung des Deutſchen Rei chs Hand ats 
legte, wagen die zur Einrichtung ihres Vereinslokals verſammelten 
inaktiven Offiziere des deutſchen Heeres und der Marine ihre 
Ehrerbietung auszudrücken.“ 


Graf Walderſee, der Kommandeur des 9. Armeekorps, 
hat Sonntag den kaiſerlichen Prinzen in Plön einen Beſuch 
abgeſtattet. Von Generalmajor Deines wurde er am Bahnhöfe 
empfangen und in der Hof⸗Equipage nach dem Prinzenpalats 
eleitet. 

5 — Dem Staatsſekretär des Reichsmarine⸗-Amts Admira) 
Hollmann eiſt die dritte Stufe der erſten Klaſſe des chineſiſchen 
Ordens vom Doppelten Drachen verliehen worden. 

- Der Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Niebe rding 
leidet an einer Halsentzündung; es iſt noch zweifelhaft, ob er 
in nächſter Zeit im Reichstage wird erſcheinen können. 

— Im Savoy⸗-Hotel zu Berlin fand am Dienſtag Vormittag 
eine außerordentliche Verſammlung der Seeberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt, an der Vertreter der einzelnen Sektionen, ferner 
der damburg⸗Amerikaulſchen-Packetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft, des 
Norddeutſchen Lloyd, des Germantſchen Lloyd und vieler 
Rhedereien theilnahmen. Der Vortragende Rath v. Jonquieres 
begrüßte die Verſammlung im Namen des Reichsamtes des 
Innern, verſicherte fie des regen Intereſſes der Regierung und 
wies im Hinblick auf die Wichtigkeit der zur Berathung ſtehenden 
Frage über die „wia ſſerdichten Schotten“ auf den Wunſch 
der Regierung hin, noch vor Zuſammentritt des Reichstages zu 
einem feſten Eutſchluſſe zu gelangen. Die von der Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft in Verbindung mit dem Germaniſchen Lloyd aus⸗ 
gearbeiteten Vorſchriften über waſſerdichte Schotten für Paſſagier⸗ 
dampfer in außereuropälſcher Fahrt wurden ſchließlich mit nur 
unweſentlichen redaktionellen Aenderungen angenommen, außerdem 
wurde noch eine Reihe weiterer Abänderungen und Zufätze zu 
den Unfallverhütungs vor ſchrüften angenommen. 

— Lieutenant v. Brüſewitz in Karlsruhe iſt, dem 
„Badiſchen Landesboten“ zuſolge, zu ſechs Jahren Feſtung 
und zur Entfernung aus dem Heere verurtheilt 
worden. v. Brüſewitz ſoll bereits in Zivilkleidern nach der 
Feſtung Ehrenbreitenſtein bei Koblenz überführt 
worden ſein. 

— Nach einem aus Dar⸗-es⸗Salaam in Berlin ein. 
gegangenen Privattelegramm iſt dort am Sonnabend der Prozeß 
gegen Friedrich Schröder (Flaſchen⸗Schröder) in zweiter, d. i. 
letzter Jnſtanz, entſchieden worden. Das Urtheil lautet auf fünf 
Jahre Gefängniß und zwar wegen Körper verletzung mit 
tödtlichem Ausgange. Wegen der Nothzuchtfälle iſt auf 
Freiſprechung erkannt. Gegen das Urtheil giebt es kein Rechts- 
mittel mehr. Schröder wird zur Verbüßung ſeiner Strafe nach 
Deutſchland übergeführt. 

— Der frühere Kompagnieführer in der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe, Rochus Schmidt, iſt im Monat Ottober zu 


Der Reichstag 
wird heute, 10. November, und zwar erſt um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags mit der zweiten Berathung der Novelle zum 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung er⸗ 
öffnet werden. Die Abgg. Dr. Rintelen (Zentrum), Munckel 
en u. A. haben eine Reihe von Abänderungsanträgen 
geſtellt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgenden Begrüßungs⸗ 
Artikel: 

„In der jetzt kommenden Tagung werden ſehr hohe An⸗ 
forderungen an die Arbeitskraft und die politiſche Einſicht des 
Reichstages geſtellt ſein. Im Hinblick darauf, daß der Reichs- 
tag jene Zweifel durch die That widerlegt hat, welche an ſeinen 
Urſprung anknüpfen, iſt die Erwartung gegeben, daß er ſich der 
Größe ſeiner Aufgaben auch jetzt gewachſen zeigen und nament- 
lich der Nation ein Vorbild ſein wird, durch Arbeit die Geiſter 
zu ſammeln, die politiſchen Beſtrebungen auf ſichere erreichbare 
Ziele zu lenken und Jenen Halt zu gebieten, welche ihre Zwecke 
gi erreichen hoffen, indem ſie die Zerfahrenheit mehren. Daß 

er Reichstag dieſer Erwartung entſprechen möge, iſt der auf⸗ 
richtige Wunſch aller, denen das Vaterland und die Wohl⸗ 
fahrt der Nation höher ſtehen als Einzelbeſtrebungen und 
Sonderwünſche.“ 

Der Vorgnſchlaa zum Reichshaushalt iſt wider Er⸗ 
warten im Bundesrath noch nicht abgeſchloſſen. Noch an 
dieſem Montag fand eine Bundesrathsſttzung ſtatt; es 
ſcheinen im Bundesrath noch Abänderungen vorgeſchlagen 
worden zu ſein. In Folge deſſen konnte der Etat im Reichs⸗ 
tag bis jetzt noch nicht zur Vertheilung gelangen. 

Aus dem neuen Militäretat für 1897/98 wird ſchon 
heute Einiges bekannt: Abgeſehen von den neuen Forma⸗ 
tionen, welche mit der Umwandlung der vierten Bataillone 
zuſammenhängen und ſchon im vorigen Sommer angekündigt 
wurden, ſollen zwei neue Beſpannungsabtheilungen 
der Fußartillerie neben deu vier ſeit 1891 errichteten 
gebildet werden. Die neuen Abtheilungen kommen zum 
Bataillon Nr. 6 und 17. Die Errichtung erfolgt zum 
1. Oktober 1897. Sodann ſoll die Zahl der Meldereiter- 
Abtheilungen von 3 auf 5 erhöht werden, und zwar 
durch Bildung ſolcher Abtheilungen bei dem 14. und 17. 
Armeekorps. 

Bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung, welche ſeit 1. April 
1895 direkt unter der Eiſenbahn Brigade ſteht, ſoll eine 
beſondere Lehranſtalt errichtet werden, um das zu deu Feld⸗ 
formationen nothwendige Perſonal auszubilden. Telegraphen⸗ 
formationen ſind für ſpäter in Ausſicht genommen, die 
vorangehenden Verſuche finden bei der Militär⸗Telegraphen⸗ 
ſchule in Berlin ſtatt, welcher dazu die 5. Kompagnie des 
Garde-Pionier-Bataillons zur Verfügung ſteht. 

Eine Reihe von Forderungen für das Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſen ſtehen im Gefolge früherer Bewilligungen. 
Die Erhöhung der Zahl der zur Kriegs-Akademie zu 
kommandirenden Offiziere von 300 auf 400 kommt im neuen 
Etat zum Abſchluß; für die ſeit 1. Oktober d. J. in der 
Zahl von 30 wieder zum Beſuch der vereinigten Artillerie⸗ 
und Jugenieurſchule berufenen Offiziere der Feldartillerie 
tritt mit 1. Oktober 1897 der obere Lehrgang mit 20 Offi⸗ 
zieren ins Leben. Der neue Etat ſieht die Eröffnung der 
u uteroffizier⸗Vorſchule in Greiffenberg i. P. vor. Eine 
neue Unteroffizierſchule iſt in Treptow a. R. in Ausſicht 
genommen. 

Nachdem bereits für 10 preußiſche, das ſächſiſche, 
württembergiſche und die beiden bayriſchen Korps Truppen- 
Uebungsplätze beſtehen, ſollen nunmehr auch die noch 
übrigen 6 preußiſchen Korps, das 2., 5., 6., 14., 16., 17. 
ſolche erhalten, das 5. Armeekorps wird, wie im Etat 
vorgeſehen iſt, den Anfang machen. 

Die Bezirks⸗Kommandos Berlin III und IV ſind 
bis jetzt noch mit inaktiven Regiments⸗Kommandeuren be— 
ſetzt, während I und I ſchon ſeit längerer Zeit unter aktiven 
Kommandeuren ſtehen. Dieſe Ungleichmäßigkeit kann, nach⸗ 
dem die 4 Kommandos in dem neuen Kaſernement ver⸗ 
einigt ſind, nicht weiter aufrecht erhalten werden, und da⸗ 
her ſollen die Kommandos III und IV gleichfalls mit 
aktiven Kommandeuren beſetzt werden. 


Wie ſeit einer Reihe von Jahren wird auch diesmal 
wieder eine Anzahl neuer Bezirks⸗Offiziere verlangt 
werden, wofür die doppelte Zahl von Kontrol Offizieren 
eingeht. Die Anſtellung inaktiver Offiziere zu ſolchen Poſten, 
bei welchen ein häufigerer Perſonenwechſel von großem 
Nachtheil iſt, wird jetzt auf eine Anzahl von Artillerie⸗ 
Depots ausgedehnt. Die Oberfeuerwerkerſchule wird 
durch zwei obere Lehr⸗Abtheilungen verſtärkt, und die Kom⸗ 
mandirung von Artillerie-Offizieren zu den techniſchen 
Juſtituten erfährt eine weitere Ausdehnung. 
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erbebrr als Hauptmann in die Gendarmerie eingetreten. 
R. Schmidt, der Artillerieoffizier war, trat 1885 in den Dienſt 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, machte ſofort nach jeiner 
Ankunft in Oſtafrika eine Expedition nach dem Innern und ge⸗ 
wann die Landſchaft Uſaramo durch Verträge, wobei er ſchwer 
verwundet wurde. 4 

— Mehr als 500 Anzeigen wegen Uebertretung der neueſten 
Beſtimmungen über Sonntagsruhe find am letzten Sonntage 
in Berlin gegen Zuwiderhandelnde ergangen. Die Anzeigen 
richten ſich zumeiſt gegen Geſchäftsläden und Schankſtätten. 

In Sachſen machen in den Bergbaubezirken jetzt die 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie unter den Berg⸗ 
leuten vor geraumer Zeit in's Leben gerufenen „Vereine 
königstreuer Knappen“ ſehr erhebliche Fortſchritte. So 
zählt in dem früher nahezu völlig ſozialdemokratiſchen 
Bezirk Oelsnitz⸗Lug au ein derartiger Verein jetzt 2156 
und deſſen Krankenkaſſe 3650 Mitglieder unter den Berg⸗ 
arbeitern. Der Verein hat jetzt mehr Mitglieder, als dort 
früher die aufgelöſte ſozialdemokratiſche Bergarbeiterorga⸗ 
niſation. Auch in den anderen ſächſiſchen Bergbaubezirken 
haben in letzter Zeit die Vereine königstreuer Knappen er⸗ 
heblich an Umfang gewonnen. 


Frankreich. Die franzöſiſche Deputirtenkammer wird 
ſich wahrſcheinlich in den nächſten Tagen mit der „Affaire 
Dreyfus“ befaſſen müſſen, denn erſtens hat der Abg. 
Caſtelin eine Anfrage eingebracht wegen des Prozeſſes, 
durch welchen bekanntlich der frühere Hauptmann Dreyfus 
wegen Landesverraths ſchuldig erklärt worden war. Außer⸗ 
dem iſt aber von dem Pariſer Schriftſteller Bernard Lazare 
eine Flugſchrift erſchienen, betitelt „Ein Juſtizmord. 
Die Wahrheit über den Fall Dreyfus“. (Der Druckort iſt 
Brüſſel). Herr Lazare zerpflückt das ganze dürftige 
Beweismaterial, auf Grund deſſen Dreyfus vom Militär⸗ 
geriäht zu infamer Kaſſation und lebenslänglicher Ver⸗ 

annung nach den „Heilsinſeln“ verurtheilt worden iſt. 

Das Hauptbeweisſtück im Dreyfusprozeß bildete ein 
angeblich in einem Papierkorb der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris „gefundener“ Brief ohne Unterſchrift. 
Dieſer Brief, der in dem Prozeß ſtets als bordereau (Ver⸗ 
zeichniß) bezeichnet wurde, ſoll auf folgende Weiſe in die 
Hände der franzöſiſchen Behörden gelangt ſein. Ende 
September 1894, als ſich bereits beſtimmte Verdachts⸗ 
gründe gegen Dreyfus ergeben hatten, entlockten zwei als 
Lumpenſammler verkleidete Spione des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums einem Diener der deutſchen Botſchaft einige 
Tage lang gegen gute Bezahlung den Juhalt der Papier⸗ 
körbe der Botſchaftskanzlei, der ins Kriegsminiſterium 
geſchafft und dort ſorgſam unterſucht wurde. Eines Tages 
fand man einen in vier Fetzen zerriſſenen Brief (jenes 
Bordereau), deſſen Theile zuſammengeſucht und aneinander⸗ 
gefügt wurden Der Brief, auf ſogenanntem photo⸗ 
graphiſchen Papier geſchrieben, ſoll in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung gelautet haben: 

„Ohne Nachrichten, die mir mittheilen, ob Sie mich ſehen 
wollen, ſchicke ich Ihnen, mein Herr, doch einige intereſſante 
Mittheilungen. 1) Eine Notiz über die hydrauliſche Bremſe 
der Kauone Kaliber 120 (wie dieſes Geſchütz ſich bewährt hat); 
2) eine Notiz über die Grenztruppen (der neue Plan wird 
einige Aenderungen herbeiführen); % eine Notiz über die 
Aenderungen in der Formation der Artillerie; 4) eine Notiz 
über Madagaskar; 5) den Entwurf des Handbuchs fürs feld⸗ 
mäßige Schießen (14. März 1894). Dieſes letztere Schriftſtück 
iſt äußerſt ſchwer zu beſchaffen und ich kann ea nur ſehr menige 
Tage zur Verfügung haben. Der Miniſter hat davon eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl an die Korps geſchickt und die Korps ſind dafür ver⸗ 
antwortlich; jeder das Buch beſitzende Offizier muß ſein 
Ex mplar nach den Manövern zurückgeben. Wenn Sie daraus 
entnehmen wollen, was Sie intereſſirt, und es nachher mir 
zur Verfügung ſtellen wollen, werde ich es nehmen, wofern 
Sie nicht wünſchen, daß ich Ihnen eine vollſtändige Abſchrift 
machen laſſe und zuſende. Ich bin im Begriff, zu den Mani» 
növern abzureiſen“. 


Lazare tritt den Nachweis an, daß dieſer Brief nicht 
von Dreyfus herrühren kann, wie es denn überhaupt auf⸗ 
fallend ſei, daß man in der deutſchen Botſchaft einen ſo 
wichtigen Brief einfach in vier Theile zerriſſen und in einen 
offenen Papierkorb geworfen haben ſolle. Das zweite Be⸗ 
laſtungsſtück gegen Dreyſus war ein angeblich vom deutſchen 
an den italieniſchen Militärattachs gerichteter Brief, der, 
bevor er an ſeine Adreſſe gelangte, von der Polizei erbrochen 
und photographirt worden ſein ſoll. In dieſem Briefe ſoll 
die Stelle vorgekommen ſein: „Dieſer Dummkopf Drei⸗ 
fus wird zu auſpruchsvoll“. Wie nun Lazare verſichert, 
iſt das nicht richtig, in dem Briefe hat bloß geſtanden, 
„cet animal de D.“, und bieſes D könne gar wohl jemand 
andern, deſſen Name vielleicht garnicht mit D anfange, be⸗ 
deuten. Durch die ganze Flugſchrift zieht ſich der Hin⸗ 
weis auf einen Mann, der Dreyfus mit größter Ge⸗ 
häſſigkeit verfolgt und alles daran geſetzt habe, ihn als 
Schuldigen erſcheinen zu laſſen; es ſei dies der mit der 
Vorunterſuchung betraute Kommandant Du Paty de Clam. 
Die Schrift Lazares fordert ſchließlich eine Reviſion des 
Prozeſſes, da die Verurtheilung auf geſetzwidrige Weiſe er⸗ 
folgt und Dreyfus unſchuldig jei. 

Belgien. Der Magiſtrat der Hauptſtadt Brüſſel hat 
am Montag einige wichtige Beſchlüſſe gefaßt: Alle 
ſchulpflichtigen Kinder erhalten auf Verlangen koſten⸗ 
los Kleidung und Verpflegung, wozu eine Summe 
von 750 Millionen Frances ausgeworfen wird. Ferner 
ſollen alle Arbeiter, welche bei ſtädtiſchen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt find, täglich 4 Frances Mindeſtlohn erhalten. 
Zur Deckung dieſer Unkoſten ſoll die Einkommenſteuer 
eingeführt werden. 


Rußland. Bei Sambatowo iſt, wie aus Petersburg 
gemeldet wird, kürzlich auf die Mutter des Zaren ein 
Attentat verübt worden, und zwar dadurch, daß die 
Schrauben der Lokomotive des Zuges, in dem ſich 
die Zarinwittwe befand, gelöſt waren. Die Kaiſerin mußte 
mit den Kindern des Großfürſten Michael zu Fuß durch 
die Station Michailowo gehen. Viele Perſonen des Eiſen⸗ 
bahnper ſonals ſind infolge des, Attentats verhaftet 
worden. 

In Italien wird der Kampf gegen Beſtechung und 
Unredlichkeit von dem Miniſterium Rudini energiſch ge⸗ 
führt. Bei der Bank von Neapel find neue Unregel⸗ 
mäßigkeiten entdeckt worden, und Giachi, der Direktor der 
Zweiganſtalt in Rom, wurde wegen ſchlechter Geſchäfts⸗ 
verwaltung ſeines Amtes enthoben. Gegen Tavala, den 
entlaſſenen Direktor der Zweiganſtalt in Bologna, iſt wegen 
Annahme von Beſtechungen Strafantrag geſtellt. Die 
Auf löſung des Gemeinderaths ebene wegen 
der finanziellen Mißwirthſchaft ſieht unmittelbar bevor. 


Obligationen im Betrage von 10 Millionen Fraues im 
Dezember 1891, im Amte geweſen ſind. 

Indien wird von der Gefahr einer Hungers noth 
bedroht. In Scholapur (Provinz Bombay) fanden in 
den letzten Tagen ernſte Unruhen ſtatt. Ein aus etwa 
1500 Sack beſtehendes Getreidelager wurde von einem 
Volkshaufen von ungefähr 5000 Perſonen geplündert. Die 
Polizei, welche alsbald herbeigeeilt war, verſuchte vergeblich, 
der Plünderung Einhalt zu thun, und war gezwungen, 
Feuer zu geben. Dabei wurden vier Plünderer getödtet 
und ſechs verwundet, worauf der Haufe auseinanderging. 
schell weitere Unruhen in derſelben Gegend für wahr⸗ 

einlich. 

Ein Kenner der dortigen Verhältniſſe meint, die Re⸗ 
gierung müſſe ſich auf zweierlei vorbereiten: den plötzlich 
außer Arbeit Gekommenen Arbeit zu verſchaffen und die⸗ 
jenigen zu unterſtützen, welche bisher von Gemeindemit⸗ 
gliedern Unterſtützung genoſſen. Eine geordnete Armen⸗ 
pflege giebt es nicht in Indien. Viel wichtiger als die 
Vertheilung von Lebensmitteln ſei es, Arbeit zu finden. 
Auf dem flachen Lande in Indien bilden die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter eine Klaſſe, die nach Millionen 
von Familien zählt. Viele Monate im Jahre leben ſie auf 
dem Felde von der Arbeit ihrer Hände. Tritt Dürre ein, 
ſo haben ſie keine Arbeit auf dem Felde. Was nützt es 
ihnen, weun die Regierung in der Nähe einen Markt an⸗ 
legt? Sie können nichts kaufen. Sollen ſie nicht verhungern, 
ſo muß die Regierung ihnen Arbeit verſchaffen. Eiſenbahn⸗ 
bauten wären das Beſte. In einer Gegend, wo die Hungers⸗ 
noth wirklich ausgebrochen iſt, muß Haus für Haus durch⸗ 
ſucht werden, um die unglücklichen Geſchöpfe aufzufinden, 
welche nicht betteln wollen, ja nicht einmal einen Laut der 
Klage ausſtoßen. 


Oſtpreußiſche Provinzial⸗Synode. 
7 Königsberg, 9. November. 

Die 5. Plenarſitzung eröffnete der Vorſitzende Prof. Dr. Zorn 
mit einer Beglückwünſchungsanſprache an den Senior der 
theologiſchen Fakultät der Univerſität und den Senior unter 
den hieſigen Profeſſoren überhaupt, Konſiſtorialrath Prof. 
D. Sommer, welcher am heutigen Tage die Feier ſeines 
60 jährigen Licentiaten⸗ Jubiläums begeht. Der General- 
ſuperintendent D. Braun ſchilderte die Bedeutſamkeit des alt⸗ 
ehrwürdigen akademiſchen Lehrers, und die Synode beſchloß eine 
Deputation zu dem Jubilar zur Beglücke ünſchung zu entſenden. 

Der Antrag der Kreisſynode Pr. Eylau auf Einſchränkung 
öffentlicher Tanzbeluſtigungen führte zu einer ſehr leb⸗ 
haften Debatte. Der Referent Synod. Schmidt führte aus, 
daß der Hang zu Vergnügungen di Parole der Gegenwart ſei; 
das Vergnügen werde zumeiſt von der jüngeren Welt in den 
Schänken und auf den Tanzböden geſucht. Die Konfirmations⸗ 
termin auf dem Lande ſei zu früh, auch die Freizügigkeit trage 
mit an dem Ueberhandnehmen der Vergnügungsluſt Schuld. 
Syuodale Seydel⸗Chelchen betonte, daß auf dem Lande die 
Polizei nicht nachſichtig genug gegen Tanzvergnügungen ſein 
könne; beſchränke man dieſe, jo verliere man die letzten länd⸗ 
lichen Arbeiter. Generalſuperintendent Braun wandte ſich 

egen die von der gebildeten Welt am Sonnabend veranſtalteten 

Kanzgeſellſchaſten und Hochzeitsfeierlichkeiten. Man müſſe dem 
Volke mit gutem Beiſpiele vorangehen Bei der Abſtimmung 
wurde ein Antrag des Synod. Schmidt angenommen, nach 
welchem die beiden Regierungs⸗Präſidenten der Provinz gebeten 
werden jollen, dahin zu wirken, daß bie öffentlichen Tangbe- 
luſtigungen thunlichſt eingeſchrnkt werden, und daß dieſe am 
Sonnabend und an den Bortägen vor den großen Feſten nur 
bis 11 Uhr Abends geſtattet ſind, ferner daß Perſonen unter 
16 Jahren nicht daran Theil nehmen dürfen. 

Der Antrag Benrath und Genoſſen, bei dem Oberkirchen⸗ 
ruth dahin vorſtellig zu werden, daß dieſer anordnen möge, 
den 16. Februar 1897 als den 400 jährigen Geburtstag Philipp 
Melanchthons in der geſammten Landeskirche feierlich zu 
begehen, wurde auf Antrag des Synodalen Landes haupt⸗ 
mann von Brandt in namentlicher Abſtimmung mit 58 
gegen 57 Stimmen dahin abgeändert, daß am vorhergehenden 
Sonntage vor dem 16. Februar 1897 das Andenken Melanchthons 
beim Gottesdienſte geehrt werden joll. 

Die Verwaltungs⸗Kommiſſion der Synode ſchlägt vor, zu 
beantragen, daß in den Abſatz 3 des $ 11 der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodal⸗Ordnung folgende Zuſatzbeſtimmung eingeſchaltet 
werde: „Iſt zu der Sitzung die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche 
Mehrheit des Gemeindekirchenraths nicht erſchienen, ſo iſt die 
zur Verhandlung über denſelben Gegenſtand von dem Vor⸗ 
ſitzenden durch ſchriftliche Einladung berufene zweite Verſammlung 
bei Anweſenheit dreier Mitglieder, mit Einſchluß des Vorſitzenden, 
beſchlußfähig. Bei der Zuſammenberufung zur zweiten Sitzung 
muß ausdrücklich auf dieſe Beſtimmung hingewieſen werden!“ 
Dieſer Antrag wurde nach dem Referate des Syundalen Land⸗ 
gerichtspräſident Keßler angenommen! 


Anus der Provinz 
Graudenz, den 10. November. 

— Rußland hat in dieſem Jahre im Laufe der 
Weichſel zwiſchen Warſchau und der Grenze mit der 
Regulirung begonnen. Die Arbeiten ſind kräftig gefördert. 
Es heißt, daß auf dieſem Theile der ruſſiſchen Weichſel die 
Regulirungsarbeiten ſchon im nächſten Jahre fertiggeſtellt 
werden ſollen. 

— Der Provinzialausſchuß für die Provinz Weſt⸗ 
preußen hat nunmehr beim König den Antrag geſtellt, die 
Einberufung des Provinziallandtages zum 19. März 1897 
zu verfügen. 

— IJagdergebniſſe.] Bei einem Waldtreiben wurden 
auf dem Majoratsgut Treben bei Frauſtadt 375 Haſen, 
39 Faſanen, 194 Kaninchen und 10 Raubthiere zur Strecke ge⸗ 
bracht. Der Wald iſt 1300 Morgen groß. 

— Der Kapitän zur See Menß, bisher Ausrüſtungsdirektor 
der Werft in Danzig, iſt zum Direktionsmitglied bei der See⸗ 
warte ernannt worden. 

4— Der Overgrenzkontroleur, Stenerinſpektor Fritz in 
Neufahrwaſſer iſt als Stationskontroleur nach Hamburg, der 
Hanptantsajiftent Neitzke in Danzig als Hauptamtskonttroleur 
nach Proſtken, der Oberſtenerkontroleur Morrs in Tilſit nach 
Berlin, die Hauptamtskontroleure Chappuzeau in Proſtken 
und Schimmelpfennig in Neidenburg als Oberſtenerkontroleure 
nach Tilſit bezw. Erfurt und der Oberſtenerkontroleur Link e 
in Biſchofsburg nach Steinau a. O. verſetzt. 

— Der bisher bei der Miniſterial⸗, Militär⸗ und Bau⸗ 
Kommiſſion beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Löhlein iſt der Re⸗ 
gie rung zu Danzig überwieſen worden. 

— Dem Rittergutsbeſitzer, Juſtizrath Reich in Meyken, 
Kreis Labiau, iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath 
verliehen worden. . 

— Den Domänenpächtern Epping zu Kamitz im Kreiſe 
Franzburg, Flemming zu Segebadenhau im Kreiſe Grimmen 
und Rykon a zu Bertke im Kreiſe Franzburg und dem Anſiedelungs⸗ 
gutspächter Gierke in Deutſchwalde, Regierungsbezirk Brom⸗ 


Der Unterſuchungsrichter im — gegen die „Societa | berg, iſt der Charakter als Oberamtmann beigelegt worden. 


immobiliare“, hat alle Adminiſtratoren der Geſellſchaft 
vorgeladen, die ſeit 1891, das heißt ſeit der Ausaabe der 


2 Danzig, 10. November. An der geſtrigen Silo⸗ 
"onferenz nahm außer den bereits genannten Herren auch 


Herr Landrath Mieſitſcheck v. Wiſchkau als Dezernent des 
Oberpräſidiums theil. Ein Probe⸗Silo ſoll nicht in Demmin, 
ſondern in Berlin auf dem Gelände der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule errichtet werden. 

Die Miniſterial⸗Kommiſſare von der geſtrigen Silo⸗ 
konferenz begaben ſich heute früh mit Herin Ober⸗Präſidenten 
v. Goßler, höheren Regierungsbeamten und Mitgliedern der 
Strombauverwaltung per Dampfer nach dem Durchſtichsgebiet, 
wo eine eingehende Beſichtigung ſtattfand, alsdann von Schiewen⸗ 
horſt über See nach Hela zur Beſichtigung des dortigen Fiſcherei⸗ 
hafens. 

Die ſchon lange geplante Diakoniſſen⸗Station in 
Gr. Zünder iſt heute eröffnet worden. Die beiden angeſtellten 
Diakoniſſen wurden im Gottesdienſt im Beiſein der Frau 
Oberin aus Danzig in ihr Amt eingeführt. 

Der unter dem Vorſitz des Herrn Dr. med. Hauff ſtehende 
hieſige Schachklub beabſichtigt, in dieſem Winter ein auch 
weiteren Kreiſen zugängliches Schacht urnier zu veranſtalten. 
Bei der kürzlich vorgenommenen Vorſtandswahl wurden außer 
dem Vorſitzenden die Herren Paſtor Hoppe zum Kaſſenverwalter 
und Fiebig zum Schriftführer gewählt. 

Der bekannte Augenarzt Dr. Schneller, ein hervor⸗ 
ragender Vertreter] jeiner Wiſſenſchaft, iſt in der letzten Nacht 
im Alter von 63 Jahren an einem Herzleiden geſtorben. 
Dr. Sch. hat hier faſt vier Jahrzehnte lang als Augenarzt 
ſegensreich gewaltet und ſein lebhaftes Intereſſe am bürger⸗ 
lichen Gemeinweſen durch rege Theilnahme an wiſſenſchaftlichen 
und künſtleriſchen Vereinigungen unſerer Stadt und Provinz 
wie durch langjährige Mitwirkung in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtets gezeigt. 

Zoppot, 9. November. In der heutigen Sitzung der 
Gemeindevertretung theilte der Gemeindevorſteher mit, daß 
am 16. d. Mts. die Eröffnung des Schlachthauſes ſtattfindet. 
Den Anwohnern der Schäferſtraße wurde auf ihren Antrag 
die Legung eines Waſſerleitungsrohres bewilligt unter der 
Bedingung, daß die Straße in einer Breite von 12 Meter her⸗ 
geſtellt wird. Das Gehalt für den Gemeindejefretär wurde in 
der Weiſe feſtgeſtellt, daß es mit 1500 Mark beginnt und bis 
auf 2500 ME. ſteigt. — Heute hielt der bie neuwirthſchaftliche 
Verein Zoppot⸗Oliva ſeine Herbſtverſammlung ab. Der Verein 
zählt 25 Mitglieder, die im Sommer mit etwa 100 Völkern 
wirthſchafteten. 120 Völker kamen zur Einwinterung. Der 
Honigertrag betrug etwa 400 kg nebſt 15 kg Wachs. Die Ein⸗ 
winterung iſt günſtig geweſen. Herr Lehrer Lützow hielt einen 
Vortrag über die Beaufſichtigung des Bienenſtandes während 
des Winters. 

s Culm, 9. November. Der Verein zur Vekleidung 
armer Schulkinder veranſtaltet am Freitag eine Verlooſung. 
Ziemlich 70 Kinder werden aus den Erträgen alljährlich mit 
neuen Kleidungsſtücken beſchenkt. — Der Beſitzer Strach in 
Watterowo hat ſein einige 40 Morgen großes Mühlengrundſtück 
an Herrn J. Bodammer in Kl. Czyſte für 33000 Mark 
verkauft. 

= Goſtoczyn, 9. November. In fait allen Schulen der 
umliegenden Ortſchaften wird der Unterricht während der 
Bor» und Nachmittagsſtunden ertheilt. Da ein großer 
Theil der Kinder einen ziemlich weiten Weg zurückzulegen hat, 
trägt man ſich mit dem Gedanken, den Unterricht auf die Zeit 
von 8 bis 1 Uhr zu legen und den Nachmittag frei zu geben. 
Dieſe Einrichtung beſteht in einer Anzahl von Schulen in der 
Tuchler Haide bereits ſeit Jahren. 

© Thorn, 9. November. Hente begannen die Wahlen 
zur Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der dritten 
Abtheilung unter ſehr reger Betheiligung. 534 Wähler gaben 
ihre Stimme ab. Die von der ſog. „Bürgerpartei“ aufgeſtellten 
Kandidaten unterlagen. Es wurden die Herren Rentier Preuß, 
Profeſſor Feyerabend und Baumeiſter Mehrlein wieder⸗ 
und Kaufmann Kun ze auf Tee Huter neugewuhrt. Zwiſchen 
den Herren Fleiſchermeiſter Romann und Buchdruckereibeſitzer 
Bus zynski kommt es zur Stichwahl für einen Erſatzmann auf 
die Dauer von zwei Jahren. » 

* Marienwerder, 9. November. Der Kaiſer hat für 
den großen Sitzungsſaal des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts, den bereits eine Reihe von Regentenbildern ſchmücken, 
ein Bild des Kaiſers Friedrich überwieſen. In der heutigen 
Plenarſitzung wurde das Gemälde feierlich übergeben. 

II Viarienwerder, 9. November. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden zu Beiſitzern für die Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen die Herren Rentier Bielecki und 
Rentier Döring und zu Stellvertretern die Herren Kaufmann 
Siebert und Kaufmann Helm gewählt. Beſchloſſen wurde dann 
auf den Antrag der Finanzkommiſſion unter Aufhebung eines 
früheren Beſchluſſes, an Herrn Regierungsſekretär Winter eine 
Entjchädigı ng von 344 Mark, ſowie an die übrigen Anwohner 
der Heckenſtraße ebenfalls Entſchädigungen zu zahlen. Alsdann 
genehmigte die Verſammlung gegen eine jährliche Miethe von 
60 Mark die Hergabe der ſtädtiſchen Turnhalle für Mädchen⸗ 
turnen. — In der heutigen Hauptverſammlung des Gewerbe⸗ 
vereins berichtete die Reviſionskommiſſion über den Befund 
der Bibliottek. Durch Erheben von den Sitzen wurde dem 
Bibliothekar, Herrn Kluckhuhn, für die muſterhafte Verwal⸗ 
tung der Bibliothek gedankt. Nicht ortsanſäſſige Mitglieder 
ſollen 1 Mark Kaution für die Benutzung der Bibliothek hinter⸗ 
legen. Schließlich hielt Herr Oberlehrer Dr. Hohnfeldt 
einen Vortrag über Glasfabrikation. 

Mewe, 9. November. Eine hier abgehaltene Sitzung des 
Eiſenbahn⸗Agitations⸗Ausſchuſſes war von neun Mit⸗ 
gliedern bejucht, welchen ſich neun Kreistagsmitglieder beigeſellt 
hatten. Ueber den Empfang der Abordnung bei dem Herrn 
Oberpräſidenten und dem Herrn Eiſenbahnpräſidenten berichtete 
Herr Rohrbeck⸗Gremblin. Er führte aus: Der Herr Ober⸗ 
präfident hätte die Strecke Mewe⸗Morroſchin als Staatsbahn 
ſtets warm befürwortet, der Herr Eiſenbahnpräſident wäre noch 
weiter gegangen und hätte den Anſchluß nach Falkenau empfohlen. 
Nach den in Danzig gehörten Ausführungen könne die Bahn 
Mewe⸗Morroſchin nur rechts von der Ferſe geführt werden, und 
ſo wäre ſie den Mewern im Frühjahr angeboten worden. Die 
Mewer hätten damals nicht entſchloſſen genug zugegriffen, daher 
wäre die Ausführung zurückgeblieben. Der Herr Oberpräſident 
empfahl den Mewern, nicht weiter in ihrer Unentſchloſſenheit 
zu verharren, ſondern lebendiger in ihrem eigenen Intereſſe 
vorzugehen. Es wurde hierauf beſchloſſen, die fernere Agitation 
kräftig dadurch zu unterſtützen, daß man der Staatsregierung 
Grund und Boden zur Bahn und baares Geld hergiebt. Herr 
Meyer berichtete, daß inzwiſchen ſchon durch eine Werbeliſte 
für die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens 20 Kreis⸗ 
tagsmitglieder gewonnen ſind. Herr Lehmann als Vertreter 
des Magiſtrats theilte mit, daß auch ſchon in der Aufbringung 
baaren Geldes die Stadt Mewe mit einer Zeichnung von 
3000 Mark vorangegangen ſei. Die anweſenden Gewerbe⸗ 
treibenden zeichneten anſehnliche Geldbeiträge. Den Hauptbetrag 
ſollen aber die Zuckerfabrik und die Mühlen aufbringen. Es 
joll ſofort eine weitere Petition an den Herrn Oberpräſidenten 
und alsdann an den Herrn Eiſenbahnminiſter abgehen. Die 
Petitionen und die Agitation ſollen fernerhin Nachſtehendes bes 
handeln: Da der Bau der Bahn Pr. Stargard⸗Skurz feſt⸗ 
ſtezt und Sturz Knotenpunkt werden ſoll, jo reicht die zu 


erſtrebende Staatsbahn von Mewe nach Morroſchin nicht aus, 


ſondern es muß eine Staatsbahn Mewe⸗Skurz erbeten 
werden, weil Skurz und deſſen Umgegend bisher das 
einzige Hinterland Mewes geweſen iſt und von Mewe abgeſchnitten 
wäre, wenn Mewe nicht mit Skurz durch Bahn verbunden wird. 
Einer ſpäteren Agitation ſoll es überlaſſen bleiben, die Verbindung 
Skurz⸗(Czerst)- Konitz durch Eiſenbahn, ferner eine Weichſel⸗ 
brücke bei Mewe zu erſtreben. 

i Schwetz, 9. November. Die Zuckerfabrik Schwetz hat 
an ihre Lieferanten nachſtehende Mittheilung gelangen laſſen: 


eren me 


e 


* 


Nachdem vie Koutingentirung geſetzlich eingeführt iſt, hat der 
Auſſichtsrath beſchloſſen, den Stamm⸗Aktien⸗Jnhabern das Recht 
zu gewähren, pro Aktie 6 Morgen Rüben zu bauen, jedoch muß 
der Fabrik von der Benutzung dieſes Vorrechts ſpäteſtens bis 
zum 15. November Mittheilung gemacht werden. Um das Recht 
der Rübenfieferung auch ohne Aktienbeſitz zu erlangen, können 
ſich diejenigen, welche Rüben bauen wollen, dieſes Recht von 
Aktien⸗Inhagern übertragen laſſen. Auch wird Herr Direktor 
Paaſche ſolches, ebenſo wie den Ankauf von Aktien vermitteln. 
Ferner iſt in Ausſicht genommen, bei Vertheilung eines Gewinnes 
in erſter Linie diejenigen Lieferanten zu berückſichtigen, welche 
auf Grund von Aktien Rüben gebaut haben. 

2 Schwetz, 9. November. Der kommiſſariſche Kreisbauinſpektor, 
Regierungsbaumeiſter Schramke, iſt in die Eiſenbahnverwaltung 
übernommen und zum 1. Dezember nach Breslau verſetzt. 

(Flatow, 9. November. In des zu Fulda abgehaltenen 
Biſchofs konferenz wurde beſchloſſen, den „unter dem Türken⸗ 
joche ſchmachtenden Armeniern“ durch Geldunterſtützungen zu 
Hilfe zu kommen. In Folge deſſen werden auf Anordnung des 
Viſchofs von Culm auch in dieſem Bisthum in den katholiſchen 
Kirchen Opferkaſten aufgeſtellt und die Kirchenbeſucher gebeten, 
darin ihre Gaben für die Armenier niederzulegen. 

P Schlochau, 9. November. Geſtern fand die Jahres⸗ 
verſammlung des Man ner⸗Turn⸗ Vereins ſtatt. Als 
Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Rechtsanwalt Mogk als 
Vorſitzender, Uhrmacher Bartel als Schriftwart, Geſchäfts⸗ 
führer Golz als Kaſſenwart, Bureauvorſteher Zenke als 
Turnwart und Hotelier Wolffram als Zeugwart wieder⸗ 
gewählt; neugewählt wurden als Turnwart Herr Kaufmann 
Haaſe und als Beiſitzer Herr Schuhmachermeiſter H. Teſchke. 

* Dirſchau, 9. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Jahresrechnung der Schlacht⸗ 
hausverwaltung vorgelegt. Die Einnahme betrug 20693 Mark. 
Nach Abzug der Kapitalszinſen, Schuldentilgung und Ber 
waltungskoſten ꝛc. bleibt noch ein Ueberſchuß von 328 Mark 
Es ſoll eine neue Verbindungsſtraßezwiſchen der Schönecker 
und der Schanzenſtraße angelegt werden. Es wird dazu ein dem 
Hotelbeſitzer Müller gehöriges Stück Land gebraucht. Zum 
Ankauf wurden 5500 Mk. bewilligt. 

s Dirſchau, 10. November. Am 25. d. Mts. hält der 
Kreistag eine Sitzung ab. Es ſoll u. a. über den Antrag 
des Kreisausſchuſſes Beſchluß gefaßt werden, die auf Grund 
der Privilegien vom 18. Dezember 1876 und vom 30. Januar 1882 
aufgenommenen vierprozentige Anleihen des ehemaligen 
Laudtreiſes Danzig von 400000 Mk. und 500 000 ME, Yo weit ſie 
noch nicht getilgt find, unter Voransſetzung der Zuſtimmung der 

betheiligten Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung in 
3½/ prozentige umzuwandeln. 

* Elbing, 9. November. Vor einigen Tagen wurden am 
Abend zwei Fiſcher aus Wolfsdorf Niederung bei der Naub⸗ 
fiſcherei in der Nogat ertappt. Bei der eg Kranke wurde der 
Sljährige Sohn des Fiſchers Aßmann, der ſich in Begleitung 
ſeines Vaters befand, ſo ſchwer durch einen Schuß ver⸗ 
wundet, daß er nach dem hieſigen Krankenſtifte geſchafft werden 
mußte. Hier iſt er nun geſtern ſeiner Verwundung erlegen. 
— Eine durch die Regierung an die ſtädtiſche Behörde vor einiger 
Zeit ergangene Anfrage des Miniſters für Handel und Gewerbe, 
ob auf Einfuhr von 8 und Sprotten ein Zoll zu 
befürworten ſei, iſt dahin beantwortet worden, daß für Elbing 
ſich nicht einmal der gering ſte Zollſatz und auch kein Zoll 
ür geräucherte Waare empfehle, da der Hering hier in Anbetracht 

njerer großen Fabrikbevölkerung ein gar zu wichtiges Volks⸗ 
iahrungs mittel bilde. Der Einfuhrzoll auf Sprotten berühre 
hier weniger, da dieſer Fiſch wenig eingeführt werde 

2 Marienburg. 9. November. Bei Gelegenheit der Auf⸗ 
ſtellung eines Denkmals auf dem jüdiſchen Friedhofe in 
Doppeubruch wurde der Bemeindediener Schöneberg daſelbſt 
von dem umfallenden Granitblock jo unglücklich getrofen, daß 
er ein Bein brach. 

y Königsberg, 9. November. Der durch feine langjährige 
Lehrthätigkeit an unſerer Univerſität weit bekannte Senior unter 
den hieſigen Univerſitätsprofeſſoren, Herr Konſiſtorialrath 
Profeſſor D. Sommer, beging heute das Feſt feines ſechzig⸗ 
jährigen Jubiläums als Licentiat der Theologie. Von 
einer offiziellen Feier des Tages war Abſtand genommen, mit 
Rückſicht darauf, daß dem Jubilar Anfangs nächſten Jahres 
noch das fünfzigjährige Doppel⸗Jubiläum als Profeſſor und als 
Ehren-Dottor der Theologie bevorſteht und dieſe drei Jubiläen 
ae gefeiert werden ſollen Die Mitglieder der theologischen 

akultät Sracdhten jedoch in Begleitung ihrer Damen dem Jubilar 
ihre herzlichſten Glückwünſche dar. Auch von der Provinzial⸗ 
ſynode, in welcher bereits in öffentlicher Sitzung ſeitens des 
Vorſitzenden des Jubilars ehrenvoll gedacht worden war, 
erſchien eine Deputation, um die Glückwünſche der Synode zu 
überbringen. 

Königsberg, 8. November. Der oſtpreußiſche Peſtalozzi⸗ 
verein bewilligte aus dem Dieſterweg⸗ und Tichelmann⸗ 
Stlpendium an ſechs Seminariſten je 90 Mark. 


* Allenſtein, 9. November. In der Hermenau'ſchen 
Schneidemühle wollte der Werkführer 2. neue Aber 
probiren. Plötzlich zerſprangen die Räder. Dem Arbeiter 
Weydrowski wurden beide Kiefer geſpalten, die Schädeldecke 

ebrochen und die Beine verletzt. Mer Aermſte ift heute jeinen 
erlegungen im Marienhospita“ erlegen. Der Arbeiter 
Schnitter, der Stiefvater des W., erlitt einen Bruch des 
Naſenbeins. W. hinterläßt eine große Familie. Herr Hermenau 
erleidet durch das Springen der Räder 5000 Mark Schaden, 
außerdem muß er Kur⸗ und Unfallkoſten an Sch. und die Hinter⸗ 
bliebenen des W. zahlen. 


Pr. Holland, 8. November. Von verſchiedenen Seiten wird 
die Aufhebung der Gemeinde ⸗ (Kreis) Krantenverſicherung 
für die laud- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter gewünſcht. 
Aehnliche Wünſche waren auch im Lanudkreiſe Königsberg laut 
geworden, und die dortige Kreisvertretung hat in dieſem Sommer 
beſchloſſen, die Krankentaſſe vom 1. April 1897 ab aufzuheben. 
Die dis zu dieſem Zeitpunkt erkrankten Mitglieder der Kaſſe 
ſollten auch über dieſen Tag Hnaus, bis zur Geſammtdauer 
von 13 Wochen, behandelt und verpflegt werden, ſo, wie es bis⸗ 
her üblich war. Der Bezirksausſchuß hat dem Königsberger 
Kreistagsbeſchluſfe die Genehmigung verſagt mit der Begründung, 
daß die Aufhebung der Krankeukaſſe nur erfolgen dürfe, wenn 
beſondere Kreiseinrichtungen als Erſatz für die bisherige Kranken⸗ 
kaſſe geſchaffen und damit die wohlerworbenen Rechte der Kaſſen⸗ 
mitglieder auf eine andere Weiſe genügend gewahrt werden. 


* Liebemühl, 9. November. Für die durch die Berufun 
des Herrn Lehrer Horn als Hilfslehrer an der ——— 
Anſtalt zu Hohenſtein an der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule er⸗ 
ledigte Lehrerſtelle wurde in der heutigen Magiſtrats⸗Sitzung 
Herr Lehrer Meyer aus Thierberg bei Oſterode gewählt. 


Inſterburg, 9 November. Nach Vereinbarung der kon⸗ 
ſervativen Parteileitungen des Gumbinner und des Inſter⸗ 
burger Kreiſes iſt beſchloſſen worden, als Kandidaten für die 
Abgeordnetenhaus⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Inſterburg⸗ 
Gumbinnen Herrn Amtsrath Kreth⸗Göritten aufzuſtellen. 

Inſterburg, 10. November. Für die Landtagserſatz⸗ 
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audidat der freiſinnigen Volkspartei Landſchaftsrat 
Maul -⸗Sprindt aufgeſtellt worden. een 

Bromberg, 10. November. Der von ſeinem Bruder 
durch einen Meſſ erſtich verletzte Arbeiter Reinhold Dehnert 
iſt geſtern Abend ſeiner Verletzung erlegen. Als der Prediger 
kam, nach welchem er verlangt hatte, fand dieſer bereits eine 


* * Juowrazlaw, 9. November. Hier ſoll ein Kaiſer 
Albelm⸗ Denkmal errichtet werden. Zu dieſem Zweck ſind 


bereits größere Summen von Privatverſonen und von Vereinen 
gezeichnet worden. 
wird am 14. November auch eine patrivtijche Veteranenverſamm⸗ 
lung abgehalten werden und die erhobenen Eintrittsgelder dem 
genannten Fonds zufließen. 


ſtark beſucht. 
wendigkeit der Vermehrung des Viehſtandes, hob die Vortheile 
der Stallfütterung und der Wieſenkultur hervor und zeigte an 
Beiſpielen den Uebergang der in unſerer Gegend noch allgemein 
üblichen Dreifelderwirthſchaft in die Fruchtfolgenwirthſchaft auf 
gutem, mittlerem und leichtem Boden. 


Bodenraume der Gaſtwirthin Lange in Neudorf Feuer aus. 
Sämmtliche Gebäude, Wohnhaus, Scheune und Stall, welche 
ſämmtlich mit Stroh gedeckt waren, wurden ein Raub der 
Flammen. 
rettet werden. 
gerettet. Es liegt böswillige Brandſtiftung vor, dem Thäter iſt 
man auf der Spur. — Geſtern fand hier unter reger Betheiligung 
eine Gauverbauds⸗Verſammlung des Niederſchleſiſch⸗Poſen'ſchen 
Gauverbandes der 
welchem die Vereine Frauſtadt, Glogau, Grünberg und Neu⸗ 
ſalz a. O. angehören, ſtatt. 


eine Stadtverordnetenwahl ſtatt; es ſcheiden die Herren 
Dr. Pietrowski und Lipinski aus. 


iſt für 232500 Mk. an den Hotelier Herrn Lorenz aus Culm 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 10. November. Neichs tage Am 
Buudesrathstiſche find die Staatsminiſter v. Boellicher 
und Schönſtedt. Der Präſident eröffnet die Sitzung und 
begrüßt die Abgeordneten. Er hofft auf demnächſtiges 
zahlreiches Erſcheinen, da die Kräfte des Hanſes auch 
diesmal in nachhaltiger Weiſe in Anſpruch genommen 
werden würden. 

Darauf trat der Reichstag in die zweite Berathung 
der Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Straf⸗ 
brozeſſorduung ein. Abg. Leuzmaun (freiſ. Volksp.) 
berichtete über das Ergebnih der Kommiſſionsberathung. 

Lenzmaun führte and, die Berufung und Ent⸗ 
ſchädigung der Juſtizopfer ſeien es werth, daß die Kom⸗ 
miſſion ſich bei einzelnen Punkten eine gewiſſe Selbſtver⸗ 
leugnung auferlegen müſſe. 

Das Hans tritt in die Debatte ein. Abg. Stadt ⸗ 
hagen (Sozd.) bemerkt: Die von feiner Partei in dee 
Kommiſſion zu § 8 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ger 
ſtellten Anträge, welche eine Verſchärfung der Garantien 
für die richterliche Unabhängigkeit bezweckten. ſeien das 
Mindeſtmaßt, das gefordert werden müſſe. Die Richter 
müßten gegen Willkürtichkeiten der Disziplinarmaßregeln 
geſchützt werden. Der Richter müſſe unbehindert in ſeiner 
Gesinnung, unabhängig in feinem Amte, vor allem unab⸗ 
bäugig von der Verwaltungsbehörde ſein. Die Richter 
dürften nur kraft richterlicher Eutſcheidung ihres Amtes 
entſetzt und nicht wider ihren Willen verſetzt werden. 

Der Reduer führte dann eine Reihe von Fällen vor, 
in denen Maßregeluugen von Richtern auf Disziplinar⸗ 
wege verfügt worden find. Die VBeſtimmung für die 
Mitglieder des Reichsgerichts mühe anf alle Richter 
ausgedehnt werden. 

M Goslar, 10. November. Der frühere General⸗ 
arzt des 5. Armeekorps Dr. Friedrich Schrader, der 
ſ. Zt. Kaiſer Friedrich behandelte, iſt geſtorbeu. 


Zur Vergrößerung des Denkmals Fonds 


Uſch. 8 November. Die Sitzung des Bauervere ins war 
Herr v. Gräve nitz⸗Poſen betonte die Noth⸗ 


Frauſtadt, 9. November. Geſtern Abend kam in dem 


Nur ein geringer Theil des Mobiliars konnte ge⸗ 
Das Vieh iſt mit Ausnahme des Geflügels 


deutſchen Kol onial⸗Verſammlung, 


r Gollautſch, 9. November. Am 20. d. Mts. findet hier 


Schneidemühl, 9. November. Das hieſige Zentral⸗Hotel 


verkauft worden. 


Verſchiedenes. 
— Zuſammengeſtoßen iſt am Montag der Dampfer 
„Tiber“ bei St. John Terreneuve mit dem Schooner „Maggie“. 


Letzterer ſank; 13 Perſone n, darunter der Kapitän, deſſen 
Frau und Kinder, ſind ertrunken. 

— [Erſtickt.] In Landeck (Schleſien) ſind am Montag 
früh fünf Bahn arbeiter, die ein gemeinſchaftliches 
Zimmer bewohnten, infolge von Vergiftung durch Kohlenoxpd⸗ 
gas erſtickt aufgefunden worden. 

— Enthauptet wurde Dienſtag früh 7½ Uhr im Ge; 
fängnißhofe zu Halberſtadt durch den Scharfrichter Reindel der 
22 jährige aubmörder Friedrich Müller, der am 
Weihnachtsheiligabend 1895 auf der Chauſſee von Semmenſtadt 
nach Roslum den Handelsmann Jordens ermordet und bes 
raubt hatte. 

— Ein gefälſchtes Loos der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellungslotterie wurde Montag Vormittag an der 
Gewinnausgabeſtelle präſentirt, auf welches der Juhaber den 
zweiten Hauptgewinn, einen Brillantſchmuck im Werthe 
von 15000 Mk., erheben wollte. Der Betrug wurde jedoch entdeckt 
und der Schwindler ſeſtgenommen. 

— Der Kranz, welchen, wie erwähnt, am letzten Dienſtag 
der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron v. Mohrenheim, im 
Namen des Zaren am Sarge Carnots niedergelegt hat, 
beſteht aus vergoldetem Silber, hat ein en Umfang von einem 
Meter und wiegt 25 Kilogramm. Der in Paris levende ruſſiſche 
Bildhaner Antokolſki hat ihn entworfen und der Goldſchmied 
Falize ihn ausgeführt. Der aus Stiefmütterchen und Vergiß⸗ 
meinnicht gebildete Kranz wird von einem großen Olivenzweig 
durchzogen. In der Mitte erblickt man den ruſſiſchen Doppel 
adler und daneben die vom Zaren befohlene Inſchrift „A Carnot 
Nicolas II“. Bildhauer und Goldſchmied haben ihre 
Arbeit in der kurzen Zeit von 18 Tagen vollendet. 

— Unterliegt ein Muſikautomat der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer? Dieſe Frage iſt nunmehr im bejahenden Sinne 
entſchieden. Der Vertreter der deutſchen Automatengeſellſchaft 
in Köln war beſchuldigt, ſich gegen die Anordnung über Er⸗ 
hebung von Luſtbarkeitsſteuern vergangen zu haben. Der 
Beſchuldigte hat in einem Lokal in der Paſſage zu Berlin etwa 
80 Automaten ausgeſtellt, die nach Einwurf eines Nickels 
Chotolade ſpenden oder Mujit machen. Er beſtritt, daß 
es ſich um eine öffentliche Luſtbarkeit handelt, und das Schöffen⸗ 
gericht ſprach ihn frei. Auf Berufung der Staatsanwaltſchaft 
wurde der Angeſchuldigte von der Strafkammer zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt, da ſie annahm, daß die das Lokal beſuchenden 
Perſonen ſich dort beluſtigen wollten. Hiergegen ergriff der 
Angeklagte das Rechtsmittel der Reviſion, welche der Strafjenat 
des Kammergerichts indeſſen als unbegründet zurſckwies. 

— [Die Zug vögel undder Winter.] Außeror dentlich 

früh ſind in dieſem Jahre die Zugvögel nach dem Süden 
gewandert. Aus Frankreich find die Schwalben ſchon Anfang 
September fortgezogen, aus Deutſchland find die Störche früher 
als ſonſt aufgebrochen, und am Vierwaldſtätter See find bereits 
die Möven einen ganzen Monat früher, wie ſonſt, eingetroffen. 
Da heißt es denn überall: Das ſind die Zeichen für einen früh 
zeitigen und ſtrengen Winter! Iſt nun dieſe Anſchauung, die 
das frühzeitige Wandern der Zugvögel mit einem bevorſtehenden 
harten Winter in Verbindung bringt, richtig? Stimmt fie mit 
der Erfahrung und dem geſunden Menſchenverſtande über⸗ 
ein? Was die Erfahrung betrifft, ſo haben die Leute, die ſich 
mit der Sache beſchäftigen, keinen Zuſammenhang zwiſchen den 
beiden Erſcheinungen finden können. Ein Franzoſe Namens 
Bouvart hat jeit 1840 Beobachtungen angeſtellt und ſie kürzlich 
veröffentlicht; er hat keinen Zuſammenhang gefunden. Früh⸗ 
zeitige Abreiſe der Sugbögel verkündet keinen harten Winter, 
wie die Jahre 1893 und 1895 beweijen, wo die Abreiſe frühzeitig 
erfolgte und doch kein ſtrenger Winter eintrat, während gerade 
der ſehr kalte Winter von 1894,95 auf eine außergewöhnlich 
ſpäte Abreiſe folgte Auch der geſunde Menſchenverſtand kann 
ſich keinen Zuſammenhang zwiſchen den beiden Erſcheiunngen 
denken, wähtend es für den Umſtand, daß die Zugvögel bald 
früher und bald ſpäter abreiſen, einen recht triftigen Grund 
ibt. Es geht den Vögeln eben, wie es den menſchlichen 
eh, den Reiſenden, Touriften und Sommerfriſchlern geht. 
Bleibt das Wetter lange ſchön, ſo bleiben ſie länger fort; tritt 
frühzeitig der Herbſt mit naſſer und kalter Witterung ein, ſo 
kehren ſie frühzeitig in die Stadt und an den heimiſchen Herd 
zurück. Man wird dies beſtätigt finden, wenn man ſich des 
Tharakters der Spätſommer in den letzten Jahren erinnert; es 
war immer ſchön, wenn die Vögel länger blieben, und es war 
ſchlechtes Wetter, wenn ſie frühe abzogen. In dieſem Spät⸗ 
ſommer war das Wetter geradezu ſcheußlich, und wie die 
Sommerfriſchler, ſo ſind auch die Jugosgel frühzeitig aus ihren 
Sommerquarxtieren vertrieben worden. Die Abreiſe der Zug ⸗ 
vögel iſt alſo kein Zeichen für Wetter, das kommen wird, ſondern 
für das Wetter, das iſt. Mit dem Prophezeien aus dem Zug⸗ 
vogelflug wäre es ſomit aus und es verhält ſich mit den Vögeln 
und dem Winter wie mit den Störchen und dem Frühjahr. Man 
ſagt auch, jetzt müſſe es warm werden, wenn die Störche kommen. 
Aber wie mancher Storch, der bei plötzlich einbrechendem Spät⸗ 
winter erbärmlich frierend auf dem Dache hockt, iſt ein lebendiger 
Beweis dafür, daß er ſich geirrt hat und ſein Kommen mit 
der Wärme in keiner Verbindung ſteht. 

— Ein neuer Sport hat bei den Japanern Eingang 
gefunden; ſie ſammeln nämlich mit dem größten Eifer jetzt die 
Etiketts von Zündholzſchachteln. Dadurch iſt eine 
förmliche Induſtrie entſtanden, welche den Briefmarkenſammlern 
erniten Wettbewerb bereitet. Vor noch nicht allzulanger Zeit 
wurden in Tokyo für eine ſolche Sammlung 400 Mark be» 
zahlt. Die Etiketts werden wie die Briefmarken in Albums 
eingeklebt, wobei die Aehnlichkeit der Aufzeichnungen die be⸗ 
treffende deere augiebt. Auf die Schrift wird keine Rückſicht 


genommen. 
B——̃—ͤ̃—̃—— 


im hieſigen Bahnhofshotel 
Fräulein Zuckermayer aus Mainz. 


* Wiesbaden, 10. November. Hente erſchoſſen ſich 
Lieutenant Pfeiffer und 


1 Paris, 10. November. Der „Matin“ veröffent⸗ 


licht das Fatſimile eines angeblich aus der deutſchen Bot⸗ 


ſchaft entwendeten Briefes, in welchem der Verräther 


Dreyfus die Abſendung gewiſſer Militärdokumente aus 
zeigt. 
einen Auszug 
verſtändiger, wonach der Brief von der Haud des Dreyfus 
herrühre. 


(Siehe unter Fraukrrich.) Ferner bringt das Blatt 
aus den Gutachten mehrerer Sach⸗ 


————— — — --. — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 11. November: Wolkig, trübe, Regenfälle, 


milde, lebhafte bis ſtürmiſche Winde. — Donnerstag, den 12.: 


Gelinde, wolkig, vielfach bedeckt, regneriſch und Nebel. — Frei⸗ 
tag, den 13.: Milde, woltig, ſtrichweiſe Regen und Nebel. 


Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 


Aufgetrieben waren 31 Bullen. l. Qual.: 30-31, II. Qual.: 
2728, III. Qual.: 20— 22, IV. Qual.: — Mf. — 11 Ochſen, I. 
— II.: 26, III.: 23-24, IV.: 20-22 Mk. — 54 Kalben 
und Kühe. I.: —, II.: 29—30, III.: 26—23, IV.: 22-24, 


. — 82 Kälber. I.: 38—40, II.: 34 

30—32, IV.: 25 Mk. — 142 Schafe. I.: —, II.: 21—22, III.: 
18—20 Mk. — 749 Schweine., I.: 36—38, II.: 32—35, III.: 23 
bis 30 Mk. — Ziegen: keine. — Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Danzig, 10. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H- v. Morftein.) 
%. November. 9. November. 

Weizen. Tendenz: Feſt. 1 Mark böher. Feſt. 1 Mart höher. 
RE | 300 Tonnen. 300 Tonnen, 

int. hochb. u. weiß /750n.772®r. 168-172M 750. 788 r. 168-172 M. 


„ hellbun | 724 Gr. 163,00 M. 720.761 Gr. 163-168 MN. 

„ 762 Gr. 163,00 M. 756 Gr. 162,00 M. 
Trauſ. Hochb. u. w. 136,00 ME, 135,00 Mk. 

„ hellbunt 13200 „ 131,00 „ 
„ 133,00 „ 132,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Oktober Novbr.. 167,09 „ 166,50 „ 
Tran). Okt.⸗Nov. 134,50 „ 133.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 168,00 „ 167,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. feſter. 

inlandiicher ....| 756 Sr. 116,00 M. 750u. 768 r. 115-116 M. 

ruſſ. poln. z. Truſ. 83,00 Mk. 82—83 „ 

Dftober-Novbr.. . 116,00 „ 115,00 „ 
Tranſ. Oft-Nov. 84,00 „ 84,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 116,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 12600 „ 131,00 „ 

„ I. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ....- 122,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. . 130,00 „ 30,00 „ 

3 100,00 „ 95,00 „ 
Rübsen intl. 212.00 „ 210,00 „ 
Spiritus kouting. 55.25 „ 55,75 „ 

nichttkonting 35,75 „ 35,75 „ 
Zucker. Trunſtt Basis : - 
bel, Mend fco Neufabr stetig. ſtetig. 
9,15 Mk. bez. 


9,20 Mk. bez. | 


Königsberg, 10. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Romm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %.. Leco koutingentirt: Mt. —— 
Brief. Mk. —— Geld. Uunkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, Mk. 
38,00 Geld, November Mk. 38,20 Brief, Mk. 37,00 Geld, Früh⸗ 
jahr Mk. 40,00 Brief. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
8. November 1896. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


waſſer p. duo tucl. Sad 


Weizen ⸗Fabr. | Nopgen = Fabr. Graupe Nr. 3 J12l— 
Gries Nr. 1 6 — Wiehl U 10 60 do. „ 4 111 — 
do. „ 2 15 — do 01 9/80 bo. NEE 10) 50 
Kalseraukzugmehl s 2% Mebl I 9120 do. 2 8 100 — 
Diebl 000 15 20 do. II art bo. grobe 5 — 
do. 00 weiß Bd. 12 0 Commis- Mehl 9 I rüte Nr. 1 9 70 
do. 00 gelb Bd 2 60 Schrot 820 „ | 9 2⁰ 
do. 0 AR, Kleie ur ba a 8 3 - = 
48 ochme | 
13 4 01 Gerſten- Fabr. Futter mehl 4.80 
Graupe Nr. 1 14 50 Budmverzengrägel ] 14 — 
do. 9 3 131 — ” 1113160 
Berlin, 10. November. Amtliche Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide ze. 10.11. 9.11. Werthpapiere. 10.11 9,11. 


.. ſchwkd. beſſer ] 40% Reichs- Anleiyej 103,90) 103,90 


Weizen | 
103.60 103.60 


loco 56-178 155-J773½¼% „ 2 

November . 175,25 173,50 % „ 5 | 98,20) 98,30 

Dezember 176,00 174,50 4% Pr. Conſ.- Anl.) 103,80) 103,90 
min he " ” en er 

Roggen i feſt 1300 „ > 98.60 Wi 

ie 24.134 123.133] Dentine Hauk 12225 192,35 


99,70, 99,75 


November . .| 130,50| 131,00 . 


9 3½ „ 5 99, 

Dezember 131.50 131,75 Ba fret PAR 9440 90.75 
— 30% Weſtyr. r. 4, 40 

dafer .. Te feſt 3¼% Oſtyr. . 90,80 99,90 


loco . . 127.188 127.159 31 
November : 130.75 | 130,50 [rear SO. 
Dezember .| 130,50] 130,00 


5 100.00 109,20 
3½ 0% Poſ. „ 99,90 100,00 
Disk.-Com.-Anth. 206.90 207.00 
Laurabütte . 158,80 159,50 


Spiritus: ſſchwachf beſſer 5% Ital. Rente . 87.60 87,60 
Loco (Oer) .. 37.10 37,10 4%ꝓ Mittelm.⸗Oblg.] 95,25 95,10 
November .. 41,80] 41.90] Ruſſiſche Noten. . 217,50 217,70 
Dezember . 41,80] 41,90 [Privat Diskont 4¼½% | 41/2%o 
Mai. 43,00 43,10 [Tendenz der Fondb.] ſtill | träge 


Chicago, Weizen ſtetig, p. Novbr.: 9/11: 7758; 7./11.: 77. 
New⸗Dork, Weizen ſtetig, p. Novbr.: 9./11.: 845/85 7./11.: 84/1. 
EEE A .cc 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Nauchtabar v. 
B. BeckeriSeeſen a. H. a. a hnl. Fabr. 1880. loſe a, 8M. 


9431] Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief 
sanft nach schwerem Leiden, an den Folgen 
einer Lungenentzündung, unsere theuere 


Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter 


ma Johanna Jantzen 


geb. Neydorff 


auf Spangau. 


8 den 8. November 1896. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Prauerfeierlichkeit findet Donnerstag, 
den 12. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in der 
Lutherkapelle in Dirschau statt. 


9484] Fast neuer Wolff ſcher 
Patent⸗Oſen 


| für größeregtäume, ſchnell heizbar, 
Bir am Freitag, den 13. d. M., 


— 
Einfach deutſche, doppelt 
italieniſche u. amerikaniſche 


Buchführung 


775 Koutorwiſſenſchaft 1 


Nachmittags 1 Uhr, verkauft. 
Schule Deutſch⸗Lopatken. 


ehre jeiı Jahren Herren u. 


Damen unter Garantie d. Gegen 


Feuer und Diebe 


bieten Ade's weltberühmte 


9A * 
Helo ſchränke 
inpi und Fortführen von N 
De W ; F 5 
Büc errevis, tur-Aufſtellung, Sar bl 3 r ei es 5 
Bücher- Abichl. Korreiv. d Ernst f bruch⸗Wroben a 1 Ein 


＋ 2 bruch⸗Proben glänzend be⸗ 
Klose. Graudenz Oberth. St 10,1. H ſtanden! Hoflieferant und 
603] Gut ausgebildete 


Lieferant vieler Behörden, 
Comtoiriſten, Banken und Kaſſen. 5954 

. 2 2 6 . i 
Kaſſirerinnen und 1 nn 9 . 
Buchhalteriunen odam& Resslel ö 
weiſt den Herren Prinzipalen Maſchinen-Fabrik 


koſtenfrei nach 1 
Ernst Klose, Graudenz, Danzig. 


Oberthornerſtr. 10, I 


Hafer! 


in Waggonladungen 


Erfolges im Einzelunterr. 
Eintritt täglich! 
Proſpekte grat. u. poſtfrei! 
Ernst Klose, Grandenz 
Oberthornerſtr. 10, L 


ANN. 


Eine ganz nenerb. Scheune, 
kauft zu Bretterbeſchlag u. Rohrdach, 22 m 
höchſten Preiſen und erbittet be, lang, 10 m br., ſtelle, da ich mein 


Grundſtück verkauft, zum ſofort. 

Abbruch zum Verkauf. Preis 

800 Mk. Daſelbſt ſteht auch ein 

neuer Korbſchlitten m. eilernem 

Untergeſtell billig zum Verkauf. 

F. Krauſe, Gr. Ballowken 
bei Neumark Weſtpr. 


muſterte Offerten 19449 
W. Fabian, Bromberg, 
Fouragehandlung. 


Damentuch 


reinwollen, moderne Farben, 
eine Appretur, liefert bitligft, 
tufter koſtenfrei. Herrmann 
Bewier, Sommerfeld, Bezirk 
Frankfurt a. O. Tuch⸗Verſand⸗ 


gejchäft, gegründet 1873. [9443 | 


ber. Haarſpezial. F. Kiko in 
Herford d. ſtärkſt. Haarwuchs 


Die beste Antwort auf diese Frage giebt 


Harzer Roller. 


Von meinen edlen 
Harzer Kanarien gebe 
noch einige junge vor⸗ 
) zügliche Roller ab. 

Weibchen 50 Pf. 
9423] Klarner. 
Marienwerderſtraße 4, III. r. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
& 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter au, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
erne zu Diensten, 5727 
.„Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Speck geräuchert 
fett und mager à Centner Mk. 
45 bis 50, 
Frühſtücks⸗ Schinken geſalzen 
a Ctr. Mark 35, 
anne ee geräuchert 


Ctr. Mark 45, 
wann gekocht 


Schinken 
Ctr. Mark 60, 
Schweinsköpſe geſalzen à Ctr. 

Mark 22, 
Schweinsköpfe geräuch. Ctr. 
Mari 28, 7 
Kleinfleiſch beſt. aus Pfoten, 
Schranz. u. Ohren a Ctr. Mk. 20, 
Cervelat, Plock⸗, Rol-, Leber⸗ 
und Kochwurſt [9444 
verſendet gegen Nachnahme od. 
Voreinſendung des Betrages. 
II. H. Senimelhaack, 
Altona EWe. 


Jeder Händler 
welcher 15648 


dengturirten Brannfwein 


verkauſt, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Brauntweins ꝛc. aus zu⸗ 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


Geklärten reinen 


Zitroueuſaſt 


anerkannt beſtes und wohl⸗ 
ſchmeckendſtes Fabrikat, empf. 
n Flaſchen A 60 Pfg. 13108 


die Drognen Handlung der 
Löwen-Apotheke, 


Herreuſtraße 22. 


hervorgebr.; ich war vorh. bein. 
kahlk., m. Schupp., Juck. u. Haar⸗ 
ausf. ſtark gepl. Jetzt b. ich v. all. 
befreitu habe ſtärker. Haar wie 
je zuvor. Ich jureche dem Herrn 
F. Kiko iu Herford f. dieſ.glückl. 
Erfolg meinen wärmſten und 
öffentlichen Dank aus. Nie⸗ 
mand ſollte verſäumen, bei 
ähnl. Plage ſich ſchleun. a. denſ. 
z. wend. Proſp. ſend er koſtenfr. 
Jos. Schadenfroh, Müller. 
aN 


Adoptiveltern ſuchen 
ein Kind 


(am liebſten Mädchen) im Alter 
von einigen Wochen bis ca. einem 
Jahre gegen eine einmalige Ab⸗ 
findung. Nicht anonyme Brlefe 
ſind unter Nr. 9342 a. d. Geſell. 
zu richten. 


ö Auf ein Gut in Weſtpreußen 
werd. hint. 82600 ME, Landſchaft 
30000 Mk. 


Privatgelder 
geſucht. Landſchaftstaxe 165345 M. 
Meld. unt. Nr. 9396 a. d. Geſell. 


l Heiräthen. 
F. Fräul, Ende 30, üb. 100000 Mk. 
Verm.,ſ. adl.Rittergutsbeſ. o. höh. 
Offizier als Parthte. Kobeluhn, 
Königsberg Pr, Magiſterſtr. 13 


Molkereipächter ſucht tüchtige, 
etwas vermögende 


Lebensgefährtin. 


Ernſtgemeinte Offerten erbeten 
unt. Nr. 9329 a, d Geſell. 


Ein Gutsbeſitzer, 39 Jahre alt, 
evang., 36000 Uk. Verm., wünſcht 
3. heirath. od. i. e. Beſitz. ein⸗ 
zuheirathen. Damen, Ww. nicht 
ausgeſchl., die a. de ernſtg. Ges. refl., 
woll. Meld. u. Nr.9 11 a.d Geſſeſend. 

Ig. Landmann, aus gutem 
Hauſe, wünſcht ſich mit gebildeter 
junger Dame mit Vermögen zu 
verheirathen. Meldungen briefl. 
unter Nr. 8750 an den Geſellig. 
in Graudenz erbeten. Diskretion 
ſerbſtverſtändlich. 

Kaufm., 40 Jah. ev., Wittwer, 
Inhab. ein Geſchäftsgrundſtücks, 
ſucht Lebeusgefährt. Damen, die 
eine glückliche Ehe eingeh wollen, 
bitte Offerten nebſt Photograph. 
unter Angabe der Vermögens⸗ 
verhältuiſſe unter Nr. 9473 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel 


verſehene Sökeland’s D »icatess - Pumpernickel in 
Berg a 50 Pf. bei Herren J. Holm, B. 
G. Schulz 


el 


zu ſeiner Aufklärung mit, daß das Gewerbe eines 
Juweliers das Faſſen von echten oder unechten 
Steinen iſt, und daß ein Juwelier, welcher das Faſſen 
von Steinen nicht verſteht, nach unſerer Meinung 
eben kein Juwelier iſt; ebenſo, wie ein „Gold⸗ oder 
Silberarbeſter kein Gold⸗ oder Silberärbeiter iſt, 
wenn er nicht ſelbſt zu arbeiten veriteht. Wenn Herr 
Uhrmacher Schmidt ſich einen Goldarbeiter⸗Gehilfen 
hält, dagegen können wir nichts haben, das kann bei 
der jetzigen Gewerbefreiheit auch ein jeder andere 
Handwerker. 


Ueber marktſchreieriſche Annoncen wollen wir 


uns nicht weiter auslaſſen, die Beurtheilung darüber 
überlaſſen wir dem werthen Publikum. 


Oswald Früngel, Carl Döll, 
Juweliere und Goldarbeiter. 


Wns soll ich 


dl ZDeihnachten 18967 | 
Sam 


9480] In Erwiderung der geſtrigen Annonce des 
Herrn Uhrmachers Schmidt theilen wir demſelben 8 


der kostenfrei erhältliche 


schenken? 


dog von Moosdorf & 
187 (öpenicker Landstrasse, 


d Landwirthſchaftliche 


Kochſtr. 73. 


0 


eknungen » 


Geſchäftsladen 


in guter Lage einer verkehrs⸗ 
reichen Stadt von ca. 6000 Ein⸗ 
wohnern per 1. Januar k. J. 


7777 TTT 
7873] Großes Lager aller M Holzgzesenstände SR oder ſpäter billig zu vermiethen. 


zum Brennen, Bemalen und Schnitzen. 


Reuss' 


der beſte und im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dämpßzeit: ca. 40 Minuten. 
Kohlenverhrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentuer Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


Beſonders in U 
N dieſem Jahre 
zur Verwerthung wäſſeriger, "mg 
zum Faulen geneigter Kar- 
toffelu unentbehrlich. 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. £ 
Wer fich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


ſichtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
Preisliſten von uns einzufordern u. ſeine 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reues' 
Dämpfer fallen. 


Hlodam& Ressler, Danzig 


Maihinenfabrit, 
Zenanif, 5 — dem von Ihnen gelieferten Kartoffel⸗ 


. chnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
zufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


Sie verſprochen hatten. v. Plötz-Döllingen. 
Gar * „ 


r EEE 
Sökeland's Delicatess-Pumpernickel. 


Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel iſt 


beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 


rzywinski 
auft. [94 


> Phosbhorſäuregehalt, als 


Art zu 


brüchigkeit, 0 

Steigerung der a1 he rien ꝛc. 8 
50 kg - Mark 14,—, 100 kg = 

in Bromberg, in Originalpackung mit Schutzmarke verſehen. 


Kuochenmehl⸗, Spodiuns, Gelatine- u. Leimfabrik Vrechelshof i. Schl. 


Die Generalagentur für die dortige Gegend hat Herr 
J. O. Bötz meyer in Danzig, an welchen wir Aufträge 


zu richten bitten. 


Beinahe 
der grösste Theil d kaffeetrinkenden 
Publikums verwendet bei der Be- 
reitung des Getränkes Weber's 
Carlsbader Kaffeegewürz. 


Neforn⸗Schnellhämpfer! 


SÖKE- 
AND 


und 
61 


g- Wichtig für Yandwirthe 2e 
Wir empfehlen in vorzüglicher Qualität 


„basisch-phosphorsauren Kalk“ 


garantirt rein ohne ſchädliche Beſtand⸗ 
tbeile, frei von Arſen und 40 Procent 
bewährtes 
Mittel bei Aufzucht von Jungvieh aller 
ſchnelleren Ausbildung des 
Kuochengerüſtes, Heilmittel gegenKnochen⸗ 
Verkalben, Schlempemauke ꝛc., beſtes . 


— Mark 25,— ab un). Lager 


Vorzügliche i ich be ers fü 
latina Brenn- Apparate BU empfiehlt de Derielbe, eignet jich bejonders für 


Albert Schultz, Thorn, Filiale Alter Markt 18. 


Drogerie, Schuhwaaren⸗, 
Uhren» und Goldwaarens u. 
ähnliche Geſchäfte. Meldungen 
briefl. unter Nr. 9483 an den 
Geſelligen erbeten. 


Dirschau. 


Zwei kleine Läden 
ſowie ein Geſchäftskeller find 
zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Im Keller iſt längere 
Zeit ein Biergeſch. betrieb. word. 

J. Pieper, Dirſchau. 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


Damen kret. bill. Aufnahme d. 


Fr. kylinska, Hebeam.,, 
Bromberg, Kujawierſtraße 21 


finden unt. ſtrengſter 


In men N liebev. Aufn. 


een Dan, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


ſache. Frau B. Eckert, [7746 
Bromberg, Mittelſtraße 31 II. 


Versammlungen. 
9276] Sonnabend, den 14. 
November, Vorm. 1112 Uhr, 


findet in Walters Hotel zu 
Danzig eine 


Verſammlung 
zur Berathung über eine genoſſen⸗ 
ſchaftliche Propinzialkaſſe ſtatt. 
Mitre ſind eingeladen. 
3. Flehn, Gruppe. 


n 


Genueralverſammlung 


Sonntag, den 15. November, 
3 Uhr Nachmittags, im Hotel 
Lehmann, hier [8897 

Tagesordnung. 

1. Geſchäftsbericht pro III. 

Quartal cr. | 


Rehden, d. 4. Novbr. 1996. 
Vorſchußverein zu Rehden 


E. G. m. u. H. 
Dr. Hoffmann. Kulersky. 
W. Sabinski. 


der 


Vergnügungen. 


Stadttheater. 


Heute Mittwoch, den 11. Nov.: 
Erstes 


O7 mphoniB- Concert. 


Programme als Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf in der Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung von Oscar Kauff- 
mann u in Güssow's Conditorei 
zu nachfolgenden Preiſen zu 
baben: Eſtrade, Loge u. Fremden⸗ 
loge A 150 Mk., Sperrſitz & 1,00 
Mk., Barquett A 75 Pf. An der 
Abendkaſſe ſind dieſelben um 
25 Pf. erhöht. Stehvarquett für 
Schüler à 50 Pf. ſind nur an 
der Abendkaſſe zu haben. [9381 


Anfang 8 Uhr. Nolte. 


Gemiſchter Chor 


Freystadt. 


Wohlthätigkeits⸗ 
vorstellung. 


Sonntag, den 15. ds. Mts., 
im Saale des Herrn Salewski. 
Geſangsvorträge, Theater⸗ 
auffünrun en, zum Schluß 
Tanz ai 
Anfang 7 Uhr Abends. Billets 
im Vorverkuuf 60 Pfg, an der 
Kaſſe 75 Pfg. 19379 


Wander -A 
Hamburg 17. bis 21. Juni 1897. 


Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, 

Samen und Pflanzen, Molkereierzeugniſſe, Wein, Dauerwaaren, 

Dünge⸗ und Futtermittel, Landbauerzeugniſſe aus den deutſchen 
Kolonien, Maſchinen und Geräthe. 


Der Aumeldetermin iſt eröffnet, Aumeldepapiere 
ausſchließlich zu beziehen durch: 


| Bertin sw. Deulſche Landwirtyſchafts⸗Geſellſchaft. 


Das Direlitorium. 


Ordeutliche | 


| 
2. Wahl des Kaſſirers. | 


usſtellung 


Podwitz. 
9383] Mein diesjähriges 


Herbſtkräuzchen 


findet am Sonntag, den 15. 
November er,, ſtatt, und lade 
hierzu freundlichſt ein. Beſond. 
Einladungen ergehen nicht. 
Hochachtungsvoll 
Fr. Gerhardt. 


Adamsdorf, 


9481] Zu dem am Sonntag, 
den 15. November, ſtattfindend. 


Tunzkränzchen 


mit Milttärmuſik ladet ergebenſt 
ein C. Mahraun. 


Bücher eto. 
Ernst Wichert’s neneite 
oſtpreußiſche Dorfgeſchichte 


„Um ein Ei“ 
iſt enthalten in dem 


Volksbuche 


Bater Freimuths illuſtrirter 
Familienkalender pro 1897. 
Preis nur 50 Pfg. Nach 


I finden liebevolle Auf⸗ reis = 
& nmel nahme. Diskr. Ehren⸗ auswärts franko gegen Eiuſend. 


von 60 Pfg. in Briefmarken. 
C. G. Röthe'sche Buchhandlung 
9424] (Paul Schubert.) 


| Die-nenesten Mısikstücke 


stets vorräthig bei [9463 


Oskar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- und Musikalien- 
Handlung. 


Verlag von 


Franz Vahlen in Berlin 
W., Mohrenſtraße 13/ö14. 


Soeben iſt erſchienen: 


Das Geſetz betr. das 
Anerbeurecht 


bei Reuten⸗ u. Anſiede⸗ 
lungsgütern vom 8. Juni 
1896. Unter Benutzung der 
Geſetzesmaterialien für das 
Gebiet d. Allgem Landrechts 
erläutert von J. Peltzer, 
Regierungsrath 1896. 

Geh. M. 3,.—. Geb. M. 3,60. 


— [2 > 


Fahrplan, 


Aus rauen nach 
6.50 10 50 3.01] -- 8 05 
6.15) 9.40 2.55 4.958.20 
5.17 9.35 3.1 — 7 85 


Jablonowo 
Laskowitz. 
Thorn 


Marienlg.| 8 912.58 400 — 8 00 
In wraudenz on 
Jablonowojn.22, — | 5177 8810.22 


Laskowite 
Thorn 
Marienbg. 


8.25 12.15) 3.46 6.30 10 29 
8.31112.40| 5.00 7.54 — 
6.44 „2812.97 2.500 7.50 
vom I. Okt. 1896 
gültig. 


pi \ * — 4 
DanzigerStadttheuter. 
Mittwoch: Novität! Morituri 

von H. Sudermann. 
Donnerſtag: Lohengrin. Over. 


Stadttheater in Bramharg. 


Mittwoch, den 11. November: 
Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag: König Heiurich. 
Schauſpiel in 3 Acten von 
E. von Wildenbruch. 


9482] Brief avgeſandt. IN. 


Das Bank 
eſchäft Car 
eintze,Berliı, 
z W. hat der Ge⸗ 
ſammtauflage dieſer Zeitung eine 
Beilage betreffend Berliner Ge⸗ 
werbe » Ausitellungs » Lotterie 
Serie C. deren Ziehung vom 25, 
bis 28. November ſtartfinder 
beigelegt, worauf die Leſer hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht werden 
— — ——— — — 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


2 Von der 34. Jahres⸗Verſammlung der 
weſtpreußiſchen Thierärzte. 
(Schluß.) 

Herr Generalſekretär Steinmeyer bemerkte weiter, daß 
zu der Heerdbuch⸗ Auktion in Marienburg viele Käufer aus 
anderen Provinzen nur deshalb gekommenſſeien, weil fie wußten, 
daß dort ſämmtliche Thiere auf Tuberkuloſe geimpft waren. 
Man bemühe ſich gegenwärtig ſehr, die Weſtpreußiſche Rind⸗ 
viehzucht zu heben, und augenblicklich lägen die Verhältniſſe 

ur Heranziehung von Käufern beſonders günſtig, da die 
olländiſche Grenze geſperrt ſei und in Oſtfriesland die Maul⸗ 
und Klauenſeuche herrſche. Da müßten die Beſitzer auch mehr 
und mehr die Impfung berückſichtigen. g 

Im Verlaufe der weiteren Erörterungen wurden eine große 
Anzahl Fälle aus der Praxis mitgetheilt. So wurden beſonders 
ungünſtige Reſultate im Schwetzer Kreiſe erzielt, wo in 
einem Falle von 600 geimpften Thieren 90—100 Prozent krank 
waren, in einem anderen Falle ſämmtliche 100 geimpften Thiere 
reagirten. In einem dritten Stalle reagirte das erſte Mal von 
acht geimpften Thieren keins, als dieſelben Thiere acht Tage 
ſpäter wieder geimpft wurden, reagirten 7; alle reagirten Thiere 
erwieſen ſich ſpäter auch als krank. 

Auf die weiter erörterte Frage, bei welchem Temperatur- 
grade man beſtimmt eine typiſche Reaktion als vorliegend 
erachten könne, erörterte Herr Generalſekretär Steinmeyer 
die miniſteriellen Erläuterungen, nach welchen, wenn die 
Temperaturerhöhung nach zwölf Stunden 1,5 Grad Celſius und 
mehr betrage, das Vorhandenſein von Tuberkuloſe unbedingt 
ſicher ſei; betrage die Erhöhung weniger als ein Grad Celſius, 
dann ſei keine Tuberkuloſe anzunehmen. 8 

Hierzu wurde ein Fall aus Chriſtburg erwähnt, wo eine 
Erhöhung von nur 0,8 Grad Celſius eintrat und doch ſpäter bei 
der Schlachtung hochgradige Tuberkuloſe feſtgeſtellt wurde. Es 
kommt der Fall häufiger vor, daß hochgradig tuberkuloſe Thiere 
nicht reagiren. 

Im Allgemeinen wurde von den Fachleuten anerkannt, daß 
die Tuberkulin⸗Impfung jedenfalls von großer Bedeutung ſei, 
jedoch nicht in allen Fällen den gleichen Werth habe. 

Hierauf trat die Verſammlung in einen Austauſch von Er: 
fahrungen über die in dieſem Jahre mit Rothlaufſchutzmitteln 
bei Schweinen gemachten Verſuche ein. Herr Kreisthierarzt 
Kruckow⸗Roſenberg hat mit Paſteur'ſcher Lymphe ſehr ſchlechte 
Erfahrungen gemacht, ſchiebt das aber der wahrſcheinlich nicht ſehr 
ſorgfältigen Bereitung des Mittels zu; die Verſuche mit 
Porcoſan an etwa 300 Schweinen ergaben ein beſſeres Er⸗ 

ebniß, doch ſeien von den geimpften Thieren noch vier an 
Nothlauf erkrankt. Herr Steinmeyer ⸗Danzig betonte, daß er 
ſich gegenüber den der Landwirthſchaftskammer in großer Zahl 
ugehenden Rothlaufſchutzmitteln ſehr ſkeptiſch verhalte; für das 
Zarcoſan habe er ſich aber lebhafter intereſſirt, da die Urtheile 
der Fachleute aus Vaiern ſehr günſtig lauteten und ſich in 
leichem Sinne auch viele Beſitzer aus Weſtpreußen ausſprächen. 
Va plötzlich ſei die Mittheilung des Miniſters gekommen, daß die 
veterinärtechniſche Deputation des Reiches nach eingehender 
Unter uchung von dem Gebrauche des Porcoſan abrathe; merk 
würdiger Weiſe ſeien dort die Verſuche nur an Mäuſen, und 
nicht au Schweinen gemacht worden. Nun aber herrſche gerade 
in Weſtpreußen der Rothlauf jo ſtark, daß unter 100 Ställen 
kaum einer verſchont blieb, und die Leute im Sommer kaum 
noch Schweine zu halten wagten. Deshalb impften viele Land⸗ 
wirthe nach wie vor mit Porcoſan; in keinem Falle aber ſei 
bisher der Landwirthſchaftskammer eine Mittheilung über Miß⸗ 
erfolge zugegangen. Während Herr Steinmeyer nun einen 
Fall auf der Beſitzung Neuguth bei Schöneck erwähnte, wo der 
Erfolg der Porcojan Impfung ganz auffallend geweſen ſein 
ſollte, ſprach der Thierarzt, welcher die Impfung ausgeführt 
hatte, daß dieſer Erfolg nicht als ein poſitiver zu erachten ſei. 
Man habe ſofort kräftig des infizirt, auch eine ſtrenge 
Trennung der verſeuchten von den geſunden Thieren herbei⸗ 
geführt und dadurch ſei die Seuche, der im ganzen 68 Stück 
erlagen, faſt ſofort zum Stillſtand gebracht worden. Dann erſt 
nach ſechs Tagen ſei mit Porcoſan geimpft worden, als ſeiner 
Anſicht nach die Seuche ſchon erloſchen war. 

Herr Kreisthierarzt Kruckow⸗ Roſenberg tadelt, daß die 
Zuſammenſetzung des Porcoſan nicht veröffentlicht werde, wie 
bei dem Lorentz'ſchen Serum und der Paſteur'ſchen Lymphe. 
Man wiſſe nicht, was man gebrauche, und dadurch gehöre das 
Porcoſan vorläufig unter die nicht zu beachtenden Ge⸗ 
heimmittel. Dieſem Vorwurf begegnete Herr Steinmeyer 
mit der Mittheilung, daß dieſe vorläufige Geheimhaltung nur 
im Intereſſe der Landwirthe geſchehe. Man werde die Zu⸗ 
n ſofort, nachdem die Verſuche ein beſtimmtes 

eſultat ergeben, bekannt machen, da die maiffeiſenorganiſation 
für den Fall eineſts günigen Erfolges ſich bereits das Eigen⸗ 
thumsrecht des Porcoſan geſichert habe. Von anderer Seite 
wurden dann noch verſchiedene günſtige Erfolge mit Porcoſan 
angeführt, dazu jedoch auch bemerkt, daß der Herbſt einer Ent- 
wickelung der Seuche überhaupt nicht günſtig ſei und man 
im Sommer angeſtellte weitere Verſuche abwarten müſſe. 

Die rationelle Desinfektion als beſtes Mittel gegen 
den Rothlauf erklärte alsdann Herr v. Don im rski, der ſtets 
300 — 400 Schweine züchtet. Er habe in 30 Jahren nur einmal 
Schweineſeuche durch Einſchleppung gehabt, wobei ihm 
in dem verſeuchten Stalle 300 Schweine fielen; in einem andern 
von der Einſchleppung freigebliebenen Stalle fiel keins. Sofort 
habe er nun regelmäßig die ſchärſſte Desinfektion vorgenommen 
und ſeit 6 Jahren keinen einzigen Fall von Rothlauf oder 
Seuche erlebt. Er laſſe täglich Abends in der Weiſe desinficiren, 
daß der Hirt auf einem eiſernen heißgemachten Löffel ſoviel 
Karbolſäure verdampfen laſſe, daß der gane Stall mit leichtem 
Dampf durchzogen werde. Dies Mittel habe ihm übrigens nicht 
nur die Seuche ferngehalten, ſondern auch die läſtigen Ratten 
verſcheucht. — Herr Steinmeyer meinte dem gegenüber, daß 
die Desinfektion nur helfe, wenn im Stalle eine vorzügliche 
Ventilation vorhanden ſei, und die ließe ſich bekanntlich bei 
den Bauten auf dem Lande nur ſehr ſchwer herſtellen. 

Nachdem noch eine Reihe intereſſanter Fälle von Rothlauf⸗ 
Erkrankungen mitgetheilt war, ſchloß der Vorſitzende die Debatte 
mit der Vemerkung, daß man ja mit verſchiedenen Rothlauf⸗ 
Schutzmitteln Exfolge erzielt habe, am beſten bisher eben mit 
dem Lorentz'ſchen Serum; doch müſſe hier die Impfung auch, 
um dauernd zu wirken, zweimal vorgenommen werden. Jeden⸗ 
falls werde eine richtige Impfung die Hauptſache bleiben. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. November. 


— Wird ein Baukonſens unter der Bedingung, daß vor 
dem Beginn des Baues die Zuſtimmung einer ſtädtiſchen 
Behörde eingeholt werden müſſe, ertheilt, ſo bedeutet dies 
nach einem Grundſatz des Ob ernerwaltungsgerichts nichts 
anderes, als daß die Polizeibehörde den Konſens verſage, 
ſofern nicht die Zuſtimmung der Gemeindebehörde be ſchafft und 
damit ausnahmsweiſe der Bau zugelaſſen werde. Durch einen 
Baukonſens mit einer derartigen Bedingung wird zum Ausdruck 
gebracht, daß der geplante Bau nach dem ortsſtatutariſchen Recht 
unzuläffig fei und deshalb nicht genehmigt werde und es 


er Geſellige. 


No. 266. 


11. November 1896. 


wird nun zugleich der Weg angezeigt, auf welchem die zur Zeit 
beſtehende Unzuläſſigkeit des Projekts beſeitigt und in weiterer 
Bine die polizeiliche Genehmigung des Baues erreicht werden 
önne. 

— Der Auftrieb von Schweinen auf die Wochen 
märkte zu Jablonowo iſt zwar verboten; es iſt aber ge⸗ 
ſtattet, geſunde, der Sperre nicht unterliegende Schweine auf 
Wagen oder Karren mit feſten undurchläſſigen Böden 
zu Markte zu bringen. 


— Auf dem Bahnhofe Oſtaszewo bog vorgeſtern ein 
Knecht des Gutsbeſitzers Wegner mit einem mit Rüben beladenen 
Wagen 25 Meter vor der Maſchine des Zuges 502, die das 
Läutewerk in Bewegung geſetzt hatte, in das Gleis. Beim 
Wenden des Wagens wurde ein Pferd von der Lokomotive erfaßt 
und beſchädigt. Der Zug konnte der kurzen Strecke wegen nicht 
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. 

— Um ſich aus unſerer Niederung Frauen zu holen, ſind 
vor Kurzem einige junge Leute aus Nordamerika bei ihren 
Eltern angelangt. Wenn fie ſich hier verheirathet haben, wollen 
ſie wieder nach Amerika zurückkehren. 

* — Die Poſthilfsſtelle bei dem Gaſtwirth Böttcher in 
Neue Welt auf der Danziger Nehrung iſt geſchloſſen worden. 

— Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, die Jnterimsquittungen über Spar⸗ 
Einlagen vom 1. Januar 1897 ab fortfallen und die Bücher 
gegen Quittung beider Kaſſenbeamten in denſelben ſofort aus⸗ 
händigen zu laſſen; damit iſt einem lang geäußerten Wunſche 
der Sparer endlich Rechnung getragen worden. 


— Verſetzt find die Statiousdiätare Schoff von Prauſt nach 
Graudenz. Sperling von Pr. Stargard nach Tzersk, der Halte⸗ 
ſtellenaufſeher Riemer von Miſchke nach Sedlinen, der Bahn⸗ 
meiſter Sulewski von Kobbelbude nach Fraukenwalde. 

A Dauzig, 9. November. Die der Fürſorge der Frau 
Oberpräſident v. Goßler zu dankende Frühſtücksver⸗ 
theilung an arme Schulkinder ſoll auch für den bevorſtehenden 
Winter wieder aufgenommen werden. Im vorigen Winter ſind 
939 der ärmſten Schulkinder aus Danzig, Langſuhr und Schidlitz 
vom Anfang Januar bis Mitte März mit ¼ Liter warmer Voll⸗ 
milch und ¼ Pfund Roggenbrod verſorgt worden, wozu über 
3400 Mk. erforderlich waren. Hiervon hatte der Magiſtrat 
800 Mk. bewilligt, das Uebrige wurde durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht. 

Das Fiſcherdorf Heubude, das ſich von Jahr zu Jahr 
mehr zu einem Seebade entwickelt, ſoll eine eigene evangeliſche 
Kirchengemeinde werden. Vom 1. Dezember ab ſoll ein 
Prediger für Heubude angeſtellt werden. Für die Stellung 
iſt der Kandidat der Theologie Schickus in Wotzlaff auserjehen. 
Die Gottesdienſte werden vorläufig in der neuerbauten Villa 
„Albrecht“ abgehalten werden. Für den kommenden Sommer 
iſt zur Abhaltung der Gottesdienſte die Errichtung eines 
proviſoriſchen Gebäudes in Ausſicht genommen, für das die 
Mittel aus dem Kollektenfonds erbeten werden ſollen. Die 
Heubuder find in der Mehrheit gegen das Projekt. Heubude 
und die zur der neuen Gemeinde gehörenden Ortſchaften Rieſel⸗ 
ſeld, Krakau und Weſtlich Neufähr umfaſſen 2866 Seelen. Das 
Steuerſoll dieſer Gemeindeglieder beträgt 2238 Mark, und die 
Kommunalſteuern belaufen ſich auf 300 Prozent. Wenn eine 
Kirche in Heubude errichtet wird, glauben die Gemeindeglieder 
dieſer Ortſchaften noch mehr Steuern zahlen zu müſſen und ſehen 
ſich hierzu außer Stande. 


* Culm, 9. November. Auf dem im Fribbethale belegenen 
Gelände des Ziegeleibeſitzers Herrn v. Moritz iſt in dieſen 
Tagen beim Anſtich einer Schicht diluvialen, kieshaltigen Sandes 
ein vorzüglich erhaltener Mammuthzahn von 3550 Gramm 
Schwere gefunden worden. Der Zahn ift 25 em. lang, 18 em. 
breit und 7½ em. dick und hat 26 ſcheibenartig neben einander 
verlaufende wulſtige Erhöhungen. Die mit der Erdbewegung 
beſchäftigten Arbeiter hatten das Fundſtück bereits achtlos bei 
Seite geworfen, als Herr v. Moritz, der ſich ſehr für geologiſche 
und vorgeſchichtliche Forſchungen intereſſirt, den Zahn vor 
abermaliger Einbettung in den Sand noch rechtzeitlg rettete. 
Herr v. Moritz hat den Mammuthzahn dem Weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeum zum Geſchenk gemacht. 


Culm, 8. November. Der hieſigen Obſt⸗ und Beerenwein— 
Kelterei von H. Jasmer u. Komp. iſt bei der internationalen 
Preiskonkurrenz und Ausſtellung auf dem Gebiete der Er- 
nährung ꝛc. zu Düſſeldorf die goldene Medaille zuerkaunt 
worden. 


Schwetz, 9. November. Das hier zu erbauende Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmal koſtet 6000 Mark. Durch Sammlungen 
auf den Kontrolverſammlungen u. ſ w. ſind bereits über 
3.00 Mk. aufgebracht worden. Die Grundſteinlegung wird dem- 
nach nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. — Der St Vinzent⸗ 
Frauen⸗Verein veranſtaltete geſtern eine Theatervorſtellung 
nebſt Tanz. Der Reinertrag iſt zur Weihnachtsbeſcheerung für 
Arme und Waiſen beſtimmt. 

B Tuchel. 9. November. Die Stadtverordneten— 
Ergänzungswahlen fanden heute unter ſehr reger Betheiligung 
ſtatt. In der erſten Abtheilung wurde Herr Kaufmann Max 
Lehmann wiedergewählt; in der zweiten Abtheilung unterlag 
der bisherige Stadtverordnete, Herr Gaſtwirth Rösler dem Herrn 
Kreisbaumeiſter Markz; in der dritten Abtheilung wurde Herr 
Obermeiſter Melzer mit großer Mehrheit wiedergewählt; zwiſchen 
den Herren Obermeiſter Zilch und Bauunternehmer Brieske 
iſt eine Stichwahl erforderlich. 

R Pelplin, 9. November. Eine Feler des Reformations⸗ 
feſtes fand geſtern Abend auf Veranlaſſung des evan geliſchen 
Männer vereins im Hotel zum ſchwarzen Adler ſtatt. 
Eingeleitet wurde die Feier durch dle vierhändig zum Vortrag 

ebrachte Ouvertüre aus den „Hugenotten“, worauf das alte 

Lutherlied „Ein feſte Burg“ von allen Anweſenden geſungen 
wurde. In einer zündenden Anſprache forderte ſodann Herr 
Pfarrer Morgenroth ⸗Rauden dieſelben auf, die durch die 
Reformation errungenen Güter feſtzuhalten und namentlich die 
Wurzel, aus welcher dieſe Güter entſprießen, die evangeliſche 
Kirche, zu hegen und zu pflegen. Zur Erhöhung der Feier 
trugen verſchiedene Deklamationen und Sologeſänge, ſowie die 
Geſangsvorträge eines Doppelquartetts bei. Herr Predigtamts- 
kandidat 1 8 ſprach über die „evangeliſchen Salzburger“. Herr 
Oberpoſtaſſiſtent Kotzer forderte unter Hinweis auf die in den 
4 Jahren des Beſtehens des Vereins erreichten Errungenſchaften, 
f B. Bethhaus und deutſch⸗ evangeliſche Schule, zur ferneren 
Interſtützung des Vereins auf. Mit dem Geſange „Nun danket 
alle Gott“ endete die Feier. 


Elbing, 7. November. Bei der Ko ntrolverſammlung 
in Jungfer wurde ein junger Mann durch Meſſerſtiche ſo 
ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Die 
Thäter, zwei Knechte, wurden fofort verhaftet. 


Elbing. 9. November. Der Elbinger weigverein des 
Guſtav Adolf⸗ Vereins feierte geſtern ſein Jahresfeſt. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Tom und Garniſonpfarrer Grunau⸗ 
Marienwerder. Er erwähnte u. a., daß der Guſtav Adolf⸗Verein 
im vergangenen Jahre für Weſtpreußen allein 60000 Mark ver⸗ 
ausgabt hat. — Geſtern fand im Hauſe des „Marienheim“ 
(Herberge für Frauen und Mädchen) die Eröffnung der Haus⸗ 


haltungs⸗ und Kochſchule ſtatt. Zum Beginn des Unterrichts 
haben ſich bereits 39 Mädchen als Schülerinnen gemeldet. 

F Oſterode, 9. November. An den Sonntagen im Winter 
halbjahr von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr mit Ausſchluß der 
Gottesdienſtſtunden wird der Zeichenlehrer Herr Kohl hieſigen 
Handwerkslehrlingen Unterricht im Zeichnen ertheilenz 
unbemittelten Lehrlingen iſt die unentgeltliche Theilnahme am 
Unterricht geſtattet. — Nach dem in der General-Verſammlung 
des Vorſchuß vereins erſtatteten Kaſſenbericht betrug der 
Geſchäftsumſatz im verfloſſenen Halbjahr rund 451 646 Mark. 
Au Darlehen ſchuldet der Verein 114 313 Mk., das Mitglieder- 

uthaben beträgt 55017 und der Reſervefonds 9872 Mk. — Ju 
olge der in den letzten Monaten im Kreiſe bei ländlichen Gaſt⸗ 
wirthen verübten Einbrüche, bei welchen die Diebe es 
namentlich auf die Ladenkaſſen abgeſehen haben, hat die 
Staatsanwaltſchaft in Allenſtein eine Warnung erlaſſen und die 
Gaſtwirthe im eigenen Intereſſe erſucht, den Inhalt der Laden⸗ 
kaſſe für die Nacht ſicher zu verwahren. — Herr Landrath 
Adametz iſt von ſeinem fraud zurückgekehrt und hat die 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Das Geſchäftsgrundſtück 
des Kaufmanns Send zick ie für 82500 Mk. in den Beſitz des 
Schneidermeiſters Dzwonnik übergegangen. 


Friedland a. d. Alle, 8. November. Arg beläſtigt 
wurde die hieſige Lehrerſchaft durch einen angeblich früheren 
Lehrer. Da der Mann einen vortheilhaften Eindruck machte, 
wurde er reichlich unterſtützt. Leider hatte man einem Un⸗ 
würdigen geholfen, denn er verjubelte die erhaltenen Gaben bis 
auf den letzten Heller. — Die Abhänge zu beiden Seiten des 
Domnauer Thores werden zur Zeit durch unſern Verſchönerungs⸗ 
Verein terraſſenförmig aufgeforftet. 

+ Pillau, 8. November. In der Stadtverordneten 
Ergänzungs⸗ und Erſatzwahl wurden gewählt: in der erſten 
Abtheilung Kaufmann Kuhn und Frachtbeſtätiger Zirkwitz, 
in der zweiten Abtheilung Direktor Meißner und Kaufmann 
Rentel und in der dritten Abtheilung Oberlehrer Schulz und 
Kapitän Böttcher. Außerdem findet in der zweiten Abtheilung 
zwiſchen Maurer- und Zimmermeiſter Nitſch und Reſtaurateur 
Riefenſtahl eine Stichwahl ſtatt. — Der in den letzten Tagen 
wüthende Sturm hat wiederum mehrere Schiffsunfälle zur 
Folge gehabt. So iſt geſtern im friſchen Haff in der Nähe von 
Peyſe hart an der Fahrſtraße ein mit Ziegelſteinen beladener 
Oderkahn geſunken. Von der Beſatzung hat man bis jetzt nichts 
vernommen, wahrſcheinlich iſt fie ertrunken. Bis zur Stunde 
weiß man noch nicht, woher das Fahrzeug iſt. 

* Schirwindt, 8. November. Daß ein Adler auf Schafe 
ſtößt, dürfte für unſere Gegend zu den Seltenheiten gehören. 
Als in vergangener Woche ein Hirt nahe der Szylgalger Forſt 
ſeine Schafe hütete, ſtürzte ſich ein mächtiger Adler auf ein aus⸗ 
gewachſenes Lamm, um es zu entführen. Der Hirt war jedoch 
mit einem tüchtigen Knüttel gleich zur Stelle und ſchlug den 
Räuber in die Flucht. Den umwohnenden Bauern ſind ſchon 
öfter Gänſe durch den Adler geraubt worden. 


Bromberg, 9. November. In der Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung gegen 
die unverehelichte Pauline Schönbruch von hier verhandelt. 
Am 16. Juni d. 38. hat die Angeklagte, welche während der 
Abweſenheit der unverehelichten N. deren Kind wartete, aus dem 
Bette der N. ein auf deren Namen lautendes Sparkaſſenbuch 
entwendet und bei der Sparkaſſe unter dem Vorgeben, ſie ſei 
die N., 100 Mk. erhoben und in dem Quittungsbuche mit denn 
Namen der N. quittirt. Voa dem Gelde hat die Angeklagte ſich 
für etwa 60 Mk. Wäſche und Kleider getauft. Die ſchon beſtrafte 
Angeklagte wurde zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß 
verurthellt. — Der Schreiber Leo Siegel aus Leobſchütz war 
wegen Diebſtahls und Bettelns angeklagt. Er begab ſich am 
14. September nach Verbüßung einer Gefängnißſtrafe von Po en 
nach Gueſen und ſtahl hier in dem Häve'ſchen Hotel ous dem 
Privatzimmer des Hotelbeſitzers ein Ferurohr. Von Gneſen 
begab er ſich nach Bromberg uud ſprach hier, nachdem er ſich 
ein Verzeichniß von hieſigen Rechtsanwälten angefertigt hatte, 
bei dem Rechtsanwalt L. um eine Unterſtützung an. Er wurde 
zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

In dem Hauſe Danzigerſtraſte 104 wohnt der Arbeiter 
Reinhold Dehnert; ihn beſuchte geſtern Abend ſein Bruder 
Karl. Im Laufe des Abends kam es zwiſchen beiden Brüdern 
zu einem Wortſtreite. Im Verlauf des Streites forderte Rein⸗ 
hold ſeinen Bruder Karl auf, die Wohnung zu verlaſſen. Das 
that letzterer nicht, und deshalb faßte Reinhold ihn am Kragen 
und beförderte ihn nicht grade ſauft zur Thür hinaus. Nach 
einiger Zeit begab ſich Reinhold D. auf den Hof und erhielt, 
kaum aus der Thüre getreten, plötzlich einen Meſſerſtich in 
den Unterleib. Der Meſſerſtecher war ſein Bruder Karl, der 
ihm hier aufgelauert hatte. Der lebensgefährlich Verletzte wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft; ſein Zuſtand ſoll 
hoffnungslos fern. Karl D. iſt heute verhaftet worden. 


. Kroue a d. Brahe, 9. November. Der Spar- und 
Kreditverein hielt heute feine General-Verſammlung ab. 
Nach dem Kaſſenbericht für die Zeit vom 1. Januar bis 
30. September beliefen ſich die Einnahmen auf 188 402,75 Mark, 
die Ausgaben auf 105 993,12 Mk. Der Kaſſenumſatz erreichte 
eine Höhe von 402 957,24 Mk. Die Mitgliederguthaben bezifferten 
ſich am 30. September auf 13398 Mk., der Reſervefonds auf 
155703 Mk Die Rohbilanz ſchließt in Aktiven und Paſſiven 
mit 1033632 Mk. ab. In den Vorſtand wurde Kaufmann 
Grabowski wieder- und in den Aufſichtsrath Malermeiſter 
Prezybi ſchewski und Rechtsanwalt Mork ow ki neu⸗ 
gewählt. Der Zinsfuß für Kapitalien in Höhe von 1 bis 500 Me, 
wurde auf 4 Prozent, von 50) bis 1500 Mark auf 3½ Prozent 
und über dieſe Summe hinaus auf 3 Prozent feſtgeſetzt. Der Höchſt⸗ 
tredit für Mitglieder wurde von 3000 auf 4000 Mk. erhöht. — 
Der neuernaunte Kreisſchulinſpektor Spehr hielt heute die 
erſte Kreislehrer-Konferenz mit den Lehrern feiner Inſpettton ab. 

r Gollantſch, 8. November. Eine Heng ſthaltungs⸗ 
Genoſſenſchaft hit Sich hier gebildet Statſona halter fit 
Jutsbeſitzer Brach⸗Grabowo, Vorſitzender Gutsbeſitzer Verch 
Grabowo. 


Goſtyn, 8. November Durch Kabinetsordre iſt der Name 
des Rittergutes und der Gemeinde Zytowiecko endgiltig in 
„Seide“ umgeändert worden. 


> tolp, 8. November. Der ſechzehnjährige Gymnaſſaſt 
Walther Friedländer und der Buchhalter Hans Päth, ber 
von hier, haben eine öffentliche Belobigung vom Regierun 8⸗ 
Präſidenten wegen ihres Muthes und der Entſchloſſenheit re 
halten, womit ſie, wie ſ. 3. berichtet, im Auguſt zwei Knaben 
vom Tode des Ertrintens gerettet haben. 

© Tramburg, 8. November. Aus der heutigen Generel⸗ 
verſammlung der hieſigen Orts⸗Krankenkaſſe verdient 
folgender angenommener Antrag allgemeines Intereſſe: „Der 
Vorſtand möge beim Herrn Regierungs⸗Präſidenten dahin o 
ſtellig werden, daß die Friſt zwiſchen der letzten Beitrag zahlung 
und dem die Zahlung eines neuen Eintrittsgeldes nöthig 


machenden Wiedereintritt bei Neuaufnahme der Arbeit von 13 
Wochen auf 6 Monate verlängert werde.“ Dadurch ſollen 
beſonders die Salſonarbeiter von mehrmaliger Zahlung des Ein⸗ 
rittsgeldes befreit werden. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Landsberg a W. 
hielt kürzlich ſeine erſte Sitzung im Winterhalbjahr ab. Der 
Vorſitzende Herr Oekonomierath Ebert referirte über die hier 
geplante Gründung einer Zuckerfabrik. Es hat ſich ein Komitee 
gebildet, bei oder in nächſter Nähe von Landsberg eine Zucker⸗ 
fabrik zu gründen. Bis jetzt ſind bereits 4300 Morgen Rübenbau 
gezeichnet. Sobald die 5000 Morgen gezeichnet ſind, wird in 
der nächſten Sitzung über die Art und Weiſe der Fabrik berathen 
werden. Die Ansführung des Projekts hat aber auch einen Er⸗ 
folg auf einem Gebiet, der hier in unſerer Gegend nicht zu 
unterſchätzen iſt. Die nach Tauſenden zählenden Schnitter aus 
dem Bruch fänden dann hier ununterbrochen Arbeit, was für 
unſere Landwirthſchaft von größtem Nutzen iſt. Außerdem aber 
bringt der Rübenbau einen Mehrgewinn von 50 Mk. pro Morgen 
als der Kartoffelbau und noch eine enorme Futtermenge, ſowie 
reichlichen Milchertrag. Die ſeit dem 1. Oktober ins Leben ge⸗ 
rufene Molkerei-Genoſſenſchaft iſt eine vorzügliche Einrichtung. 
Der Vorſitzende der Genoſſenſchaft theilte mit, daß im Laufe des 
vergangenen Monats täglich 5000 Liter konſumirt worden ſind. 
Davon entfallen auf die Stadt 2000 Liter. Der Reſt wird zu 
Käſe und Butter verarbeitet. Es ſind im Oktober 2375 Pfund 
Butter nach Berlin gegangen, wofür 1,19 Mk. im Durchſchnitt 
bezahlt wurden. Den Intereſſenten konnte pro Liter Milch 
10,5 Pfg. gezahlt werden. Es wurde beſchloſſen, im nächſten 
Jahre eine Fohlen⸗ und Jungviehſchau hier abzuhalten. Ueber 
die Einrichtung eines Getreidemarktes nebſt Getreidebörſe wurde 
ſodann verhandelt. Von Seiten der Landwirthſchaftskammer iſt 
an den hieſigen Magiſtrat ein Schreiben ergangen, in dem der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Feſtſtellung der Marktpreiſe 
von einem Fachmann und nicht wie bisher von der Polizei vor⸗ 
genommen werde. Die Landwirthe haben ein großes Intereſſe 
an einer richtigen Preisfeſtſtellung. Als Fachmann iſt der 
Oekonomierath Ebert gewählt. Derſelbe erſuchte die anweſenden 
Landwirthe, nur gute reine Waare auf den Markt zu bringen, 
da Schundwaare die Preiſe drücke. Man müſſe eine Getreide⸗ 
börſe, wie man ſie in der Uckermark, Mecklenburg und in Bayern 
findet, einrichten. In Bayern findet man in einzelnen Ortſchaften 
Lagerhäuſer mit Dampfbetrieb, welche von den Landwirthen auf 
genoſſenſchaftlichem Wege errichtet worden ſind. Die Landwirthe 
bringen das Getreide nach dem Lagerhaufe, dort wird es trieurt 
und gereinigt. Dieſe Lagerhäuſer werden ohne jegliche Ent⸗ 
ſchädigung von katholiſchen Geiſtlichen verwaltet. Der Ueber- 
ſchuß einer ſolchen Inſtitution betrug rund 8000 Mk. Ueber den 
Börſentag, an dem die Landwirthe ihre Proben in einem Lokale 
auslegen, wird in nächſter Sitzung Beſchluß gefaßt werden. 


Verſchiedenes. 

— [Der Kaiſer als Jäger.] Nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des Königl. Büchſenſpanners Rieger hat der Kaiſer 
bisher insgeſammt 25372 Stück Wild⸗ und Raubzeug erlegt. 
Davon entfallen auf das Jahr 1895: 29 männliches und ein 
weibliches Rothwild, 13 m. und 1 w. Damwild, zwei geringe 
Sauen, 56 Rehböcke, 1 Fuchs, 401 Haſen, 8 Auerhähne = 512 Stück. 
In den Vorjahren erlegte der Kaiſer insgeſammt einen Wal, 
2 Auerochſen, 3 Rennthiere, 7 Stück Elchwild, 3 Bären, 709 m. 
und 57 w. Rothwild, 944 m. und 40 w. Damwild, 1524 grobe 
und 179 geringe Sauen, 121 Gemſen, 413 Rehböcke, 16 Füchſe, 
11066 Haſen, 7387 Faſanen, 407 Rebhühner, 29 Auerhähne, 
4 Birkhähne, 56 Enten, 2 Schnepfen, 638 Kaninchen, 698 Reiher 
und Kormorane und 559 Stück verſchiedenes Wild — 24860 Stück. 
Bei der letzten Jagd in Groß⸗Strehlitz erlegte der Kaiſer 
4 Rehe, 632 Faſauen und 313 Haſen. Während der Jagd 
telegraphirte der Kaiſer an die Kaiſerin: „Hier ift Mord 
und Todtſchlag.“ Als der Jagdherr Graf Renard das 
ſchlechte Jagdwetter bei der Abendtafel bedauerte, äußerte der 
Kaiſer: Da bleib ich halt bis morgen, Du haſt doch hoffentlich 
etwas zu eſſen für mich? Der Graf antwortete: „O ja, die 
Kartoffeln find heuer gut gerathen“ Darauf der Kaiſer: „Da 
eſſen wir Quetſchtartoffeln!“ — Sehr gerühmt wird die 
Sicherheit des Kaiſers. Er legt kurz mit der Rechten an und 
ſchießt die Beute, die ihm in den allerſeltenſten Fällen entgeht. Er 
ſchießt nie ihm apportirtes Wild, ebenſo legt er auf ein ihm 
entgangenes Stück nicht zum zweiten Male an. Zum Schießen 


verwendet er die ihm kürzlich vom Kommerzienrath Krupp zum 


Geſchenk gemachten 22 Millimeter - doppelläufigen Flinten, die 
immer von drei Leibjägern geladen werden. 


— Die deutſche Gewehr⸗In duſtrie iſt in neuerer 
Zeit in ſteigendem Maße für das Ausland beſchäftigt. z. B. 
wurden im vergangenen Jahr 19567 Doppelzentner in deutſchen 
Werkſtätten angefertigte Kriegsgewehre an ausländiſche 
Regierungen geliefert gegen 6055 Doppelzentner im Jahre 1894. 
In deu erſten neun Monaten des laufenden Jahres bezifferte 
ſich die Ausfuhr auf 16529 Doppelzentner gegen 12 977 Doppel⸗ 
zentner im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Innerhalb der 
nachgewieſenen 2 Jahre hat die Ausfuhr einen Werth von 
nahezu 60 Millionen Mark erreicht. Nach China, das ſeit 
dem verluſtreichen Kriege mit Japan ernſtlich auf dem Gebiete 
der Heeresreform vorzugehen ſcheint, ſind während dieſer Zeit 
allein 8564 Doppelzentner gegangen. Die Lieferungen nach 
Spanien und nach den aufſtändiſchen ſpaniſchen Beſitzungen, 
Cuba und den Philippinen, beliefen ſich auf 6723 Doppelzentner, 
wovon 2615 Doppelzenter in 1894 und 1895 und 4108 Doppel⸗ 
zentner im laufenden Jahre geliefert wurden. Nach der Türkei 
wurden 8516 Doppelzentner, nach Chile 6013, nach Argentinien 
4701, nach Braſilien 4485 Doppelzentner ausgeführt. 

— Der Begründer der badiſchen Bartfreiheit, Geh. 
Rath Profeſſor Dr. Knies, Nationalökonom der Heidelberger 
Univerſität, iſt kürzlich in den Ruheſtand getreten. Knies war 
in den Sechziger Jahren Direktor des badiſchen Oberſchul⸗ 
rathes, mußte aber in Folge der gegen ihn eingeleiteten 
Hetzereien ſein Amt aufgeben. Knies war für das Wohl der 
Lehrer, insbeſondere der Volksſchullehrer, in anerkennens⸗ 
werther Weiſe beſorgt — noch heute iſt ſein Bild in vielen 
Schulhäuſern zu finden — und hat ſich auch dadurch ein eigen⸗ 
artiges Verdienſt erworben, daß er der Urheber der Lehrer⸗ 
bärte in Baden iſt. Bevor Knies die Leitung des Oberſchul⸗ 
rathes übernahm (1862) durfte kein Lehrer in Baden ſich im 
Glanze eines Schnurrbartes oder gar eines Voll bartes 
präſentiren, da die geiſtlichen Ortsſchulinſpektoren und die dieſen 
vorgeſetzten geiſtlichen Behörden daran Anſtoß nahmen. Die 
frommen Herren wollten eben nur Leute haben, die glattraſirt 
waren, und zwar nicht nur äußerlich, ſondern auch in ihrer Ge⸗ 
ſinnung. Erſt mit dem Amtsantritt des Oberſchulraths⸗Direktors 
Dr. Knies änderte ſich dies. Herr Knies trug nämlich ſelbſt 
einen wohlgepflegten Backenbart und ließ ihn ſich nicht nehmen. 
Einige Untergebene, die dieſes „Wunder“ ſchauten, ahmten darauf 
das Beiſpiel ihres Vorgeſetzten nach, andere folgten und jo kam 
allmählich auch in Baden der Lehrerbart in Ehren. Auch in 
Preußen iſt es noch gar nicht ſo lange her, daß Lehrer ſich 
der Zierde des Bartes erfreuen dürfen. 

— [Fahrzeit von Eil zügen.] Unlängſt fand auf der 
London and North Weſtern⸗Eiſenbahn eine Verſuchsfahrt 
ſtatt, um feſtzuſtellen, ob ein Zug von London nach Carlisle 
(492 Kilometer) ohne Aufenthalt fahren könne. Der Verſuch 
gelang Der Zug beſtand aus Lokomotive, Tender und ſechs 
Waggons; er verließ London um 8 Uhr 45 Minuten früh und 
traf in Carlisle um 2 Uhr 38 Minuten Nachmittags ein, die 
durchſchnittliche Geſchwindigkeit betrug alſo nahezu 82 Kilometer 
in der Stunde. Bemerkenswerth ſind ferner die von der Weſt⸗ 
Coaſt⸗ und von der Eaſt⸗Coaſt⸗Eiſenbahn auf ihren Linien von 
London nach Aberdeen, 868 reſpektive 842 Kilometer, veranſtalteten 
Fahrten. Die Weſt⸗Coaſt⸗Eiſenbahn hat ihre Strecke mit einer 
Geſchwindigkeit von 101 Kilometer in der Stunde oder, wenn 
die fünf Aufenthalte abgerechnet werden, mit der koloſſalen 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 120 bis 130 Kilometern in der 
— — zurückgelegt, d. h. in 3 Minuten eine deutſche 

eile. 

— Mit der Frage, ob die chriſtliche Religion eines 
Angeſtellten für den jüdiſchen Arbeitgeber ein Grund 
zur Entlaſſung ohne Kündigung ſel, hatte ſich, wie die 
„Poſt“ erfährt, kürzlich die erſte Kammer des Gewerbegerichts 
zu Berlin zu beſchäftigen. Die Kurbelſtickerin Hedwig Klein 
wurde von der Ehefrau des auf Reiſen abweſenden Mäntel⸗ 
fabrikanten Sally Cohn als Direktrice engagirt. Als der Chef 
zurückgekehrt war und hörte, daß die neue Leiterin ſeiner Werk⸗ 
ſtelle Katholikin ſei, ſtürzte er ſofort in den Arbeitsraum und 
zwang das Mädchen unter Aushändigung ihres Monatsgehaltes 
zur ſofortigen Aufgabe ihrer Stellung. Die Klein, die 
mit vierwöchentlicher Kündigung engagirt war, wurde wegen einer 
ſechswöchentlichen Lohnentſchädigung klagbar. Beklagter be⸗ 


gründet ſein Verhalten damit, daß er eine grundſätzliche 
Abneigung gegen hrijtlihe Angeſtellte habe, beſonders 
aber gegen Katholiken. Die Kammer war der Anſicht, daß das 
Verhalten des Beklagten gegenüber einer fleißigen Arbeiterin 
unzuläſſig ſei, und verurtheilte ihn zur Zahlung von 75 Mk. 
an die Klägerin. 


— Ein unangenehmes Abenteuer paſſirte kürzlich in 
Paris dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Lavy. Er hielt in 
einem Saale der Straße Saint⸗Sulpice eine Konferenz ab. Mit 
außergewöhnlichem Eifer ſprach er von der Gemeinſchaft des 
Vermögens. Da bemerkte er beim Hinausgehen, daß man 
ihm ſeinen neuen Pale tot mit 2000 Fres. in baarem Gelde 
geſtohlen hatte. Er fing nun an, auf den Dieb zu ſchimpfen 
und wollte ſich an den Polizeikommiſſar wenden. Da machte 
ihn einer ſeiner Zuhörer darauf aufmerkſam, daß der neue 
Eigenthümer ſeines Paletots doch nur ganz nach des Redners 
Idee gehandelt und die Lehre ins Praktiſche überſetzt habe. 
„Der Spitzbube“, rief Lavy, „er konnte ſich ja einen anderen 
Paletot nehmen, aber uicht den meinigen.“ Tableau! 


— Einen unfreiwilligen Ritt auf einem Hirſche unter⸗ 
nahm neulich während einer bei Langengraſſau bei Luckau ab» 
gehaltenen Treibjagd der als Treiber fungirende Ziegel⸗ 
meiſter L. Die flüchtigen Hirſche kamen dem L. ſo nahe, 
daß er im Augenblick, als er ſich die vorderen Thiere 
mit einem Knüppel abwehrte, von einem nachfolgenden 
Stück Mutterwild aufgelaufen und eine Strecke fortgetragen 
wurde. L. glaubte ſein Ende nahe, da jeden Augenblick die 
Schützenlinie paſſirt werden mußte, er wurde jedoch noch recht⸗ 
zeitig im dichten Gehölz abgeworfen und kam mit dem bloßen 
Schrecken davon, während der Hirſch dieſen Streich mit ſeinem 
Leben bezahlen mußte. 


— [Merkwürdige Flitterwochen.] Ein reicher peru⸗ 
aniſcher Kaufmann und ſeine reiche junge Gattin haben 
ihren Freunden angekündigt, daß ſie die erſten Monate ihrer 
Ehe unter einem Zelte, inmitten eines auf den erſten Aus⸗ 
läufern der Anden, 2000 Fuß über dem Meeresſpiegel gelegenen 
Urwaldes verbringen wollen. Dort oben wollen ſie leben wie 
Robinſon, ganz allein, ſich nur von dem Ertrag ihrer Jagden 
nähren und auf Thierfellen ſchlafen. Erſt nach drei Monaten 
wollen dieſe eigenartigen Ehelente ihre Stellung in der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft wieder einnehmen. Nun, jeder nach ſeinem 
Geſchmack! 

— [Ein neues Mittel gegen nervöſe Kopfſchmerzen.] 
Profeſſor Paul Ehrlich von der Univerſität Berlin, eine der 
erſten Autoritäten auf bakteriologiſchem Gebiete, hat ſchon vor 
Jahren auf Grund gewiſſer Beobachtungen darauf hingewieſen, 
daß dem Methylénblau gewiſſe Heileigenſchaften ſowie die 
Fähigkeit, Schmerzen zu lindern, innewohnen dürften. In dieſer 
Richtung bewegten ſich ſeit einigen Jahren die Verſuche der 
Kliniker. Nun hat nach einer Mittheilung in Nr. 45 der „Berl. 
Klin. Wochenſchr.“ Herr Dr. Benno Lewy (Berlin) das 
genannte Mittel bei „nervöſen“ Kopfſchmerzen, bei der 
auf einer krampfartigen Zuſammenziehung der Blutgefäße 
beruhenden quälenden Migräne und bei Neuraſthenie 
mit ſo gutem Erfolge angewendet, daß er die Anwendung dieſes 
Mittels empfehlen zu können glaubt. Bei „akuten“ Kopfſchmerzen 
infolge von Schnupfen oder infolge von alkoholiſchen Exzeſſen 
(„Kater“) ſoll man indeſſen von der Anwendung von Methylen- 
blau Abſtand nehmen. 

— [Badewagen im Eiſenbahnzug.] Eine Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft in England wird demnächſt auf ihren Linien einen 
geſetzlich geſchützten Bade wagen einrangiren. Die auf beiden 
Seiten des durchlaufenden Badewagenganges liegenden Zellen 
enthalten je eine Badewanne, ein beſonderes Fenfter und alle 
nur erdenklichen Bequemlichkeiten. Das zum Baden nöthige 
heiße Waſſer wird entweder in Behältern mitgeführt und 
durch eine von der Lokomotive bediente Dampfleitung erhitzt, 
oder es wird direkt von der Lokomotive alls in den Badewagen 
geführt. In jeder Badezelle werden außer Brauſen auch künſt⸗ 
liches Seewaſſer, mediziniſche, ruſſiſche, türkiſche ꝛc. Bäder zu 
haben ſein. Da das Patent, ſowie die ganzen Einrichtungen 
ſehr theuer find, fo werden auch die Preije für die Benutzung 
der Bäder eutſprechend hoch geſchraubt ſein, was ja der Engländer 
vorzüglich verſteht. 

— [Sonderbarer Troſt.] „Wein' doch nicht, Marie! 
Geh', Er wird Dir ſchon wieder treu werden!“ (Fl. Bl.) 


r 


Bekanntmachung. 


9466] Am 31. Oktober iſt in der Irrenanſtalt zu Schwetz ein 
unbekannter Geiſteskranker geſtorben, welcher an demſelben Tage 
als Gaſt im Kruge zu Warlubien in Tobſucht verfallen war. 
Er war etwa 40 bis 45 Jahre alt, von ſtackem Körperbau, hatte 
ſchwarzes Haar und ſchwarzen Vollbart, vollſtändige Zähne. 

Er war bekleidet mit hellgrauem Jacket, dunkelgrauer Weſte, 
nraufarrirtem Beinkleid, blaugeſtreiftem Hemde, Unterhoſen, 
braunem Halstuch, ſchwarzem Winterüberzieher, Gummizugſtiefeln, 
Leibriemen und ſogenannter Poſener Mütze. 

Die Kleidung befindet ſich in der Irrenanſtalt Schwetz. 

Nachricht über die Perſon des Verſtorbenen wird erbeten zu 
den Akten III. J. 928/96. 


Graudenz, den 5. November 1896, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


9248] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lautenburg, Band IX, Blatt Nr. 451 auf den Namen 
des Maſchinenfabrikanten Theodor Koſch, welcher mit Laura 
geb. Vogel in getrennten Gütern lebt, eingetragene und zu Lauten⸗ 
urg belegene Grundſtück des Fabrikbeſitzers Theodor Koſch zu 
Lautenburg am 20. ru 1897, Vormittags 10 Uhr, vor 
re unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 113,94 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 23,31,71 Hektar zur Grundſteuer, mit 2369 Mk. Nutzungs⸗ 
werth Luut Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — Grundduchartikels 
T etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtüg betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei IV hierſelbn eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. 
e 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Lautenburg, den 5. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


9392] Behufs Entgegennahme von Offerten auf den Ausbau 
einer Pflaſterſtraße von Glugowko über Fliederhof nach Grutſchno. 
rund 9 Kilometer, und der Anafteritrabe Haſenmühle⸗Bukowitz, 
rund 2 Kilometer lang, ſteht ein Termin am 


Donnerſtag, d. 19. d. Mts., Vormitt. 11½ Uhr, 


im kleinen Sitzungsſaale des Kreishauſes hierſelbſt an. . 

Die Bedingungen und Erläuterungen werden im Termine 

ſelbſt erfolgen. 

Die Anſchläge und Zeichnungen zu den qu. Arbeiten werden 
jerjeibft bis zum 18. d. Mis. während der Dienſtſtunden zur 
inſicht 8 können auch auf Wunſch gegen Zahlung der 

Copialien in A Heri mitgetheilt werden. 

8 ſollen die geſammten Ausführungsarbeiten in Entrepriſe 
verdungen werden und behält ſich die Kommiſſion die Ertheilung 
des Zuſchlages vor. 

ezü = Offerten find entweder vor dem Termine ſchriftlich 
und verſiegelt hierher len oder auf dem Termine jelbit 
der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion ſchriftlich oder auch mündlich zu 
Protokoll abzugeben. 


chwetz, den 8. November 1896. 


Namens der Chauſſeebau⸗Kommiſſſon des Kreiſes Schwetz. 
Der Vorſitzende. 


Vetan utmachn ng. 


a 9399] Ueber das Vermögen des Schuhmachers Guſtav Israel 


zu Culmſee iſt heute Nachmittags 5 Uhr das Konkurs⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet. X 
Verwalter ift der Rechtsanwalt Deutſchbein in Culmſee. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 14 Dezember 1896. 
Anmeldefriſt bis zum 14. Dezember 1896. 
Gläuhigerverſammlung 4. Dezember 1896, Vormittags 
11½ Uhr, Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 8. Januar 1897, Bor- 
mittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2. 


Culmſee, den 6. November 1896. 
; Chojke, a 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Steckbrief. 


9390 
Bromberg, geb. den 16. Juni 1869 zu Forſthaus Schubin, 
Kreis Schubin, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Betruges verhängt. 7 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, ſowie hierher zur St. P. L. 270/95 
Nachricht zu geben. 


Culm, den 7. November 1896. 
Der Amtsanwalt. 


Emm 
Kiefern. 


Im biefigen Forſtrevier ſollen ca. 600 Feſtmeter Kiefern und 
ca. 200 Feſtmeter Fichten, in ſchönen glatten, zum Theil ſehr ſtarken 
Stämmen, vor dem Einſchlage verkauft werden. Meldungen 18884 
entgegen 92 

Die Forſtverwaltung Schlobitten. 


Bekanntmachung. „ 150 Ml. Belohnung. 


Am Donnerſtag, den 12. 
d. r 11 Uhr, 9236] In der Nacht vom 1. zum 
werde ich auf dem hieſigen 2. November er, iſt ein Rüben⸗ 
Markte bezw. im Pfandlotkale wagen mit loſen Schützen und 
27 Mille Zigarren einer Schnürkette, dem Beſitzer 
14 Jagdgeweyre und 7 Gertz⸗Bialek gehörig, vom 
Teſchins Bahnhof Schoenbrück ge 
1 Faß Rothwein u. 150 Fl. | ftoblen worden. 
Rothwein Obige Belohnung erhält Der- 
350 Fl. Moſel — e, der den Thäter nachweiſt, 
100 Fl. Rheinwein odaß die gerichtliche Beſtrafung 
15 I. Ungarwein erfolgen kann. 


I. Eoanat Amt Kl. Schönbrück 


400 Fl. Liquenre 

1 Bierapparat p. Schloß Roggenhanſen Wp. 

150 Reden Dayapye Der ftellvertr. Amtsvorſteher. 
Hinz. 

4 

2 eiſ. Säulenöfen u D 

150 Bir, Walzeiſen uter ank 


20 Tonnen Heringe 
öffentl. zwangsweiſe verſteigern. des Fräul. Knospe an 
errn 


1 faſt neues Piauino 
in boſe 


G. Fuchs iſt tt 
Strasburg, „man ſagte mir“ irrtöfiuhich 
den 9. November 18%, |„Mein Mann jagte mir“ geſetzt 


I worden, was it berichtt 
Genen e Dr bei 


Gegen den Arbeiter Johann Sukelkowski aus 


15 Arbeits markt. 3 


Die geich. Inſerenten werden gebeten, die für den 


Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen mö Ba fo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Ainzeipe als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ein Jäger 
33 J. alt, kath., beider Sprachen 
mächtig, gut. Schütze u. Raubzeug⸗ 
vertilger, dem gute geg 4 
Seite ſtehen, ſucht von gleich od. 
ſpäter Stellung. Meldungen 
briefl. unter Nr. 9028 an den 
Geſelligen erbeten. 


Herrſchaftl. Diener 
10 Jahre beim Fach, in noch un⸗ 


_Handeilsstand 


Jung. Materialiſt 

militärfrei, flotter Verkäufer, in 
Stellung, ſucht p. 1. Dez. event. 
fväter Stell. Gefl. Offert. unt. 


T. U. poſtl. Stettin erbeten. 
gekündigter Stellung, ſucht ander⸗ 


Ein Kommis weitig Stellung, wo auch Ver⸗ 
Mat., mit ſehr guten geugniſſen beirathung 8 tattet. Gefl. Off. 
ſowie vertraut mit der doppelten] bitte unter W. F. 10) poſtlagern 
Buchführung, ſucht Stell. Meld. Marienwerder zu richten. 
unter A. L. 10) poſtl. Tilſit. rr ene 


= ahdwirtschaft 
9410] E. jung. Mann, Mat., 9282] Für verb., einfachen 

vertr. mit der Eijenbrance und Wirthſchaftsinſpektor 
Deitillation, 22 3. alt, evangel. in mittl. Jahren, kleiner Fa⸗ 
militärfrei, ſucht, geſtützt a, gute] milie äußerſt tüchtig, wird bei 
Zeuaniſſe. vom 1. Januar k, Is beſcheidenen Anjprüchen zum 
Stellung. Meldg. * J. A. 351. Januar Stellung geſucht. Off. 
poſtlagernd Thorn erbeten. an Adminſſtrator Klamroth, 


— —— — Naddatz bei Perſanzig i. P. 


Buchhalter und Komtorift Landwirth 


; i ü a. gut. Fam., 24 3. alt, militärfr., 
Stegen re IT 18.30 geſt. nat Denon. F 
Se i 5. Januar paſſ. Stell. 
voſtl. — —̃ —ä— — — 1 er KA, 1 
ö Hlnuommirteſt. Rüben⸗Saat⸗ Wirth⸗ 
Gewerbe nu Industrie, (haften d. ron. Saıien geme) 
em s wird mehr auf gute Behandl. 
Werkführer und Familienanſchl. gejeben, als 
der mit Maſchinen u. Hobelwerk auf Gehalt. Meld. unt. Nr. 9317 
eig vertraut iſt u. auch | a. d. Gejell. erbeten. 
Kr leiten kann, jucht, | 9439] Suche für meinen Sohn, 
geſtützt auf laugjähr. Zeuanifie, welcher bereits 2 Jahre in der 
von ſofort dauernde Stellung. | Landwirthſchaft thätig geweſen 
Offert. an Fuchs, Rudezannh. ſſt, Stellung als 


Ein tücht. u. zuverl. Müller Beamter 
. b. beſcheid. Anfyr. anderweitig auf größerem Gute, unter direkter 
dauer. Glare Vork. Reparat. Leitung des Prinzipals. Fa- 
Veſte g auszu . Wera Dream 37 Fer Renan 
e eugn. z. Seite, 3 an röhmer n 
unt. Nr. G1 d. d. Öefellig- 8. 80 Liedemühl. : 
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1 Wirthſch.⸗Inſpektor 
beider Landesſprachen mächti 

evang., mit kaufmänniſcher Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Buchhalter in einem Geſchäft, 
welches er ſpäter kaufen od. pacht. 
möchte. Meldungen briefl. unter 
Nr. 9475 an den Geſell. erbeten. 


Ein Wirth.⸗Juſpektor 
Schleſier, in mittl. Jahren, deutſch 
u. polniſch ſprechend, energiſch u. 
eſund, in allen Zweigen der 
zandwirthſchaft prakt. erfahren, 
ſucht von ſoſort oder 1. Jan. 97 
eine dauernde Stellung. Gefl. 
Offerten u. A. B. 24 poste rest. 
Posen. 19403 


ner meizeritelle - Gel, 


Suche zum 1. Januar 
anderweitig Stellung zu einem 
größeren Viehbeſtand v. 80—200 
Stück. Prima Zeugniſſe fteben 
zur Seite über 112 bis 2 Jahr, 
auf der jetzigen Stelle über ein 
Jahr. Habe 160 Kühe, bin in 
Geburten und Krankheiten gut 
bewandert, verh., 30 Jahre alt, 
gebürt. Simmenthaler, ſow. auch 
mein Stallperſonal. Kaution k. 
in jeder Höhe geſtellt werden. 


Als Jageriſt 


findet gut empfohlener Gehilfe der 


Kolonialwaaren = Brauche 
per 1. Januar 1897 Stellung. 
Polniſche Sprache erforderli 

Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen unter D. 
E. 90 poſtlag. Bromberg erbet 


Gewe r beu. Industrie] 
Ein Schreiber 

für Krankenkaſſe u. ſ. w. kann ſich 

bei monatl. Gehalt von 1 


ſofort melden. > 
Bauunternehmer Borczinsti, 
Nordenburg Dvr. 
Ein junger 


Bautechniker 


geübt im Zeichnen und Veran⸗ 
ſchlagen, wird möglichſt bald ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station unter Nr. 9049 an den 
Geſelligen erbeten. 


Meiereiverwalter 


a eb fler 28 Gehalt 
5 „ ne reier Wohnung, 
Geehrte Herrſchaften werden] nur beite a reist — Er- 
— 5 ſich zu wenden a. Ober⸗ fahrungen im ſtädtiſchen Molterei⸗ 
ſchweiz. Friedr, Haldi a. Dom. betrieb werden berückſichtigt. 
Sloszewo bei Wrotzk Weitur. 7950 ! Summer — Kaution 
N 2 a T „ Zeugnißabſchriften an 
O ffene Stellen I Vorſitzenden der Molkerei⸗ 
— — ir i gsensſfenſchaſt 19393 
v. Stabbert, Allenſtein. 


1 Buchbindergehilfe 
an ſauberes, ſelbſtſtänd. Arbeiten 
gewöhnt, für dauernde Stellung 
gefucht, 18875 
guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 

9469] Zum 1. Dezember ſuche 
einen tü t. älteren unverh. 

Buchbindergehilfen. 


Paul Müller, Neidenburg. 
Ein Konditorgehilſe 


Han dels stan d 1 
8552] Trichinen⸗Verſ.⸗Anſtalt 


Oſtrau Hauptagentur Danzig, 
Mattenbuden 22 ſucht 


Vertreter 
in allen Städten und ländlichen 
Ortſchaften. Die Proviſion be⸗ 
trägt 25 00, Unkoſtenerſatz und 
Gratifikation, auch haben die 
Vertreter koſtenloſes Mitſpiel 
bei der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie. Die Prämien ſind billig. 


Ent — . — Aid ganze 
verſicherte Betrag (ni nur findet ſogleich Stellung in [9354 
leiſchwerth), Zeugniß: Die E. Gillmeiſter's Konditorei, 


rich.⸗Verſ.⸗Anſt. Oſtrau bezahlte 
mir ein trichinöſes Schwein ohne 
jeden Abzug; ich kann die Anſtalt 
nur empfehlen. Korell, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Brauns berg. 


9312] Für mein Materials, 
Kolonial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Schwetz a. d. Weichſel. 
Ziegler 


als Ringofenbrenner, nüchtern 
und fleißiger Mann, verheirathet, 
wird von ſofort geſucht. 19217 
R. Schramm, Oſtrometzko Wr. 


9332] Ein tüchtiger Sattler⸗ 


eſelle, welcher ſelbſtſtändig zu⸗ 
Verkäufer. en u. arbeiten kann, An et 
H. Katz, Mrotſchen. dauernde Beſchäftig. bei Emil 
Kieſow, Wagenbauer, Schneide⸗ 
. mübl, Wilhelmsplatz 9a. 
5 9436] Suche für meine größere 
* Nee Bäckerei einen t. u. zuverl., in 
V kü \ allen Branchen erfahrenen 
erkäufer Bäder, 


at er pr N C. Wieczorret, Ortelsburg. 
a er ſofor. EEE ⁊ͤ TTT RER 
engagiren gejucht. 8 Tücht. Glaſergehilfen 


D. Loewenthal's inden dauernde Beſchäftigun 
Kaufhaus, Elbing. ei hohem Lohn. 10 19209 


GIG GLEN) 


9215] Für mein Galanterie- u. 
Kurzwaarengeſchäft ſuche per 1. 
Jan. 1897 zwel tüchtige, ſelbſt. 


Verkäufer 
welche auch der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen und Beifügung 
der Footogranbie erwartet 

R. Leſſer⸗Strelno. 


H. Lange jr., Bromberg. 
9441 30 tüchtige 
Zwicker 
zu bedeutend erhöhten Löhnen 
verlangt 


S. J. Scheier, Jaſt row, 
mechaniſche Schuhfabrik. 


Geübte Zwicker 
ſucht Simon Wiener, Thorn, 
mech. Schuhfabrik. 

9429] Suche von ſofort 

2— eon n deere 
bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung. 
M. Jegelka, Schuhmachermſtr., 
Allenſtein, Guttſtädterſtr. Nr. 30. 


2 tücht. Ofeuſetzer 
müſſen auch Werkſtubengrbeiten 
verſtehen, finden von ſogl. dauer. 
r bei 19149 

Guſtav Danneſchewskl, 

Saalfeld Opr. 

9260 Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
mit Hufbeſchlag vertraut, findet 
vom 11. November dauernde 
Beſchäftigung bei Krüger, 
Schmiedemſtr. D. Gr. Pkowenz. 

8378] Zwei tüchtige 

Schmiedegeſellen 
gute Feuerarbeiter, welche auch 
auf Kutſchwagen eingeübt ſind, 
können ſofort eintreten bei 
Fr. Kuligowski, Wagenfabrik., 

Brieſen Weſtpr. 


3 Schmiedegeſellen 
auf Hufbeſchlag geübt, Pens 
dauernde ere be 

G. Kohls, Graudenz, 
Marienwerderftr. 19, 


9207] Für mein Kolonial- 
waaren-, Wein, und De- 
likateſſen⸗Geſchäft, verbund. 
mit Deſtillation, ſuche zum 
Antritt per 15. November 
reſp. 1. Dezember cr. einen 


jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig, 
dem prima Rö ferenzen zur 
Seite ſtehen. Photograph. 
und Zeugniß⸗Abſchriften, 

ohne Rückporto, erbittet 

P E. Wolff 
(vormals J. Ilgner) 
Culm a. Weichſel. 


9263] Für mein Koomalwgar., 
Stabeiſen⸗ und Deſtillat⸗Geſch. 
ſuche per ſofort oder 1. Januar 
einen älteren 


jungen Maun 


bei hohem Salair. Derſelbe muß 
mit der Buchführung u. ſonſtigen 
Comtoir⸗Arbeiten vertraut und 
der polnischen Sprache mächtig 
ſein. Den Meldung. find Zeugn.⸗ 
Copien beizufügen. 

Hermann Berent, Konitz Wp. 


9258] Krankheitsbalber iſt 
Gehilfenſtelle 
durch einen jungen, tüchtigen 
itarbeiter von ſofort od. jpäter 
u beſetzen. Gehaltsanſprüche u. 
eferenzen erbeten. 
Goralski, Angerburg, 
Drogenhandlung. 


In meinem Materialwaaren⸗ 


Geſchäft iſt die d e 
zweite Gehilfenſtelle 
von ſogleich zu besetzen, polniſche 
Sprache erforderlich. Meldung. 
unt. Nr. 9355 a. d Geſell. 

9399] In mein Koſonſaſwaar⸗, 
Deſtillationsgeſchäft kann e. gut 
empfohl., ließ. poln ſprech. 

ilfe u 


D Gehil 
eintreten, ebenſo findet ein 
junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, zur Be⸗ 
aufſichtigung zweier kleinen 
Maschen und de Unterſtützung 


9375] Zwei tücht. unverh. 
Maſchiniſten 


Schmiede od. Schloſſer, 1 


Führung der Dampfdreſch⸗ 

apparate, welche auch Re⸗ 

paraturen ſelbſtändig aus⸗ 

führen können, finden dau⸗ 

ernde Beſchäftigung bei 

A. Lohrke, Maichinenfabr.. 
Culmſee. 


Ein Stellmacher 
mit Scharwertern findet ſogl. 
Stellung in Kontken p. Mlece⸗ 
wo, Kr. Stuhm. 19362 


9358] Ein verheiratheter 


der Haus tedung. 
W e — Stellmacher 
Hermann Schmekel, — 11 Martini Stellung in 
Crone Br. Dom. Lipienitza b. Schönſee Wp. 


9333] Oper- u. Uuterſchweiz., 
— ſolche auf Freiſtellen plac. 
tets G. Meyer, ch 
und weizerburean zu Klein 
Gnie Oſtpr. 4 ledige Schweiz. 
auf Freiſtellen, 10 Unterſchw. 
und 3 Oberſchweizer jojort 
geſucht. 


Oberſchweizer 


verh., vertraut u. ſolid, mit gut. 
Zeugn., in ſchöne und gut bezahlte 
Stelle in der Nähe v. Königsberg 
zum 1. November geſucht bei ca. 
50 Stück, ſpäter mehr. 5 Unter⸗ 
ſchweizer jojort od. z. 15. geſucht. 
Lohn 30—33 Mk. pro Mon. [9416 
Johann Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtpr. 
9458] Von ſofort oder 1. De⸗ 
zember ſuche ich einen tüchtigen 
Unterſchweizer. 
Lohn nach Uebereinkunft. 
Rufener, Oberſchw., Roſenberg 
bei Swierczynko, Kreis Thorn. 
Ein erfahrener, zuverläſſiger 
Schweizer 
mit nur guten Zeugniſſen wird 
zur Uebernahme eines Stalles v. 
ca 40 Kühen ſofort geſucht. 
Meld. mit Zengnißabſchr. nach 
Dom. Straſch in, Kr. Danzig. 


Zwei Unterſchweizer 
zu ſofortigem Antritt 
geſucht vom 19292 
Oberſchweizer Hänni. 
Seyde b. Leibitſch, Kr. Thorn. 
nme? 9334] Mühlengut Labodda bei 
9201] Ein zuverläfj,, tüchtiger Gr. Schliewitz ſucht v. ſogl. od. ſp. 


Müllergeſelle zwei Inſtleute und einen 


1 verh. Pferdknecht 
ſowie ein Lehrling tonnen bei bobem Debutat und Lohn. 
von ſofort eintreten in Adl.] 9462] Ein verheſracheter 
Neumühl bei Jablonowo. Plerveknecht 
nebſt Scharwerker findet zu 
Martini Stellung in 
Boeslershöhe bei Graudenz. 
In ein ev. Pfarrhaus auf dem 
Lande wird für eine kleine Land⸗ 
wirthſchaft ein 


männl. Dienſtbote 


mit guten Zeugniſſen von ſofort 
eſucht. Meldungen mit Angabe 
es Alters u. der Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 9388 an d. Geſelligen. 


9394] Einen evangeliſchen 


9450] Für ein größeres Säge 
werk wird ein energiſcher, 
kaufmänniſch geſchulter und prak⸗ 
tiſch erfahrener 


* 
Platzmeiſter 
geſucht. Bewerber im Alter von 
30—40 Jahren mit entſprechender 
Qualifikation wollen unt. J. P. a. 
d. Annoncen.⸗Annahm. d. Geſell. in 
Bromberg Offerten einreichen. 


Schneidemüller 


als Erſter, der mit Maſchinen⸗ 
weſen vollſtändig vertraut und 
ein Sägewerk (Locomobile, Wal⸗ 
zengatter) ſelbſtſtändig leiten 
kaun, wird geſucht. Stellung 
dauernd. Antritt Jannar 97. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen, bei freier 
Wohnung und Heizung, erbittet 

Otto König, 8393 
Miechuezin⸗Carthaus Wpr. 


9284] Ein verheiratheter 


Müllergeſelle 


tüchtiger Walzenführer und 
Schärfer, findet in meiner 


Owidzmühle Stellung. 


Meldungen mit Angabe 
des Alters und Familien⸗ 
verhältniſſen, ſowie Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 
F. Wiechert jun., 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 


ite 
Amtsſchreiber 
u. Hofverwalt. wird z. 1. Dezbr. 
geſucht. 
Geh. ca. 400 Mk. Offerten mit 
Lebenslauf, Zeugnißabſchr. und 
Adr. der 8 77 Stell. einzuſend. 
93611 Tollkiemitt, 
Klecewo bei Mlecewo. 


9367] Dom. Wolitz bei Bart- 
ſchin, Pos., ſucht zu ſofort. Antritt 
einen durchaus zuverläſſigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, 


jungen Beamten 
bei einem 4 — von 
400 Mark. Nur ewerbungen 
mit guten Be ade u. 
kurzem Lebenslauf finden Be⸗ 


bei hohem Lohn und einen 


Schmiedelehrling 


werder Weſtpr. 


rücksichtigung. 0 tſcher 
Ein tüchtiger, energiſcher a . 
3 det von ſofort Stellung in 
Hofinſpektor ” * ar p. Altfelde. 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, f 
wird bei einem Anfangs⸗Gehalt 
von 300 Mark pro anno zum 
ſofortig. Antritt für ein größeres 
Gut Weſtpreuß. geſucht. Meldg. 
brieflich unter 9204 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


9364| In Trzemzal bei 
Tremeſſen findet ein wirklich 
tüchtiger, energ., unverheirath 
Verwalter 
der mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſch. vertraut fit, auch polniſch 
ſpricht, ſelbſtſtändige Stellung. 
Bewerbungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe nebſt nur guten 
Referenzen an 
S. Hendelſohn, Wloszan owo 
b. Janowitz, Bez. Bromberg. 


9357] Einen älteren, unverh., ev. 


Hofbeamten 
bei einem Gehalt von 360 Mk. 
exel. Wäſche, ſuche zu ſofort. 
Perſönliche Vorſtellung erforderl. 
Dom. Rucewo b. Güldenhof. 


9387] Zum ſofortigen Antritt 
uche ich einen gebildeten jungen 
ann als 


Hofverwalter. 
Gehalt 300 Mark exkl. Bett und 
Wäſche. 

Wächter, Oberinſpektor, 
Bellſchwitz b. Roſenberg Wpr. 


9369] Ein gut empfohlener 
ofbeamter 
ſofort 9 ucht. Bewerbungen m. 


Zeugnißabſchriften an 
om. Gr. Leiſtenau Wpr. 


9189] Ein tüchtiger 


Wirthſchafts Junſpekt. 
bis 35 Jahre alt, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher auch 
den Amtsvorſteher vertreten 
kann, wird ſofort geſucht. 
Dominium Rubinkowo 
bei Thorn. 


9300] Suche von ſofort einen 


tüchtigen Beamten 
ev. unverh., nicht unter 30 Jahr. 
6. ür, Herrmannshof 
b. Pr. Stargard. 


Ein Wirthſch.⸗Eleve 
(katholiſch), polniſch ſprechend, 
findet von ſogleich Stellung bei 
freier Station. Meldung unter 
A. B. 105 postrestant Peſtlin 
Weſtpr., Kreis Stuh m. [9216 


Brennerei⸗Eleve 
aus guter evangeliſcher Familie, 
zu 4 geſucht, bei mä ber 
Penſion. 19366 

Roßdorf, Zaleſie 

Regierungs-Bez. Bromberg. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Gärtner 
der ee auch die Aufſicht 
der Leute zu übernehmen hat, 
wird von fojort oder ſpäter x 


Stattmiller. 
Diverse 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus 
wird zum ſofortigen Antritt ein 


Hausmann (Wärter) 
geſucht. 18 Mark monatliches 


Inſpektor Bork zu richten. 


Grandenz, 
den 6. November 1896. 
Der Magiſtrat. 


Diener 


ſofort oder ſpäter 


(Poſen). 


und gewandter , 
Hausdiener 


per 1. Dezhr. geſucht. Meld. m 
Abſchr. d. Sen da d. Inſ.⸗Ann. d. 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5 unt. 
W. M. 107 erbeten. 


Ein Schachtmeiſter 
bezw. Unternehmer od. Vor⸗ 
arbeiter findet mit 10 bis 20 
Leuten ſogleich Beſchäftigung b. 
einer Wieſen⸗Melioratlon auf e. 
Gute bei Danzig. Schriftliche 
Meldungen nebit Zeuguißabſchr. 
zur Weſterbeförderung brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9386 an den 
Geſelligen erbeten. 
Lehelingsstelſen“ 
Drogen Handlung. 
9082] Suche zu ſofort für m. 
Drogenhandlung einen 

Lehrling 
aus anftändiger Familie, 
haar Ee 

Apotheker H. Ruth, 

Saalfeld Opr. 

9154] Suche für mein Hotel 
einen 2 

Kellnerlehrling 
am liebſten der ſchon etwas ge⸗ 
lernt hat. Sohn — 
Eltern. D. A. Hammler (In⸗ 
baber W. Nicolay), Mrotſchen 


Gute 


bet Nakel. 


2 Lehrlinge 
moſ. Confeſſion, ſuche für meine 
Eiſen⸗, Porzellan- und Spiel⸗ 
waarenhandlung per ſofort oder 
vãter. 6892 
arl Wolff, Wirthſch.⸗Magaz., 
Treptow a. Rega. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 17294 

Hermann Daun in Thorn. 


ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüch. 
briefl.n. Nr. 9350 an d. Geſellig. erb. 


w. kann ſofort eintreten. 


Kuhfüttererm. Kuecht 


ſucht Dom. Bielitz b. Biſchofs⸗ 


9408] Verheiratheter, durchaus 


unverheiratheter 19426 


Lohn und freie Station. Mei- 
dungen find an den Lazareth⸗ 


9221] Einen unverh., berrſchaftl. 


Kavalleriſt bevorzugt, ſucht von 
Herrſchaft Retſchke b. Storchneſt 


9446] Ein gut empfohlener 


der mit Haus- und Stubenarbeit 
Beſcheid weiß, wird ſogleich oder 


18250 [Buchhandl.⸗Lehrling 
Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ ſuche von ſofort für meine Buch⸗ 

Handlung, Pr. Stargard. und Papierhandlung. Gute 
Schulbildung und einige Kenntniß 
der polniſchen Sprache erforder⸗ 
lich. Ebenſo kann ſich ein 


Buchdruckerlehrling 
ſogleich für meine Buchdruckerei 
melden. Freie Station im Hauſe. 

J. Koepke, Neumark Wpr. 


Zum 1. Dezbr. evtl. früher finden 
drei junge Leute 
aus guter Familie zur gründ⸗ 
lichen Erlernung des Molkerei⸗ 
faches unter günſtigen Vedin⸗ 
gungen Stellung. Junge Gehilfen, 
welche ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung den Dampfvetrieb er⸗ 
lernen wollen, können ebenfalls 
ſich meiden. Meldungen briefl. 
unter Nr. 8989 a. d. Geſell. erb. 


9433] Suche von gleich oder 

ſpäter einen 5 
Lehrling 

für mein Manufakturwaares⸗ 

Geſchäft. J. Flatow, Mühl⸗ 

hauſen, Kr. Pr Holland. 


93744 Dampf » Modkerei 
Leſſen Weſtpr. ſucht 


zwei Lehrlinge und 
ein Lehrmädchen. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 9359 
M. Slupek, Tiſchlermeiſter, 
Rehden Weſtyr. 
Einen Lehrling 
für mein Kolonialwagren- und 
Schankgeſchaft ſuche p. 1. Dzbr. er. 
F. W. Lucht, Altmark Wpr. 
9382] Zum 1. Dezember kann 
in hieſige Genoſſenſchaftsmolkerei 

ein kräftiger N 
Lehrling 
möglichſt nicht unter 16 Jahren, 
Sohn ordentlicher Eltern, mit 

guter Schulbildung, eintreten. 

___ $#raemer, Pr. Holland. 
9459] Gärtnertehrting, ev. u. 
ehrlich, 5. jof. Ad. Schulz, Guts⸗ 


gärtu. Sloszewo b. Wrotzt Wr.]! 
Frauen, Mädchen. 
SEC: 9280] Zum 15. November wird 


Ein Lehrling | 9186] Einen 


ein junges, einfaches 


Stelle Gesuche 5, cin 
Lehrerinn. u. Kindergärt., Mädchen 5 
nur bewährte Kräfte, empfiehlt bei zur Erlernung der Wirthſchaft 
koſtenſr. Vermittelung zu jedem ohne gegenſeitige Vergütigung 
Termin [9413 geſucht. Offert. an Dominum 
Frau J. Arndt, gepr. Lehrerin, | Zadtkow b. Gr. Tychow i. P. 
Königsberg Er. Kalthöfiſcheſt 21. 9389] Zum 1. Januar wird zu 
Hotel⸗Wirth., Buſſelfri., Stütz. | ein. kinderl. Ehepaar e. gewandt., 
f. Privat. u. Reſtaur., Kinderfrl., zuverläſſ. Mädchen 
mehr. tücht Meierinn empf. das % Ä elche fü N 
Plac.⸗Inſt, v. Fr Paula Kayrat, geſucht, welche ſämmtliche Haus⸗ 
Königsberg i. Pr Oberrollberg21 an 8 muß % 
— 2 2 2 — etwas y itebt. 1 
9468] Zwei junge Mädchen mit Beuonigabidr. u Gehalte: 
ſuchen v. Je F Bi, —— anſprüchen unt. M. poftl. Tuchel. 
ſtaurant oder im Materia gel if Für ein Ghuank und 


Meld. u. M. N poſtl. Neidenburg. Kolonialgeichäit wird g. ſofortig. 


Wirthin. Antritt ein moſaiſches 


Laden mädchen 
Eine Wittwe ſucht unter 


Ein. zun geſuht. Meldungen werden 
beſcheiden. Gehalts auſprüch. brieflich mit Aufſchrift Nr. 9451 
ohne Dienſtvoten bei einem an den Geſelligen erbeten. 
alten, alleinſtehenden Herrn = 
Stellung. Meldungen brief⸗ Suche v. gl. e. ehrl. Mädch. 
lich mit Aufſchrift Nr. 9402 |. jed. Hausarb. d a. as i, 
an den Geſelligen erbeten. ff. 


Möbelgeſch. als Verk. ſ. muß. 
briefl u. Nr.9464a.denGeſell.erbet. 


Mamſell 
welche mit herrſchaftlicher Küche 
vertraut iſt, Aufzucht von Feder⸗ 
vieh ꝛc. gut verſteht, ſofort geſ. 
eventl. p. Dezember. a 


Ein woblerzogenes, 2 
geſetztes Fräulein 
ſucht auf einem Gute Stellung. 
Spezialität: feine Küche und 
Geflügelzucht. Gute Zeugniſſe 
zur Hand. Meld. unt. Nr. 9325 

a. d. Gejellig. erbeten. 
EEE ͤ ²˙ m ² IT 
Oftene Stellen 
9371] Suche eine 
muſikal. Erzieherin 
für meine beiden Kinder, vom 1. 
Januar, mit beſcheidenen An⸗ 
prüchen und Gehaltsangabe. 
Bertha Baumgart, Gutsbeſitz., 
Kalborn b. Gilgenburg. 


Zweite Direftrice | 
für die Putzabtheilung zu en⸗ Wirthin 


agiren geſucht. Gewandte, ſelhſt⸗ 3j 5 
eee en wollen ſich fer en kann 
u. Angabe bisheriger Thätigkeit I N. en ie“ unter Ir chun 
u. Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ibrer Zeugniſſe unter Nr. 939 


grapbie — für deren Retour⸗ au den Geſelligen. 

nirung ei Freimarke beige 9398] Suche per ſofort eine 

iſt — melden. 9437 4 1 
Strob- u. Filzhut⸗Fabrik ſelbſtthät. Wirthin 

Felix Berlowitz, Elbing Wpr. aufs Land, die im Stande iſt, 


— I 8 einen kleinen ländlichen Haus“ 
Putzmacherin balt zu führen. 
felbititändıg und flott, wird bei v. Schmude, Hygendorf 
gutem . bei Bütow i. P. 
ür Vorort Berlins ſofort ge] 9993] cen III. 
ſucht Offerten 9. Nachmann, 92331 BE 
Berlin, Raſtanienallee 43. [9307 irthin 
Ges die die herrſchaftliche Küche, 
Eine Verkäuferin Federpieh⸗ und Kälber⸗Aufzucht 
für ein N BT: verſteht, findet ſofort Stellung. 
wird pon ſofort verlangt. Meld. Gehalt n. Ueberelnkunft. Refleh⸗ 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier | tirende wollen ihre Zen miſſe 
Station werden unter Nr. 9425 abſchriftlich einſenden. om. 
an den Geſelligen erbeten. Krottoſchin bei Biſchofs⸗ 
9363) Für m. Manufakturw.-, Werder II Weſtor. 
Tuch- u. Garderob.⸗Geſch. ſuche p.] 9314 Zur ſelbſtſtändig. Leitung 
joj. eine Verkäuferin und ein] meines Haushaltes ſuche ſch zum 
Lehrmäsdch. A ue 5 baldigen Antritt eine erfahrene 
germant . xin. Wirthſchafterin 
9200] Für mein Kurz, Galant.» mos. Konſeſſion. Kenntniß der 
u. Schuhwaaren⸗Geſchäft juche | volniſch. Sprache erwünſcht. Be⸗ 
zum ſofortigen Eintritt eine werbungen zu richten an 


tücht. Verkäuferin u. „ echer K Sohn, Schr imm. 
ein Lehrmädchen Ein Stubenmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig. mit guten Zeugniſſen, wird zum 
Den Meldungen als Verkäuferin 1. 9 — — 2 50 19366 
bitte Gehaltsanſpr. beizufügen. Oberförſterei Chotzenmühl 
Holz, Lohenſtein Opr. b. Zechlau Weſtpr. 
9395] Ein ehrliches anſtändiges 9370] Zum 1. De 
2 gt 1 3 zember oder 
Mädchen ſpäter ſuche ein perfektes 
welches ganz zur Familie zuge⸗ Stuben mädchen. 


zogen wird, wird als Stütze für Herrenoberhe 8 
{ N — hemdenplätten Haupt⸗ 
einen kleinen Haushalt und zur bedingung. Gräfin Groeben⸗ 


Hülfe im Material- und Schank⸗ Lud wigesdorf, Freyſtadt Wpr. 


eſchäft geſucht. 2 - 
ehe, Letzkau Wpr. 9352] Ein evangeliſches 


N 55 en Kindermädchen 
Büffetmädchen wird in Adl. Neudorf bei 
wird verlangt 19465] Jablonowo geſucht. 
Bahnhofswirthſchaft Graudenz. en e F 


und Photographie einzuſenden. 
Dom. Ruda, Poſt Weißen⸗ 
burg Wyr. 19377 
Geſucht zum 1. Januar für 
eine kleinere Wirthſchaft eine 
Wirthin 
die ſehr gut kocht, Brod backt 
und mit Schlachten, 3 
zucht und Kälberaufzucht bejcheid 
weiß. Milchverkauf. Gehalt 
210 Mark. Zengniſſe bitte ein⸗ 
zuſenden unter Nr. 8699 an den 
Geſelligen. 


Aeltere, aber rüſtige 


9356] Ein tüchtiges, treues ſuche ich für zwei Mädchen, 5 
Mädchen und Br cn beſſeres, 

das auch kochen kann, findet von evangeliſches 

ſofort dauernde Stellung. Lohn Kindermädchen oder 


50 ährlich. 12 er 
ch Kindergärtnerin 
der Königl. Präparanden⸗Anſtalt die ſchon in ähnlicher Stellung 
zu Schwetz. wax. Dieſelbe muß ſehr kinder⸗ 
Suche zuverläfjiges Alteres Aula n aten Jas 8 
Mädchen od. Wittwe bei. Schneibern erfahren. Zeug 
die kochen kann, im Haushalt u. niſſe, Gehaltsanſprüche und Pho⸗ 
bei Kindern bilft. [9052 | tographie einzuſenden an 
Frau A. Mentz, Konikowo rau Re 50 en e (Been. 
bei Gueſen. Runge Obornik (Boſen.) 


9470] Die Anfertigung bon 
7 Satz Doppelfeuſtern, 6° buch 
und 4“ breit, incl. Glas und 
Beſchlag, an der kath. Schule zu 
Gr. Schönbrück und einer 
Dachleiter von 40“ Länge mit 
eichenen Sproſſen ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben 
werden, wozu ein Termin am 
16. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im Grude'ſchen Gaſthauſe an⸗ 
beraumt werd. Diesbezügliche 
Offerten ſind vorher der Schul⸗ 
kaſſe Gr. Schönbrück einzu⸗ 
reichen. 


Habe mich in Mewe als 


Arzt 


niedergelaſſen und praktiſire in 
der Wohnung des Herrn Dr. 
Brauchbar. 15319 


Dr. Gegner. 


Gedichte, Lieder, 
Anſprachen u. . 

w. fertigt brieflich 
Hugo Nordheim, 
an ko w, Wollankſtr. 3. 


EEE 


—— — — 


Danziger ER Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Pumpen und 
Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn. 


2364 Oberthornerſtraße. 


& Berliner 8 


doe = Kreiz 


Lotterie - Loose 
3 30 Pf. Reichsſtempel 
„20 Pf. Porto u. Liſte. 


sein 100000 l. 
Oscar Bötiger, 


5 D Marienwerder wp. S 


9155] Verſende diee 
jährige Harzer Hoh 
ro er, anerkannt ſchön 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä 
ßigem Preiſe. 10tägige 
Probezeit geſtattet. An 
weiſung zur Behand⸗ 

lung und Pflege gratis. 
Lehrer Sordei-Dt. Eyl au. 


Große Betten 12 R. 


(Oberbett, unterdett, zwei Kiſſen) mit 
ereintgten neun Federn bei 
Caſte v Luſtig. Berlin s., P inzgen: 
imrafe 46. Ureisliſte koſtenfre. Viele 
Ane kennungeſchreiben. 


common fen Fabrik 
187 1661 ö 


ARRETT SMITH 


A. Vielhauer’s ſtreng 
reelles altes Leinenhaus und 
Leinenweberet, Landeshut Nr. 75 
i. Schl., ſabrizirt und verſendet 
nur gediegenſte und haltbarſte 
Leinen⸗Gewebe für Le b-, Bette, 
Rees) Küchen⸗ und Tiſchwäſche 

edienung ſtreug reell und 
billig, Waare unverwüſtlich. 
Preisliſte gratis, Qualitäts 
Proben franko gegen f anko, bei 
größeren Aufträgen 5 bis 10% 
Rabatt, Leinen» und Handtuch⸗ 
reiter mit 20 bis 300% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 
verlangt. Der kleinſte Probe 
Auftrag veraulaßt zu dauernder 
Kundſchaft. [6924 


Loose i H Mark, H Loose für 10 Mk. 


Porto una Liste 20 Pt. extra, versendet 


Paul Llebsch. Raupiagestur. Gotha, 


Kurhaus Bad Polzin 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Koblen- 
ſaure Stahl⸗, Moor-, Fichtnadel⸗ u. elektriſche Bäder, Einrichtung 
für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 
der Anſtalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 


des Kurhauſes Bad Pol zin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


Brandmalerei. 


Billigſte Bezugsquelle 
ſämmtlicher Artikel zur Brandmalerei und 
Kerbſchnitzerei. 


B d 1 i, in ver⸗ 
Apparate 10 Wear " Wreislagen,. an — 


Neuheit! See ane ee 


lampe). Bequemſte und leichteſte 
Handhabung. 


in reichhaltiger Auswahl 
Vorlagen zu EN 5 
Gegenſtände Kerbſchnitzerei, wie: Truhen, 


zur Brandmalerei und 
. Käſten, Tablets, Rahmen, 
Paneele, Konſolen, Brod⸗ und Wandteller, Fuß⸗ 
bäufe, Hocker, verſchiedenartige Tiſche und 
Stühle, Wandſchilder, Schränke, Ofenbänke, 
Handtuchhalter u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. werden 
nach Angabe ſauber und billig angefertigt. 


NB. Bis zur Fertigſtellung des Ladenlokals in 
unſerem Hauſe befindet ſich der Verkauf im 
Hinterhauſe, parterre, rechts. 


Mirass & Börnicke 


Lindenſtraſte 29 (früher Grabenſtr. 55), vis-A-vis d. Artill.⸗Kaf. 
Staats⸗Medaille 1896. 


E. Bieske, Königsberg i. Pr., 


„ Pumpenfabrik und Brunnenbangeſchäft, 

Spezialität: Tiefbohrungen u. Ausführung 
ganzer Wasserleitungen. I9669 

Preis⸗Verzeichniſſe und Anſchläge koſtenfrei. 


Goldene Medaille Königsberg 1895... 


Für Mühlen 


Hartguß⸗Mühlenwa zen 


riffele bejtens auf doppelten Patent-Riffelmaſchinen 


orzellan⸗Walzen = 


* 
drehe ſachgemäß mittelſt Diamant ab. 18898 


b. W. dehlhaar, Nakel (Netze) 


Fiiennieherei und Maſchinen-⸗Fabrik. 


Techn. Gummi- u. Asbest⸗ 


Fabrikate. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Roststabgiesserei von L. Zobel, Bromberg 


lietert als Spezialität 
Hartguss - Roststäbe 
12 Hi 3 


von feuerbeständigem 
Material, 
Unütertroff. a.Haltbarkeit 
Grosse Kohlenersparniss. 


Emil FStatelzny 


Alter Markt 10. Osterode Ostpr. Alter Martt 10. 


Zigarren-Import- Geschäft 


empfiehlt die beliebten u. preiswerthen 60 Mk.⸗Zigarren 
Yntel Viola . . leicht in Qualität 
½ % Celono .. 
Io, Zenta. 
1% Strandblume . 


mittelträftig in Qualität 


5 pCt. Abzug gewährt. 


Eiſerne Nühlenwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 


A.P Muscate 
Danzig „ Dirſchau. 


Bei Entnahme von Originaltiſtchen“ und Väarzablunſ, wird 
702 


„ FÜR 


l 


miſcht. 
M. 5.—. 


M. 5,—. 
3 faden mit 


1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca. 880 St. mittlere 
£ Chokoladenkonfekt mit Litör⸗ und Baiferfüllung MW 
9 Kiſtchen mit ea. 850 St. zum 1 Pf.⸗Verkauf M. 6,30. 1 Kiſtchen WR 
mit ca. 550 St. 12 2 Pf.⸗ Verkauf M. 7,60. 

8 en. 150 St. 5 Pf.⸗ Weihnachtsmänner, Rupprechte, Engel ꝛc 
10 Pf.⸗Weihnachtsketten, Blumentetten auf Gold 

= } Budergliedern, feiner, neuer Schmuck der Ehrift 
bäume, 1 Fiftchen mit 100 St. ca. 2 Mir. lang, M. 7,50 

5 Pf.⸗Weihnachtsketten, dieſelbe Ausführung, ca. 1 Mtr 


Si 


e 


Maschinenfabrik H. Paucksch Act-Les, 


in Landsberg a. W. 


1 betreibt ſeit 55 Jahren als vorzüglichſte Spezialität den Bau von 


Spiritus-Brennereien 


und hat in dieſem Zeitraum über 


1500 komplette Brennereien 


in allen Ländern der Erde eingerichtet, darunter 


28 Genoſſenſchafts⸗ Brennereien 


Die Herren Beſitzer, welche 


HÄNDLER! 


N 2 Chriſtbaumkonfekt in beſter, ſeinſchmeckender 


Ausführung, reich ge 


lang, 1 Kiſtchen mit 200 St. M. 7,50. Berſandt gegen Nachnahme, Porto u. Wer: 


packung frei in feiten Kifthen. 


Rich. Stohmann, Dresdeu⸗Strieſeu. 61, 


Orenstein « Kopp 
Feldbahnfabrik eu 
Danzig, Fleischergassa43 3 


offeriren das 
käuflich u. miethsweiſe 


[este & transportable Gleise“ 
Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


el 


1289 2 


—— 


Loden - Hüte v 
Knaben- Hüte 
Gründer - Hüte 
Cylinder - Hüte 
Chapeau-CUlaques 


on Mk. 12.— p. Dep. 
„ NEE, 
” „ 13.50, „ 
= „ 4.30 „ St. 


5 
" u..'0,78 


in moderniten Formen uno Farben empfiehlt 


Elbinger Stroh⸗ l. Klzüönt⸗ Fabrik 1943 


Felix Berlowitz, Elbing Wpr. 


N SS 


Kouverfs 


von Mk. 3.— 


per 1000 Stück 


Bechuungen, Briefbogen, Circulaxe 


in guter Ausſtattung fertigt 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des „Geſelligen“) 
Graudenz. 


Hoſten Auf chläge 


poſtwendend. 


Exakte 
Ge 


I. M. 


Kostenanschläge u. 
Preislist. kostenfrei. 


Sie sparen 


fast die Hältte, wenn Sie Ihre 
Handschuhe, 1754 


Strümpfe und Socken 
von Paul E. Droop, Chemnitz „, 
Glac&-, Stoffhandschuh-u. 
Strumpffabrık, beziehen. 
Yarsand nur direkt an Private. 


Ninstr Katalog gr u.fr.z.Dienst. . 
nett NAIMIOR RE U, EE.2-IFTONBN 


ER Große 
Betten 12 Marf 


mit rothem Inlet 

u. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— 
desgleichen 1%-fhläfrig. „ 20,.— 
desgleichen L⸗ſchläfrig „ 25,— 
Verfand ollfrei b. freier Verpack geg. ' 
Nachn. 9 ückſend. od. Umtauſch geſt.) 
Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 
Preistifte gratis und franko. 


Für Müller! 
9427 Infolge Einftellung ander. 
Maſchinen hat zum Verkauf: 
einen 1 Jahr gebrauchten, 
4 Meter langen Mehlſicht⸗ 
Cylinder u. einen Draht⸗ 


Cylinder zum Getreide⸗ 
reinigen “ a 
0 d anten 
8 del Re ee 


OTOREN 


für Gas, Petroleum und Solaröl. 
Anerkannt bestbewährte Konstruktion. 


4 62 Staatspreise,Medaillenu.Diplome. 

. Ueber 3000 Maschinen mit 

über 12000 Pferdestärken in Betrieb. 

Schnelle Lieferung. 
MASCHINENBAU-ANSTALT 


Ges. m. b. H. 


CROB’S NEUE 


ste solideste Ausführung. 
ringe Betriebskosten. 


Billige Preise. 


GROB & Co. 


Leipzig- Eutritzsch. 


8573] 1 gebrauchte, 18—20pferd. 
Dampfanlage 


Röhrenkeſſel 40 qm Heizfläche, 
6 Atm. 
1 gebrauchte, 30pferd. 
ampjanlage 
Keſſel 34 qm Heizfläche, 5 Atm., 
vorzüglich erhalten, 
unter Garantie vollſtändiger 
Betriebsfähigkeit zu verkaufen. 
1 3—4 pferd. Dampfanlage, 
1 neuen Flammrohrkeſſel 
24 qm Heizfläche, 7½ Atm. 


L. Zobel 
Maſchinen⸗ und Keſſelfabeit, 
Bromberg. 

9274) Ein gebrauchtes 


Repoſitorium 


nebſt Tombant für Kolonial⸗ 
wagren zu hab. bei J. Boehlke. 


in Net thal, Oſtbahn. 


in Pommern, Bayern und der Schweiz. 


mit der Abſicht umgehen, eine 


Brennerei e nzurichten oder zu verändern, bitten wir, ſich vertrauens⸗ 
voll an unſere Firma wenden zu wollen. 
koſtenfrei ertheilt und ebenſo ſtehen geſchulte Spezial» Ingenieure 
zur Beſprechung an Ort und Stelle koſtenlos zur Verfügung. [5806 


Rathſchläge ꝛc. werden 


Kriesel 


1 Kiſtchen mit 


Sdcenialitke: 
Kaclsel. 
Maschinen 


für Dampf-, Göpel- und 
Handbetrieb. 19368 
Preislisten frei. 


9430] Mehrere Jahr bit gutes 
Rindertalg hat ſehr billig ab» 
zugeben L. Chrzanowski. 


ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke 
mit und ohne Amortiſation ver⸗ 


mittle bei hoher Beleihung. 
Kapitaliſten weiſe ich jederzeit 
koſtenlos gute Hypotheken nach. 

W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 


5 6000 Mk. 
zu vergeben Amtsſtr. 21,2 Tr. 


94781 Meine ſeit 26 J. beſteh. 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit einem ausgedehnt. 
Materialwaaren-Geſchäft, ſowie 
Mehl-, Kleie-„Rüb⸗u. Oelkuchen⸗ꝛc. 
Verkauf, hart an der Chauſſee 
gelegen, mit auch ohne Land, bin 
ich willens, anderer Unternehm. 
halber unter günſtigen Beding. 

ſofort zu verkaufen. 
H. Finger, Penſau 
ei Thorn. 


in Thorn, beſucht vorwiegend 
von Berufsreiſenden, iſt bei 
36,000 M. Angeld für 160,000 M. 
zu verkaufen. Meldungen mit 
Referenzen unter Nr. 9479 an 
den Geſelligen erbeten. 


Sihere Eriſlenz. 
a 8 
Hotel = Verkauf! 

9471] In einer größ. Stadt der 
Prov. Poſen, m. üb. 20000 Eins 
wohnern, Garnif. verich. Truppen⸗ 
theile, Gymnaſium, Landgeſtüt, 
Juckerfabrik ꝛc. iſt e. in flottem 
Betriebe befindliches Hotel (ohne 
Grundſtück) m. gut. Reiſeverkehr 
u. gut. Stadtkundſchaft, ſof, unt. 
günſtig Beding. zu verk. Kauf⸗ 
preis 20000 M. Anzahl. 10000 M. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei der 
Büreauvorſteh. Powitzer, Gneſen. 


Eeine Gaſtwirthſchaft 


in der Kreisſtadt Wirſitz, mit 
guten Gebäuben, vorzügliche Lage, 
evtl. mit etwas Acker, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu urk. 
oder zu verpachten. Näheres zu 
erfahren bei Gaſtwirth Marquardt 
[9474 


9448] Familienverbältnifie 
halber iſt eine Papier- u. 
Pappenfabrit ſof. 3. verk. 
Branchekenntniß n. erforderl. 
Gefl. Angeb. u. V. 2190 a. d. 
Annonc.⸗Exv. Heinr. Eisler, 
Berlin 8 W. 19 erbeten. 


9472] Da ich ſchon längere Zeit 
an rheumatiſchen Schmerzen leide, 
bin ich gezwungen, mein 
Mühlengrunduüd 
maſſiv. Holländer, mit Petroleum⸗ 
Motor, ſowie Gebäud., 10 Murg. 
Land und ſehr guter Kund⸗ 
haft, billig zu verkaufen. 
Plaumann, Mühlenbeſitzer, 
Klonofken bei Hochlindenberg. 


Pachtunger 


9477] Zum 1. Dezemver d. J. iſt 
eine alleinige Bäckerei, in 
einem großen Kirchdorfe, zu ver⸗ 
pachten. Reflektanten erhalten 
Auskunft von 

DO. Klemp, Gardſchau Wpr. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


: Berlorenes Spiel. 
8. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nac dr. verb. 
Es waren einige Wochen vergangen. Der verletzte Fuß 
der Frau des Arbeiters war geheilt, man hatte ſie aus 
dem Krankenhauſe entlaſſen, und ſie war in ihr ärmliches, 
ſchmutziges Hausweſen zurückgekehrt. Sie war aus Italien 
mit ihrem Manne, einem Deutſchen von Geburt, vor 
langen Jahren nach Deutſchland gekommen; als ſie ankam, 
war fie noch ein junges, hübſches Weib, das gern dem 
Gatten, der lange in Italien zugebracht, in ſeine nordiſche 
eimath gefolgt war. Sie hatten eine gute Gelegenheit 
enutzt und ſich einem italieniſchen Arbeiterzug ange⸗ 
ſchloſſen, der zu Eiſenbahnbauten nach Deutſchland berufen 
worden war. 

Tereſina konnte ſich nur ſchwer an das ganz andere 
Leben des Nordens gewöhnen und ward die erſte Zeit hin⸗ 
durch von argem 3 geplagt; beſonders empfindlich 
war ſie gegen die Kälte, fie fror beſtändig, und theils um 
ich zu erwärmen, theils um ihre Sehnſucht nach der 
bein zu betäuben, begann ſie ſchließlich dem Brannt⸗ 
wein zuzuſprechen, welchen ſie bis dahin nicht gekannt hatte, 
deſſen Wirkung aber bei ihr das Gefühl der Wärme her⸗ 
vorrief und ſie vieles vergeſſen machte. Sie gewöhnte ſich 
an das berauſchende Getränk und konnte es bald nicht 
mehr entbehren, ihr Mann ſchalt oft mit ihr, behandelte 
ſie aber ſonſt nicht ſchlecht. Mehrere Kinder hatte ſie 
beſeſſen, aber ſie waren alle geſtorben, ſie verſtand es nicht, 
die kleinen Weſen zu pflegen, obwohl ſie dieſelben ſehr 
geliebt hatte und ihren Verluſt ſchwer zu ertragen ver⸗ 
mochte. 

Durch das entſetzliche Laſter, dem ſie fröhnte, und die 
Vernachläſſigung ihres Körpers war ſie vor der Zeit 
gealtert, und aus dem hübſchen Weib war ein häßliches, 
abſtoßendes, widerliches Geſchöpf geworden. 

Als ſie ihre Wohnung, welche aus einem mittelgroßen 
Gemach beftand, betrat, hatte ſie weder einen Blick für 
die alles Maß überſchreitende Unſauberkeit, welche ſie hier 
vorfand, noch widerte ſie die dumpfe Luft an, die in dem 
Raum herrſchte. Die wenigen Möbel waren dick mit 
Staub bedeckt, au den Wänden hingen bunte Heiligen⸗ 
bilder, über dem Bett eine Madonna mit dem Jeſuskind 
und darunter ein kleines Gefäß mit Weihwaſſer. Tereſina 
bückte ſich zur Erde und kauerte vor einem Kaſten, haſtig 
die verſchiedenen Dinge darin durcheinander werfend, bis 
ihre Hand eine kleine Pappſchachtel erfaßte, welche fie 
ſchüttelte und mit einem befriedigten Lächeln öffnete, als 
der Metallklang von Geldſtücken ſich hören ließ. 

Freudig zählte ſie das Geld, welches zuſammen noch 
keine Mark ausmachte; es waren die Erſparniſſe Tereſinas, 
und nachdem ſie einige Fünfpfennigſtücke herausgenommen, 
verſenkte ſie ihren Schatz wieder in die Tiefe des Kaſtens, 
wo er friedlich zwiſchen alter Kinderwäſche und Kleidern 
ruhte; zur Sicherheit hatte ſie die Schachtel noch in einen 
alten, ſchieſgetreteuen Kinderſchuh geſteckt. Sonſt hatte 
Tereſina nur mit ſtiller Wehmuth in den Erinnerungs⸗ 
zeichen an ihre verſtorbenen Kinder gekramt, heute war ihr 
Alles gleichgiltig, mit zitternder Haſt ſuchte ſie ſo raſch 
wie thunlich ihre Gelüſte nach dem leidenſchaftlich geliebten 
Getränk zu befriedigen. Nun ſuchte fie nach einer Flaſche, 
und als auch dieſe gefunden, ging ſie, ſo raſch ihr noch 
ſchwacher Fuß es geſtattete, in das Kellerlokal des Hauſes, 
in welchem eine Schänke unterſten Ranges war, in der oft 
ſchlimmes Geſindel ſich verſammelte. 

Nachdem ihre Flaſche gefüllt worden war, ſtieg ſie wieder 
in ihre Wohnung hinauf und ſchlürfte dann mit wahrer 
Gier das Getränk. 

„Das thut wohl, das macht warm“, ſprach ſie in ihrer 
Mutterſprache und lächelte blöde vor ſich hin. „Vorſter 
heißt fie, daß ich den Namen nicht vergeſſe — fie wohnt, 
wo die reichen Leute wohnen — aber ich weiß nun, wo — 
ich werde ſie finden — ſie hat mein Kind — ob es noch 
lebt?“ ſprach ſie in abgeriſſenen Worten vor ſich hin. „Ich 
habe es ihr nicht verkauft — ſie wollte mir es wieder⸗ 
geben — meine kleine Tereſina.“ Lange ſaß ſie und ſprach 
vor ſich hin, lächelte und weinte dabei, bis endlich müde 
und ſchwer ihr Kopf auf den Tiſch ſank und ſie einſchlief. 
Sie ſchlief, bis die Thür des Zimmers geöffnet ward und 
laute Mäunertritte an ihr Ohr ſchallten. Ein Streichholz 
flammte auf und die kleine Lampe mit halbzerbrochenem 
Cylinder wurde angeſteckt. 

„Na, biſt Du wieder da?“ ſagte Tereſinas Mann. 

Sie hob den Kopf und wiſchte ſich die Augen. 

„Iſt der Fuß ganz gut?“ ſagte er dann und ſetzte ſich 
gegenüber an den Tiſch, auf dem allerlei Abfälle von ver⸗ 
ſchiedenen Mahlzeiten lagen. 

„Ich habe die Dame geſehen, die unſer Kind hat“, ſagte 
die Frau, nur von dem einen Gedanken beherrſcht. „Wenn 
das Kind noch lebte — unſere kleine Tereſina — ſie müßte 
es uus wiedergeben, o, wenn es noch lebte!“ 

„Was fällt Dir ein, haſt wohl geträumt?“ meinte der 
Mann und ſtützte den Kopf in beide Hände. 

Ich habe nicht geträumt, o, ich kenne ſie, die das 
Kind mit ſich nahm, ſie wollte es geſund machen und mir 
daun wiederbringen, ſie ſagte, daß ſie einen Doktor kenne, 
der dem Kinde helfen könne. Sollte ich es ihr da nicht 
geben, was wollte ſie denn ſonſt mit dem erbärmlichen, 
kranken Dinge?“ 

„Ter Mann langte aus ſeiner Rocktaſche ein großes 
Stück Brod und Wurſt hervor, er legte nicht viel Gewicht 
auf die Worte ſeiner Frau und ſagte gleichmüthig: „Es wird 
längſt geſtorben ſein, ſie ſagten alle, daß es nicht leben 
könnte, und wunderten ſich, daß es noch ein Jahr alt 
geworden und nicht ſchon früher geſtorben war, wie 
die anderen.“ Seiner Frau die Hälfte des Brodes und der 
Wurſt hinſchiebend, ſagte er: „Da, ih und laß die alte 
Geſchichte vergeſſen ſein, wirſt Dich wohl geirrt haben, daß 
Du meinſt, dieſelbe Dame geſehen zu haben.“ 

„Nein, nein, ich kenne ſie an ihren Augen und ihrem 
Mund, auch ihre Stimme erkannte ich, ich gehe zu ihr, ſie 
muß es mir jagen, wo die kleine Tereſina iſt, oder ob ſie 
geſtorben iſt.“ 

„Du ſagſt, ſie ſei eine vornehme Dame; dann wird ſie 
Dir gar nicht antworten, ſondern Dich durch ihre Diener 
zur Thür hinauswerfen oder einen Schutzmann rufen laſſen. 


— 


und ſagen, Du wollteſt etwas von ihr erpreſſen. Laß es 
bleiben, gehe nicht hin, unſer Kind iſt lange todt, ſie mag 
es gut gemeint haben, daß ſie das arme kranke Geſchöpf 
mit ſich nahm. Die Reichen haben ja auch manchmal Er⸗ 
barmen mit uns, aber beſſer iſt's ſchon, wenn wir keines 
brauchen. So lange ich meine Arme rühren kann, weiß ich, 
was ich habe, viel iſt es ja nicht für all die Quälerei, aber 
ich brauche mich bei Niemand zu bedanken.“ 

Die Frau ließ ſich aber nicht von ihrer Idee abbringen. 
Sie begann wiederum: „Wenn die Tereſina doch nicht ge⸗ 
ſtorben wäre, jetzt find es wohl ſiebzehn Jahre her, daß die 
Frau vor dem Hauſe ſtand, wo wir wohnten, mit dem Kinde 
ſprach und dann, als ich zu ihr kam, mich überredete, ihr 
das Kind zu geben, ſie wolle es gut pflegen, nun iſt es 
vielleicht doch groß geworden, eine Dame —“ 

„Glaubſt Du denn, daß ſie ſich beſonders freuen wird, 
wenn Du kommſt und ſagſt, Du ſeieſt ihre Mutter?“ unter⸗ 
brach der Mann ſeine Frau. „Sie wird dann ſagen, Du 
wäreſt nicht geſcheit; gehe nur hin, wirſt ja ſehen, wie weit 
Du kommſt.“ 

Der Mann hatte das Brot zerſchnitten, mit Wurſt⸗ 
ſcheiben belegt und begann die einzelnen Biſſen in den Mund 
zu ſchieben, dann warf er ſeiner Frau ein Geldſtück auf den 
Tiſch und ſagte: „Na hol' noch einen Tropfen, oder kannſt 
Du nicht gut die Treppe hinunter gehen, dann gehe ich.“ 

„Es geht ſchon“, erwiderte Tereſina, ergriff haſtig die 
Flaſche und ſchlürfte die Treppe hinab. 

„Möchte doch wiſſen, ob ſie Recht hat, ob es wirklich 
dieſelbe iſt, die das Kind hat“, dachte der Mann. „Wollte 
doch ſelber wiſſen, wo der arme Wurm geblieben, muß doch 
was dahinter ſtecken, ſonſt hätt' ſie es wiedergebracht oder 
geſagt, daß es geſtorben ſei. Ich hätt's ihr nicht gegeben, 
aber die Tereſina hat geglaubt, ihr Kind hat's wie im 
Himmel, wenn es ſo eine vornehme Dame zu ſich nimmt.“ 

Tereſina kam zurück und reichte ihrem Manne die Flaſche 
hin. Dieſer hielt ſie gegen das Licht und meinte: „Haſt 
ſchon einen ordentlichen Schluck gethan unterwegs, Alte, 
na, wohl bekomm's“, ſetzte er dann gutmüthig hinzu. 
„Es iſt gut, daß Du kamſt, die Wirthſchaft iſt arg ver⸗ 
loddert in der Zeit, daß Du gefehlt, hältſt doch wenigſtens 
ein bischen mehr auf Ordnung, wie ich; na, brauchſt nicht 
zu brummen, biſt es einmal nicht anders gewöhnt von jung 
auf. Weißt Du denn, wie die Dame heißt und wo ſie 
wohnt?“ 

„Ich weiß Alles, Vorſter heißt ſie, vergiß den Namen 
nicht, ſchreib ihn Dir lieber auf; ich hab' ſie im Kranken⸗ 
hauſe geſehen; ſie that den Armen viel Gutes; ſie hörte 
nicht auf mich; ſie wird ſchon lange die Geſchichte vergeſſen 
haben; aber fragen muß ich ſie doch, und wenn ich ihr 
Alles ordentlich ſage, daun wird ſie ſich erinnern und mir 
auch Antwort geben, denke ich.“ 

„Mach's wie Du willſt, wirſt ja ſehen, wie Du auf⸗ 
genommen wirſt. Jetzt geh' ich zur Ruhe; mich ſchmerzen 
alle Knochen; hab' geſtern die Nacht durchgearbeitet beim 
Pflaſtern der Straße, wo es bei Tage nicht geht.“ 

Der Mann erhob ſich und ſtreckte ſeine krästigen Glieder, 
gähnend warf er ſich dann auf das ſchmutzige Bett, und 
Tereſina begab ſich, nachdem ſie den Reſt des Branntweins 
getrunken hatte, ebenfalls zur Ruhe. In dem halb be⸗ 
rauſchten Zuſtande, in dem fie ſich wieder befand, ſprach 
ſie nochmals alles laut vor ſich hin, was ſie der Dame 
ſagen wollte, die vor ſiebzehn Jahren ihr Kind mit ſich 
genommen, bis ſie endlich einſchlief, wie ihr Mann, der 
ſchon längſt laut ſchnarchte. 

Beide ahnten nicht, daß ihr Geſpräch einen Zuhörer ge⸗ 
habt hatte, daß hinter der verſchloſſenen Thür, die in das 
Nebenzimmer führte, ein Mann wachend auf dem Bett lag, 
— hart an der Thür ſtand und jedes Wort vernommen 
atte. 

Der Lauſcher rieb ſich vergnügt die Hände, und was 
Tereſinas Mann unterlaſſen hatte, das that er — er ſchrieb 
ſich den Namen Vorſter auf und einige Notizen dazu. 


F. .) 


Berſchiedenes. 

— [Hochherzige Spende.] Ein Herr Salomon in 
Hamburg hat die Summe von 600.090 Mk. geſtiftet mit der 
Beſtimmung, daß die Zinjen dieſes Kapitals den Städten Ham- 
burg, Wien und Koblenz ausgezahlt werden. Das Geld joll 
zu Armenunterſtützungen und anderen Wohlthätigkeitszwecken 
verwandt werden. Die Verwaltung des Kapitals wird wahr- 
ſcheinlich Hamburg übertragen werden. 


— Die Hamburg⸗Amerika⸗ Linie wird eine neue 
Vermehrung ihrer Flotte um drei große Paſſager⸗ 
und Frachtdampfer vornehmen. Zwei Baufontrakte find 
bereits vergeben. Der eine für einen Doppelſchraubendampfer 
von 500 Fuß Länge bei 52 Fuß Breite, der neben einer großen 
Zahl von Paſſagieren 11790 Tonnen Schwergut befördern ſoll, 
iſt mit der Firma Blohm und Voß in Hamburg abge⸗ 
ſchloſſen, der andere für einen Dampfer in etwas kleineren 
Dimenſionen mit der Werft von Tecklenborg in Geeſte⸗ 
münde. 


- In einem großen Steuerhinterziehungs⸗Prozeß 
welcher zwei Jahre dauerte, gelangte am Sonnabend in Krakau 
das Verfahren zum Abſchluß, ſämmtliche 240 Angeklagte 
wurden zu Geld» bezw. Arreſtſtrafen verurtheilt. Die Geld⸗ 
ſtrafen belaufen ſich im Ganzen auf 600000 Gulden. 


— Bei den Unterſchlagungen in der Hypotheken- 
und Wechſelbank zu München hat ſich der gleichfalls ver⸗ 
haftete Geldzähler Unterſchleife zu Schulden kommen laſſen, 
indem er ſtatt 20⸗Markſtückrollen der Größe und dem Gewichte 
nach gleiche Rollen mit 20⸗Pfennigſtücken einlegte. Die Ent 
deckung wurde deshalb verzögert, weil bei der Reviſion die 
Rollen nur nachgezählt und nie geöffnet wurden, um deren In⸗ 
halt zu prüfen. 

— An Blutvergiftung ſtarb dieſer Tage in Jau eſr 
(Schlefien) die Frau eines Böttchermeiſters nach ſchrecklichen Leiden. 
Die Frau hatte im Geſicht eine kleine Blatter, welche ſie mit 
einer Stecknadel öffnete, an der ſich etwas Grünſpan befand. 
Dadurch zog ſich die Frau eine Blutvergiftung zu, welcher ſie 
trotz baldiger ärztlicher Hülfe erlag. 

— Zu einer Baneru hochzeit in der hannover'ſchen Ort 
ſchaft Nordholz waren dieſer Tage nicht weniger als 200 
Familien durch berittene Hochzeitsbitter geladen worden. Die 
Tafelrunde betrug am erſten Tage reichlich 500 Perſonen, am 
zweiten ſpeiſten etwa 700 Perſonen. Getrunken wurden an 
beiden Tagen gegen 700 Flaſchen Wein, 54 Faß Vier, ein Oxhoft 
Branntwein, ein Meer von Kaffee. 
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Briefkaſten. 

9. J. Die fünſund zwanzigjährige Dienſtzeit zählt vom Eins 
tritte in das Amt, auf den Tag, an welchem die Vereidigung ſtatt⸗ 
gefunden, kommt es dabei nicht an. 

©. 10. Halten Sie die Angelegenheit für fo wichtig, daß Sie 
ahne Rückſicht auf die Koſten vorgehen wollen, jo mögen Sie mit 
Friſt von je 14 Tagen einen Mahnbrief mit bezahlter Rückant⸗ 
wort und einen eingeſchriebenen Brief an die Buchhaudlung 
richten und wenn Sie dann keine Antwort erhalten, die Sache 
der Polizeibehörde in Kiel mittheilen. Schafft dieſe Erledigung 
nicht, ſo bleibt nur noch Klage bei Gericht übrig, wozu wir Ihnen 
den Rechtsanwalt Dr. Boyſen benennen. 

J. B. Der Tarif der ſtaatlichen Einkommenſteuer beginnt 
bei dem Einkommen von mehr als 900 Mk, Beträge von 900 ME 
und darunter unterliegen der Staatseinkommenſteuer nicht. 

G. L. Küraſſieroffiziere tragen beim Dienſt zu Pferde und 
bei Beauſſichtigung des Reitdienſtes den Pallaſch (mit Metall⸗ 
ſcheide), Außer Dienſt und im kleinen Dienſte kann der Stich⸗ 
degen (mit Lederſcheide) getragen werden. 

M. G. 101. Sie haben die Vaterſchaft und die Verpflichtung 
zur Zahlung von Alimenten anerkannt und würden wegen Er⸗ 
ſtattung derſelben aus den letzten vier Jahren mit Ausſicht auf 
Erfolg gerichtlich in Anſpruch genommen werden können. Die 
Höhe der Alimente richtet ſich darnach, wie ſolche am Aufenthalts» 
orte des Kindes üblich. Für gewöhnlich dürften 5 bis 6 Mark 
monatlich ausreichen. Sodann ſteht Ihnen aber ſchon jetzt frei, 
das Kind in eigene Pflege und Erziehung zu übernehmen. 

IJ. G. Die Erledigung der Fragen, wie groß die zum 
Chauſſeebau entnommene Landparzelle geweſen iſt und welchen 
Werth dieſelbe nach dortigen Preiſen hat, iſt nöthig. Sie können 
dieſelbe durch das Kataſteramt und Sachverſtändige herbeiführen 
und die unumgänglichen Ausgaben ebenfalls zur Erſtattung 
liquidiven. Kommt der nöthige Vertrag ſodann nicht zu Stande, 
ſo müſſen Sie einen Rechtsanwalt bevollmächtigen und klagen. 

O. S. 1) Durch ärztliches Gutachten iſt die dauernde Er⸗ 
werbsunfähigkeit feſtzuſtellen. Dieſe iſt vorhanden, wenn Jemand 
in Folge ſeines körperlichen oder geiſtigen Juſtandes nicht mehr 
im Stande iſt, mindeſtens ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns 
zu verdienen. 2) Die Juvalidenrente beträgt nach 235 Beitrags⸗ 
wochen in Lohnklaſſe 1 jährlich 114 Mk. 70 Pf. 3) Bei dauernder 
Erwerbsunfähigkeit findet Selbſtverſicherung nicht mehr ſtatt. 


Standesamt Graudenz 


vom 1. bis 7. November er. 

Aufgebote: Arbeiter Karl Schwarz mit Marie Oſtrowski. 
— Arbeiter Guſtav Albert Hein mit Anng Marie Wollboldt. — 
Beſitzer Friedrich Wilhelm Paul Olleſch mit Marie Ida Schmidt. 
— Kutſcher Johann Kowalski mit Julie Pauline Kureck. — 
Wachtmeiſter Herrmann Auguſt Emil Hammermeiſter mit Olga 
Auguſte Eliſabeth Raſch. — Lehrer Julius Brandt mit Hedwig 
Knetſch. — Hilfsweichenſteller Franz Ernſt Richard Hoffmann 
mit Sttilie Franziska Konitzki. — Arbeiter Jakob Karszewski mit 
Agnes Martha Preuß. — Schuhmacher Guſtav Emil Gieſe mit 
Auguſte Suſanna Telsti. — Arbeiter Michael Pawlawsti mit 
Thereſe Dahlmann. — Former Okto Barich mit Marie Segebrecht. 
— Fleiſcher Johann Goſienickt mit Praxida Bialik. — Schmied 
Friedrich Wilhelm Redmer mit Pauline Emilie Gohritz. — Ar⸗ 
beiter Emil Wilhelm Päth mit Marle Blum. — Kutſcher Johann 
Stender mit Auguſte Kraska. — Arbeiter Auguſt Heinrich Karl 
Marſchke mit Adelhelde Johanna Fett. — Arbeiter Robert Neuge⸗ 
bauer mit Auguſte Fitzner. — Gärtner Paul Ferdinand Karl 
Framtke mit Antonie Johanna Thereſe Zur, 

Heirathen: Schneider Gottfried Karl Krokowskl mit 
Mathilde Ida Emilie Grieshammer. — Kanzliſt Herrmann Albert 
Theodor Hülk mit Pauline Wilhelmine Görke. 

Geburten: Arbeiter Rudolf Tiede T. — Töpfer lan 
Chabowski S. — Hilfsbremſer Eduard Stutzke T. — Fabrik 
arbeiter Robert Liedtke S. — Arbeiter Johann Dobrick S. — 
Schmied Adolf Piotrowski S. — Arbeiter Anton Karpinski S. — 
Arbeiter Friedrich Hochheiſer S. — Arbeiter Auguſt Gieſe T. — 
Arbeiter Friedrich Hildebrandt T. — Arbeiter Friedrich Teſchke 
Jwillingstöchter. — Bahnarbeiter Ignatz Telga T. — Arbeiter 
Andreas Maczugowski S. — Arbeiter Anton Hohmann T. — 
Hobpiſt Friedrich Menzendorff S. — Hausmann Joſef Bendig T. 
— Vizefeldwebel Guſtav Apitz T. — Arbeiter Michael Klatt T. 
Schachtmeiſter Joſef Czwiklinski T. — Arbeiter Guſtav Lewan⸗ 
dowski S. — Arbeiter Stefan Wojciechowsti T. — Schuhmacher 
Bernhard Quandt S. — 1 uneheliche Geburt. 

Sterbefälle: Hans van 7 W. — Max Döring 10 M. — 
Arbeiter Auguſt Stobbe 4334 J. — Kuhhirte Johann Krajewski 
58 ¼½ 3. — Franz Sommer 2 J. 5 M. — Paul Quandt 1% J. — 
Rentier Karl Sambo 76½ J. — Johanna Maraſchewski 17 Tg. 
— 1 Todtgeburt. 


Bromberg, 9. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 158—168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 115—120 Mt. — Gerſte nach Qualität 113—120 
gute Braugerſte 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwgare 130—150 Mk. — Hafer 120—130 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 


Poſen, 9. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 15,80—16,80, Roggen 12,10—12,20, Gerſte 
120 — 14.50, Hafer 11,80—13,20, 


Berliner Produktenmarkt vom 9. November. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 Mk. nach Qualität gef. 
Erbien Kochwagare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 58,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez., 
Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 


Scr 
22. 


inken, 1 50—80, Speck 40— 60 Pfg. per Pfund. 
flügel, 


geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00 — 4,50, 
Enten, junge, 0,85—1,70, Hübner, alte, 0,60 — 1,05, junge 0,40—0,60, 
Tauben 0,30 Mk. per Stück. 

iſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—46, Zander 50, Barſche 
25—55, Karpfen 60—70 Schleie 92, Bleie 20—48, bunte 
Fiſche 45, Aale 60-90, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 40-101, 
echte 21—40, Zander 25—89, Barſche 30, Schleie 50, 
leie 17, bunte Fiſche (Plötze) 16—23, Aale 30—60 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 4,80—5,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſſon. Ia 112—116, 
n geringere Hofbutter 95—100, Landbutter 75—80 Pig 
per Pfund. ; 8 . 

ä ſe. e Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗—.—, weiße 
lange —,—, weiße runde 2,00, blaue —.—,. rothe 2.60 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20 —3,50, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—4,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. 0,75 —3,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 — 1,50, Bohnen, grüne 
per ½ Kilogr. —.—, Wachsbohnen, per Ya Kilogr. ——, 
Wirſingkohl per Schock 2,00—5,00, Weißkohl per 50 Klogr. 1,50, 
Rothkohl per 50 Kilogr. 1,50 —2,50, Zwiebeln per. 50 Kilogr. 1,50 
bis 3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 9. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 163—167, per November —.—. per 
November⸗Dezember ——. — Roggen ruhig, loco 125— 128, ber 
November ——, per November⸗Dezember ——. — Pomm. 
Hafer loco 128—134. 1Spiritusbericht. Loco feſter, mit 70 
ME Konſumſteuer 36,30. — Petroleum loco 11,20, 
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Chile. 


Handwerker u. Landwirtheerhalt 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 
bevollmächtigte Generalagentur 
Rommel & Co., Basel (Schweiz). 
ant: Blajen- und Nierenleid., 
"+ jber. veralt. Fälle. heilt 
gründl. und ſchnell obne Inject 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. diseret. 


Harn⸗, Dputum⸗, Waſſer⸗ 


zü.⸗Anterluchungen 


Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


D. Brennholz Perſandgeſch. 
von A. Ferrari, Thorn, 


offerirt 994 trocken Kiefern⸗ 
Klobenholz I. u. II. Klaſſe 
in Waggon⸗Ladungen beliebiger 


Jahreszeit und Slation. [6280 


Der Gebrauch von 
FAY’s 
ächten Sodener 
Mineral - Pastillen 


ewonnen aus den natür- 
ichen Salzen der heilkräf- 
tigen Quellen Nr. 3u. 18des ® 
Bades »oden a. T., eignet 
sich ganz vorzüglich f. das 
ganzeGebie er ent- 
Zündlicher Krankheiten d. 
’ i Organe, be- 
4 sonders der Racheu- und 
Kehlkopf Schleimhaut. 


Deshalb sind 


N Fay’s ächte Sodener f 
Mineral-Pastillen 


ein vortrefiliches Mittel f. 

reizbare und zu Bron- 
A chial-Katharren neigende 
4 Kinder. Desgleichen em- 
A ptehlen sich 


4 Fay’s ächte Sodener 0 
Mineral-Pastillen 


ausserordentlich beim Hus- 

A tenreiz der Brustkranken. # 

A Ebenso wie die berühmten 
Sodener Quellen, so be- 
währen sich auch die aus 
ihnen durch Abdampfung 
unter ärztlicher Controlle ® 
gewonnenen 5 


Fs ächten 80 ener 
Mineral-Pastillen 


bei allen Magen- u. Darm- N 
A Katharren. sowie dei habi- 
4 tueller e 


Preis pt Sc achtel g Pfg. 


4 Erhältl. in all. Apotheken, 
Drogen- u. Mineralwasser- 
handlungen. 


Ein Billard 


Hi Zubehör, gut erhalten, ſteht 
billig zum Verkauf in der 
Apotheke zu Flatow Weſtpr. 


Oeffentlicher Dank! 


Seit vielen Jahren litt ich an 
Herzkrämpfen und [9105 
Lungenhusten 
ſo daß ich oft Unſägliches aus⸗ 
ſtehen mußte, und kein Mittel 
wollte mir Linderung Nun 

bis ich durch die Behandlung d 

Herrn Dr. med. Hartmann, prakt. 

und homöopath. Arzt in München, 

Bavaria-Ring 20, Hilfe fand und 

meine Schmerzen jofort nach d. 

erhaltenen Mitteln nachließen. 
Berghülen. 


FeorgDuckeck, Schmiedemeiſter. 
100 Itr. Zittaner Zwiebeln 
200 Itr. Magnum bonum 
900 Jtr. Schnitzelab Schwetz 
400 Ztr. Runkeln verkauft 


PR Goertz, 8 
93] bei Miſchte. 
9975 Zwei bottie 


Gal hrbottige 


à ca. 1500 de Inhalt, billig 
agg ee in 
Wodtke's Brauerei, 
Strasburg Weſpr. 
9406] Zwei fait nene eiſerne 


Eckform⸗Kacheln 


zwei Kachelformen 
beide ſaub. gehob. u. geſchliff. 
armorrichtplatt. 


find recht billig abzugeben 
Heyda, Oſterode Opr. 


empf. m 
Enuntienfännet drachen. 
tief. Touren u. 3 
je nach 5 von 6 Mk. a 
Prl. fr. b 
Lauterberg, Harz. 


Alexander 
Abenteuer. 


Heiterkeit). 


(ſehr intereſſant). 


Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts⸗ u 


Geburtstagsfeſte, Polterabend⸗, 
Gewerbeausſtellung, 


Aufbewahren! 


Immer Lustig! 
20 Bücher ane Boeie von nur , 50 Mk. 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Todtlachen! (Neu, vikfein 
illuſtrirt.) Giovanni Bocecaeis: Defameron, 
ausgewählte Geſchichten. 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Dumas. 


1000 faule Witze, 
133 neueſte Conplets, Lieder x. 
(großer Lacherfolg u. App aus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
und JInbiläums⸗ Ausgabe 187071. 2 gr. 
illuſtrirte Kalender, 17 efſteller, Commers⸗ 
buch. Herren ⸗ Abend, Taſchenliederbuch, 6 


Geſchichtsbücher, 


Ausſchneiden! 
a 


Graf v. Monte 


Casanovas galante 
Neue Auswahl (ſehr intereſſant). 
Tollheiten ꝛc. (große 


. u. 7. Buch Moſes 


Hochzeits⸗ und Kranzgedichte. 


Erzählungen 2. 


Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). 
Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 


Blatte oder Zeitung 
Gratulationskarten und 


noch 5 originelle Witz⸗, 
1 Spiel Karten beizulegen. 


Neujahrs⸗ und 
Alle 20 


Bücher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mt. 
(Keine Couvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) 


In der Zeit vom 1. 


November bis 31. Dezember erhält 


jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis 
und franko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
ſender richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 


Meyer's Grosses Konversations- Lexikon 


4. Aufla. — 18 Bände eleg. gebunden — Werth 180 M. — 


Die näheren Beſtimmungen 


"| formularen erſichtlich. 


unter notarieller Auſſicht verlooft. 


find aus unſeren Preis- N 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2, jetzt Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


2 verehrtes Fräulein! 
as kung auf die Schönheit und 


können Sie überall für 


SOOSSHOEBDS5H868 
= 2 
„ nn 
ö ö © 


Gebrauchen Sie doch ® 
Doering’s Seife mit der Eule 

Das Parfüm diejer Seife iſt 0 

fein, ihre Qualität vortrefflich, ihre günstige Wir⸗ 


allbefannt. Dieje n 8 250 
40 Pfg. das Stück erha 


Se G οeοοοοð,jE& s 


Wegen Aufgabe des Versand- 
geschäfts in 


Pferdedecken 
eirca 750 Stück prachtvolle 
braune, pelzwarme Winterdeeken 


mit schönen farbigen Streifen und 
benähter Kante 150 4 180 Otm. gross, 


Preis per Stück 4 Mark, 


Circa 300 Stück gelbe Sportdecken, E 
160:206 Otm. schwere warme Waare, % 
er Stück 6,00 M., verkaufs direst an 
‚and wirthe u. Fuhrwerksbesitzer aus, 
Bestellungen nur gegen Nachnahme 
oder eher des Betrages, 


richte man an 


A. Kuhntke, Berlin. Alte Leipzigarstr. 7/9. 
AbsoluteGarantiegewähceichdadurch, 9 > 
Inas iohNichtausngondoszuruoknehma N 


Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 


(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 4 
2. Geldionrual, ＋ 1 18 Bög., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
3: a aa 25 Bogen, 


4. Getzeidemannat, 25 Bogen, 

geb 

5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe r e 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗ Conto und 
Arbeits ⸗BVerzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

Mm 

geb. 3 Mk. 

8. Deyntatconte, 25 Bog., geb. 
2,25 Mk. 


9. Dung⸗, Ansſgat-u. Ernte⸗ 
Regiſter,! et 9285 1 

10. Tagebuch, 25 Bg. * 

11. 8100 b dee N eh: 


In gewöhnt, Bogenformat | — 
(34/42 cm.) 
u jenen Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 chern 
zur einfachen landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 11 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochen tabelle, 0 Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monats nachweiſe für Lohn u, 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte . Conto, 12 Stüc 


Lohn- 0b 2 Deputat Conto, 
Düd. 1 Mt. 

8 Probebogen woftel. 

dust. Hlötha's Buchdruckerei n 


(Druckerei des Geſelligen.) 
raudenz. 


Zartheit der Haut D 


ten. 


Günſeftdern 


wie ſie von der Gaus kommen, 
wi t ſämmtlichen Daunen à Pfd. 
1,30 Mk. Verſandt v. 9 Pfd. an 


Nachnahme. Größ. Poſten nach 
Uebereinkunft. 18651 
A. Hildebrandt, Stetzing, 
Oderbruch. 


Was it Ferarolin? 


Feraxolin iſt ein großart. B 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein⸗ 

Kaffee⸗, Jonz. . u. Oelfarben⸗ 
Flecken, jond. ſelbſt Flecken 

von Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 
keit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie, Bar- 
MN fümerie-, Droguenhandl. u. 
Apotheken käuflich. [8933 
In Graudenz bei F. Kyser 
und in der 73 — 


* 


29044 Ein er gut erhaltener 


Federwagen 


ſteht ſehr billig zum Verkauf auf 

Dom. Koſſowizna b. Culm. 
Größeren Poſten trockener, 

kieferner 9046 


Balken⸗ 
und Kanthölzer 


für Neubanten hat billig ab⸗ 
zugeben H. Kampmann, 
Graudenz. 


Gegen Hautunpeinigkeiten! 
Mitesser. Fianen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife Bergmann’s 

Carbol-Theerschwefel-Seife 
v, Bergmann & Co., Dresden, à St. 
50 Pf. bei: Fritz Kyser und in 
der Schwanen-Apot oke. [2571 


Eßkartoffeln 


Nojen, Blaue, Daber, ſowie 
ee e verkauft franko 
audenz Maruſch b Graudenz. 
9347] 20 Ztr. geſchälte Weiden 
und Stöcke verkauft 
Ediger, Parsken. 


Billig. Tiz-Einkanfanelle 
t. Düten. 8 u. Pergament- 

8 i H Quandt, 

4181 Pr. Stargard. 


Gefahrlos! Schmerzlos! 


In 5 Tagen vergeht jedes 


Hühnerange 
Hornhaut u. Warze 


beim Gebrauch meines Hühner⸗ 
augenpflaſters. Gegen Einſendg. 
von 50 Pfg. p. Poſt franko. [8286 
Avothek. Sauer, Schneidemühl 
Aus Dankbarkeit SW 
u. 3 Wohle d. Magenleid. Er ich 
7 1 gern unentgeltl. Aust. 

ber m. ebemal. Magenbeſchwerd. 
Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
petitmang. ꝛc. u. tbeile mit, w. ich 
ungeacht. m hoh. Alt. hierv. befreit 


u. gejund gew. b. F Koch, Königl. 
Feſter a. De, Pömbſen. wo Re 
eim, Weſtf. 


„ börend, Mittwoch entlaufen 


zum. ſofortigen Verkauf. 


Triumph Accord-Zither! 
patent., hocheleg. u. ſolid. Inſtrum. 
von Jeb. jof. ſpielbar, 6 Accorde, 
25 Saiten, prächt., voll Klang, mit 
jammttl, Zubeh. u. 5 Notenheften, 
I 18.75 mt 100 Stücke enth., nur 
13.75 mit Verpack. geg. Nachn. 
Tägl. ungeford. Belobig. [1609 
fle ard Kox. Musikw., Duisburg. 
nn) 10 Ztr. verſch. Sorten 
chöne Daueräpfel 
zu verkaufen bei 
Domke. Woſſarken. 


[Verloren, Gefunden. 
care Jagdhuud 


zorderfuß weiß, auf 1 — 5 


richt erbittet [9256 
Weyer Lankau, Adamsdorf 
b. Jablonowo Wpr. 


Ein Pferd 


bat ſich eingefunden. Gegen 
Legitimation abzuholen von 
Dom. Dietrichsdorf 
9353] bei Culmſee. 


Zu Kaufen gesucht! 


2000 Str. Ghkartoffeln 


ſucht zu kauf. on m. äußerſter 
Preisang. u. Nr. 9350 a. d. Gef erb. 


in Waggonladungen kauft [6834 
Paul Boas, Bromberg. 


9209] Gebrauchte, gut erhaltene 


Boſtonpreſſe 
nebſt Schriften (Schreibſchrift 
und Rundſchrift) ſofort zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten nebſt 
r zu richten an 
O. Heidenreich, 
Buch⸗ und Papierhandlung, 
Pr. Holland. 


Fiehverkäufe. 
93791 zu ſtarkes 


x Pferd 


zum Laſtfahren, 14 Jahre alt, 
5' 7" hoch, iſt für 50 Mark zu 
verkaufen. 

Titelshof bei Rieſenburg. 


In Dominium 

eimjoot, Kreis 
Thorn, Stehen ſechs 
ausrangirte, noch 
gut erhaltene 


Arbeitspferde 


[6130 
ie Gutsverwaltung. 


2198] 6 hoch⸗ 
tragende 


Stärken 


find z. verkaufen in Neu⸗Golm⸗ 
kau bei Gardſchau, n 
Kl. Golmkau. G. Genſchow. 


9417] Eine hochtragende, 
Pe Kuh EM vert 
Knels, Gogolin b Podwitz. 


1 Poſten guter, oſtfr 
ſprungfähiger 


Bullen 


iſt eingetroffen und ſtelle ich ſolche 
ſehr preiswerth und unter günſt. 
Zahlungsbedingungen z. Verkauf. 
Adolf Marcus, Graudenz, 
Zuchtvieh⸗Import⸗ en 
Getreidemarkt 2 


9188] Dom Sahsleibz bei 
Melno vertauft 
150 


engl. 


Cämmer 


ca. 70 Pfd. ſchwer. 


90 —100 
fette 


Hammel 


Der abzugeben [9218 
Dom. Stelzenfelde Weſtpr., 
Station Schlochau od. Konitz. 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Naſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom Kraftshagen, 
166291 v. Bartenſtein. 


9415] Wegen Jagdaufgabe ſtehen 

zwei junge, echte, engliſche 
Jagdhunde 

billig zum Verkauf. 


Kawecki, Privatförſter, A dl. 
MWaldanp. Gottersfeld, Kr. Culm. 


Ein schöner Begleithund 


Ulmer Dogge, 77 Ctm. hoch und 
Junge (Hund u. Hündin), 
esgl. ein Paar 19261 


Schwanengänſe 
verkäuflich in Gr. Thiemau b. 
Gottſchalk. 


Simmenthaler 


Bullen 


M e micht über 18 Monate 
alt, ſucht zu kaufen und erbittet 
Offerten om. Blandau bei 
Gottersfeld. [9385 


228] Ich beabſichtig 


Mufikalien⸗Ceihanſtalt 


beſtehend aus ca. 6000 Piecen (Klaſſiker, Salonſtücke, Ouverturen, 


Tänze & 2—4 us, 


billig zu verkaufen 


Lieder, Duette und einige Verlagsartikel) 


und erbitte diesbezügl. Gebote 


möglichſt umgehend. 


Walter Lambeck, Thorn. 


Grundstücks- und 
Geschäfts Verkäufe, 
Hotel⸗Verkauf. 


90301. Wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen will ich mein 

Hotel zum Kurfürſten 
gute Brodſtelle, unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. Reflek⸗ 
tanten lade zur Beſichtigung ein. 

Franz Eschholz, 
— nen Dun 


in Bierdoll 


9409 Gut eingef. Milch⸗ und 
gg a chäft i. e. Garniſonſt. 
Wpr. i. krankheitsh. ſof. z. verk. 
Gefl. Off. u. O. O. 25 pſtl. Graudenz. 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnhof 


Strasburg Weſtpr. gelegenen 
Herrſchaft 16199 
Karbowo. 


Die Parzellen, mit dazu ge 
hörigen zweiſchnittigen Fluß⸗ 
= 7 werden freihändig oder zu 


Nentengütern 


mit Billard ſofort zu verkaufen verkauft und ſofort vermeſſen 


Bromberg, Danzigerſtr. 147. 
„„er 6e 


Gute Vrodſtelle! 


übergeben. Bodenverhältniſſe und 
Ankaufs⸗ Bedingungen äußerſt 
pünftige, wie koſtenloſe Anfuhr 
des ganzen Baumaterials, leßz⸗ 


teres zum größten Theil zu 


9434] Krankbeits halber bin ich äußerft mäßigen Preiſen in Kar⸗ 


genöthigt, meinen 


SGaſthof 
nebſt Acker und Wieſen baldigſt 
zu verkaufen. Anzahlung 6000 
Mark. Nur Selbitkäufer erfahr. 
Näheres bei meinem Bruder 
Julius Neumann. 
Schlochau. 


Ein Gaſthaus 

in einem großen Kirchdorfe Erm⸗ 
lands, gegenüber der Kirche ge⸗ 
legen und ſehr rentabel, nebſt ca. 
43 Morgen gut. Land, iſt ſofort 
zu verk. Anz. 5— 6000 M., Hypo⸗ 
thek feſt. Meld. brieflich u. Nr. 
9345 an den Geſell. 


Sichere Existenz! 


Mein ſeit circa 40 Jahren in 
einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
gelegenes, gut gehendes Denils 
lations⸗, Kolonial-, Futter⸗ 
artikel⸗ und Getreidegeſchäft 


beabfichtige ich baldigſt zu ver⸗ vom 1. April u. J. zu übernehm. 


können 
Preis 


kaufen. Bedingungen 
günſtig geſtellt werden. 


30000 Mk. Offert. unt. Nr. 9434 Thorn erbeten. 


an den Geſelligen erbeten. 


Grundſtick 


zu verkaufen, beſtehend a. 
neuem Wohuhans mit acht 
Wohunugen, ſämmtlich vers 
miethet, Waſſerleitung ꝛc. 
Gute Verziuſung. Meld. 


owo erhältlich, da Karbowo 
Srpneißenihle Forſten und u. 
Ziegeleien ir Bis zum lufs 
au der Gebäude koſtenloſe 
23 Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubniß 


auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 
Ansieddelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 
Suche ein 2 
Geſchäftshaus 
in nur frequent. Straße gr 2 
in u kaufen, b. 5—6000 Mt 
teld. briefl. unter Nr. 9180 — 
den Geſelligen erbeten. 


9428] Suche ein 


Maunſaklur⸗ und Herren- 
garderoben-Geſchüft 


Angebote werden unter S. T, 
an die „Oſtdentſche Zeitung“. 


Pachtungen. 


VBeſte Schmiede i. Orte nebſt 
Wohn. u. Land verpachtet ſorort 
Ww. Golombiewski, Peiplin. 


Für Konditoren! 


2 Konvitorei verbunden 

t Bäckerei in einer lebhaften 

| Barnitonftaht Wpr. iſt anderer 
Unternehmungen halber zu ver⸗ 
pachten. Meldungen unter Nr. 


werden briefl m. Auſſchriſt 83% an_ben @eielünen erbeten, 


Nr 9169 a.d.Sejell.erbeten. 


9346] Mein in beſter Geſchäftz⸗ 
lage d.Stadt Greifswald gelegenes nı 


Grundſtück 


mit zwei Läden, großem Hof, 
kleinem Garten und Hinterge⸗ 
bäuden, bin ich geſonnen, ſofort 
u verkaufen. Das Grundſtück 
iſt von zwei Straßen zugänglich 
und eignet ſich für jedes größere 


Flottgehendes Reſtaurant 
in Danzig iſt and. Unternehm. 
halber zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme geh. 700 Mk. Näh. durch 

C. Liedtke. nin d. großen 
Mühle Nr. 1. 19441 


Hotel 


uter Reiſeverkehr u. Reſtaurant 
ofort zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme 4—6000 Mk. erforderlich. 
Meldungen unter Nr. 9053 an 


Unternehmen, z. B. Rollfuhrwerk, den Geſelligen erbeten. 
Nd oder Kohlengeſchäft u. dergl. 51971 Unſere gut eingerichtete 


ittwe M. Wenzel, Greifswald. 
Langeſtraße 65. 


Mein Wohnhaus 


Dampfmollerei 


kommt zum 1. Jannar 1897 zur 


(Villa) mit großem Obſt⸗ u. Vor⸗ Ka Milchliefer ung von 


garten, bin ich willens, anderer 
Unternehmungen balber zu verk. 
Bewohut wird ſelbiges von einem 
Herrn Oberſten und Regiments 
kommandeur. SelbigesGrundſtück 
eignet ſich beſonders zu einem 
beſſerengeſtaurant od. Konditorei. 
Meld. briefl. unt. Nr 9405 an den 
Geſelligen erbeten. 


Grundstück 


bestehend aus Wohnhaus, 
Hinterhaus, Werkstell., Schupp. 
und grossem Hof pp. zu ver- 
kaufen. Meld. briefl. u. Nr. 9170 
an den Geselligen erbeten. 


93261 Bäckerei 

alt., gangb. Geſchäft, verbund. m. 
Kolonialw. -Geſch., geleg. an ax 
Chauſſee dicht am Walde, in de 
Orte befindet ſich eine Ringo de 
Ziegelei, bin ich willens, 9 

zu verk. od. zu verpachten. 
bände ſind maſſiv. Bäckerei — 


* 


auch einzeln verpacht werd., auch | 


Er ein 5 — 000 9 
l. kath., Vermög. m. 


Quint, K al. Neudorf b. E 


Ein Gut 


i. getreidereich. Gegend Mafurens, 
a. d. Chauſſer a. 5 Kilom. v. Stadt 
u. Bahn, ca. 1200 Morgen groß, 
arrondirt, i. 2 180 Mg. 
tann., eich. und birk. Wald, egaler 
Plan, durchw. rien, ui Boden, | ge 
gute Wirthſchaftsgeb., Park, über⸗ 
komplett. Invent., 30 Pferde, 120 
Stück Vieh ze, viergäng. Wind⸗ 
mühle, neue Dampflokomobile ꝛc 
Pr. ſ. niedr. Anz. n. Uebereink. 
Reſt lange geſtundet. Off. unter 
9400 an den Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 

Gut Opx., 1000 Morg., geregelte 
Verhältni ſſe, weil Beſi auswärts 
wohnt, ſoll ſchon bei 10000 M. A Ang. 

vert, werd. Meld. von S 
brief u. Nr. 9401 a. d. Geſe 


ca Reflektanten 

mein ſich 4 melden beim 
Vorſtand der olkerei⸗Geſell⸗ 

. in Kl. Lichtenau bei 
r. Lichtenau Wyr. 


In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 


gerd Bahn⸗ und Waſſerverb., 


ſt ein 
R n. Dünger⸗ 
Hast 


ei 
mit Wohnung und Speicher ſof. 
zu verpachten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Mein. Schloßgarten 
nebſt Gewächshaus, Wohn⸗ 
haus ze. bin ich Willens, von 
ſofort unter günſtig. Bedingung. 
z. verpacht in Schloß Gilgenburg. 
v. Jablonowski, 
Gilgenburg. 


384 Ein feines 


‚Blei Al Surj-Bejciil 


eſten Lage Dirſchan's, 
das ſeit 20 Jahren mit beſtem 
Erfolg vetrieben, iſt von gleich, 
auch ſpäter preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt iſt ein Laden 
n. k. W., zu jed. Geſchäft paſſend, 
zu vermietben. Berlinerſtr. 5. 


Haus mit Gartenland 


r Handwerker geeignet, von 
le vermiethen in Men» 
ritz bei Groß Leiſtenau. 9195 


— 2 1 aber gut ein⸗ 


Molkerei 


achten. Meld. unt. Nr. 9328 
— an den Geſelligen erbeten. 


wie Jum 1. Sanuar oder jpäter 


Materialgeſchäft 


verbunden mit . od. 
4 allein, ze. 2 


ech. i an 12 zen einen ae 


e 


EI 
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nz su SS 
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